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h Ueberſicht der Nachrichten. 
litetariſche Zeitung in Berlin, eine Delifateffe der 


guten Preſſe. Berliner Briefe (Tages neuigkeiten), 
Pofen (Pantalton Potock), Thorn (bie Emeute), 
Gumbinnen, Danzig, Königsberg (die freie evangel. 
meinde, Köhn v. Jaskl und Beſſel), Lyck (die 
oth), Elbing, Aachen, vom Rhein (die Auſſtands⸗ 
derſuche in den polniſchen Provinzen) und der Pro⸗ 
{nz Sachſen. — Aus Dresden (II. Kammer), 
Schreiden aus Leipzig (die ReipyDresd. Eiſenbabr), 
Kapır (Prof. Jordan), Karlsruhe, Frankfurt a. M, 
inberg (der Landtag, Studenten: Execrſſe) und Co⸗ 
60 9. — Schreiben aus Wien (die Ereigniffe in 
a len ic.) und Zloczew. — Aus Krakau. — Aus 
ußland. — Aus Paris und Straßburg. — Aus 
adrid (Miniſterium Narvaez). — Aus London. 
Die literariſche Zeitung in Berlin. 
(Eine Delikateſſe der guten Preſſe.) 
are Berlin, 26. Mär, — Durch die hieſige litera⸗ 
a Zeitung iſt ein Artikel von mir in Ihrer Ztg. 
d egenſtande eines langen Commentars geworden; 
> er fut in dem Abdrucke, deſſen ihn die Allg. Pr. 
gröp gewürdigt hat, vermuthlich um demſelden eine 
ere Verbreitung zu verſchaffen, mehr als eine Spalte 
chen Petltdcuck. Ich würde dieſen vermuthlich über: 
leſe aben, da ich in der Regel beide Blätter nicht 
Nun bin ich ader einmal darauf auſmerkſam ges 
die „Fund kann mich der Pflicht nicht ent⸗ 
weſſun Abwehr zu leiſten. Da es ſich un die Dein 
i 2 hoffe 


Commentar in der 
beleuchten will, ſteht 
16. Febr. datirt, 


(fertigen. Da ich den Artikel nicht zur Hand habe, 
1 — ich mich ſchon auf die Citate des Commentars 
fen. Derſelbe beginnt mit einem Prolog, in wel⸗ 
3 „die Böswilligkeit oder irgend eine Tendenz“ der 
Pefitionelien Tagespreſſe zunächſt im Allgemeinen, dann 
fon Bezug auf die polniſche Inſurtektion und ins be⸗ 
IR ere auf bie religlös⸗kirchlichen Fragen mit den ber⸗ 
Uumichm Suchwörtern entfaltet wird. Nachdem das 
Sant des Leſers auf dieſe Weiſe in die gehörige 
dan mung verſetzt iſt, dem Ankläger Recht zu geben, 
we die nähere Begründung der Anklage und das 
ui helene Erkenntuiß. Wit haben «6 hier nicht 
Gun den allgemeinen Redensarten des Prologs zu 
wem und erfparen uns "deshalb, eden fo allge: 
N Redensarten gegenübderzuſtellen. Wenn der 
wentar fpäter behauptet: „Die Schleſiſche Zei⸗ 
* hat die tägliche Erfahrung nicht für ſich, wenn ſie 
Wwe ütfehen Tagecpreſſe große Mahrheitsliehe, und 
Ri größere als jeder ausländiſchen zu vindiciren zu 
dar Mm glaubt,“ fo hat gerade die Allg. Preuß. Stg. 
ihre Zufammenftellung von Nachrichten über die 
Infurrection aus preußiſchen und aus ländiſchen 
up den Beweis geliefert, daß wir mit unferer Be⸗ 
beg gung vollkommen im Recht waren. Der Prolog 
uf binn mentars ſtützt ferner feine allgemeine Anklage 
Sue e falſchen Nachrichten über die Auflöſung des 
13 Schullehrer Seminars in der oppofitionellen 
4 . Sind aber nicht ſo manche Nachrichten 
tet da Ereigniß, welche z. B. der Rhein. Beobach⸗ 
uche Eidichtungen und Lügen der Tagespreſſe hin⸗ 
n wollte, von kundigen Männern feibft an Dt 
halten telle durch ihr Zeuguſß volkommen aufrecht er; 
glaubt worden? Die Hauptſtärke feiner Beweisführung 
en der Commentar aber in folgender Stelle zu be⸗ 
dw. die wir wörtlich anführen wollen: „Ein in fe 
Idas sener Weſſe auf die Spitze getriebenes Syſtem der 
Berichterſtattung mußte nothwendig eine 

n Seiten der verunglimpften Regierung her⸗ 
Sie hat ſich, wie zu erwarten war, darauf 
„einfach die Wahrheit der Unwahrheit gegen⸗ 
den, und hat demnach ein mal dem Verbreitet 
ſolchen Unwahrheit nachgeforscht und als Re⸗ 
ab N Unterfuhung zur öffentlichen 
andere G 2 daß berſelbe (Dr. Bettziech) keine 
f wär für das ausdrücklich als „allge⸗ 
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mein bekannte Thatſoche! berichtete anzuführen wiſſe, 
als das in einer Conditorei abgelauſchte Geſpräch meh⸗ 
rerer ihm unbekannter Leute.“ Wir bedauern aufrichtig, 
den Commentar in dieſer Blöße feiner Beweisführung 
anzutreffen; er konnte kein traueigere® Paradepferd de⸗ 
ſteigen, als welches ihm jener Dr. Bettziech geſattelt 
hat, Die „allgemein bekannte Thatſache“ welche der⸗ 
ſelbe in einer Conditorei dem Gespräche mehrerer ihm 
unbekannter Leute abgelauſcht haben wollte, wie es in 
dem kläglichen Eingeſtändniß, das durch die Aach. Ztg. 
veröffentlicht wurde, zu leſen war, 
einiger hieſigen Lehrer, welche in dieſen jammervollen 
Zuſtand durch Noth und Elend verfegt worden ſelen. 
An die deshalb Ihrer Zeit erſchienene Berichtigung knüpf⸗ 
ten einige Blätter, wie z. B. der n. Beob. lang⸗ 
athmigen Wulſt von Phraſen über die Verderbthelt der 
Tagespeeſſe. Dies ließ ſich damals noch begreifen, da 

das Eingeſtandniß 


ntag den 30. März 


betraf den Irtſinn der Preſſe, 


1816. 
Redaeteur: R. Hilſcher. 
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lung. Sind dieſe gegen die Regierung gerichtet 
fen? Der Commentar meint ferner, „daß die Corne⸗ 
fpondenten {elbft inagemein gar nicht oder doch nicht 
‚eher ihre unwadren Nachrichten berichtigen, bis fie im 
Intereſſe der DOppofltion bereits ausgebeutet oder, was 
oft erſt nach Wochen geſchleht, von Seiten der Regie ⸗ 
aue widerlegt find.” Diefer Meinung ſtehen ſchlagende 
Tubatſachen des Gegentheils gegenüber, Wir erinnern 
nut an ein noch kürzlich durch das ganze Sand. verbreis 
tetes Gerücht, deſſen Widerruf durch einzelne Organe 
wie gerade durch die Schleſ. Ztg., noch ver 
jeder Halboffiziellen Berichtigung geſchah. Ich hatte in 
meinem ftübern Artikel der Pieſſe das Recht vindicitt, 
auch von allgemein verbreiteten Gerüchten Notiz zu neh⸗ 
men, weil dieſe einen weſentlichen Beitrag zur Charak⸗ 
teriſtik der Zellſtimmung bildeten. Dies nennt der Com ⸗ 
mentar „eine gänzliche Verkennung des Thatbeſtandes.“ 
Weshalb er dies thut, iſt mir, offen geſtanden, aus 


ade durch Namensnennung früher 


| 


der Thatbeſtand jener Nachticht durch 

des Berichterſtattets, das wie deshalb ein klägliches ſeiner darauf folgenden Expoſition nicht klar geworden. 
| nannten, weil es auf Unwahrheit beruhte, zweifelhaft Er meint, die Preſſe, die ſich fo gern eine Macht nenne, 
geworden war. Vollkommen unbegreiflich iſt uns aber, müßte dem eigentlichen Grunde der Gerüchte nachſor⸗ 
wie jetzt noch der Commentar zu „einem verwegener ſchen, und wo ſolche aus einer krankhaſten Stimmung 
der lügenhaf⸗ und Phantafie des Volkes entſprängen, folder Krank⸗ 


Weiße auf die Spitze getriebenen Syſtem Ph 
ten Berichterflattung“ gerade das in Rebe ſiehende Bel⸗ | haftigteit entgegentreten und das Volk eines beſſern be⸗ 
lehren. Hier wird der Preſſe offenbar ein Theil der 


jet wählt, da längſt die Namen der wahnſinnig ge⸗ 
—— Lehrer * Blättern gebruckt ſtehen, Regierungsgewalt vindiclrt, und zwar, was die Nach⸗ 


ge d e , . a eee a ran dm Sem 
\ um 
da wir über das Verhältniß der Preſſe zum Volke, der in der 
die Ausſage eines Mitglieds vem Schulkollegium | Region: der Regierungsbeamten gäng und gäbe zu fein 
vortnommen haben, daß jenes Berichterſtatter an der ſcheint, nämlich darin, daß man der Preſſe mehr Ein⸗ 
Thatſache vollkommen Recht habe und nur falſche fluß auf das Volk, als dieſem auf dis Preſſe zuschreibt. 
Schlüſſe gezogen hätte, da alfo das Faktum unwiderruf: Die mehrfachen derunglückten Experichente, aus jenem 
lich feſtſteht. Wie fol man nun das Verfahren des Giſichtspunkte Organe der Preſſe zu etabliren, ſollten 
Commentars bezeichnen, welchen 8 5 ae Ps no re —— me een u: 
der ehrlichen deutſchen Sprache wählen er nn aber haftigkeit der Volks⸗ 
u „Daß die Kölner Zeitung ſtimmung beilſam einwirken foll, was fie nach unferer 
W̃ ind in jeder Nummer eine Ueberzeugung nicht unterläßt, ſo muß ſie doch nothwen⸗ 
megrere Wochen binduch kan nen Nachrichten zu dig auch die Ktanthelt, wie fie ſich in vielfachen G 
balbelſatale Wiberiegung ihrer KOT) — dabei var achten zu erkennen iebt aufdecken; leid wre a0. 
am — ee u * 0 der Kölniſchen fig genug nicht ee „ 
e 2 a See auf ſolche halbof« | heltsſtoffe unſerer Zeit mit der nothwendigen Sorgloſigkeit 
22TTTETETTTT1T yaf wen 
er Co n meinen g : „Geradezu per „ wenn die 
Zeitung. Der Inhalt deſſelben wird dahin zuſammen⸗ Schleſiſche Zeitung die Glaubwütbisket der halboffiziellen 
gefoßt, „daß er einmal die Anklage auf böswillige Ten⸗ Berichtigungen deshalb in Zweifel zieht, weil „man 
denz der Berichterſtatter zurückweiſe . eiwaige Unrich⸗ nicht wiſſe, woher fie kommen;“ — die Schleſiſche Zel⸗ 
tigkeiten bloß aus der „unbefangen gel oder aus dem tung hat ſeldſt ſchon viele ſolcher halboffiziellen Berich⸗ 
„ncht auzugroßen Scharffinn‘ ro oder jenes (nicht tigungen gebracht, fie muß alſo wiffen, „woher ſie kom⸗ 
det) Corteſpondenten abgeleitet * 2 daß er fers men,“ und fo weiter in dieſer Tonart. Wir wollen 
ner auf die Bedeulung auch der un 2 ndeten Gerüchte dem Gommentator die Ausdrück:: „perfib,” „Unverſchämt⸗ 
und auf die Pflicht der Preſſe hinweiſe, dergleichen mit beit“ ac. ſchenken; wir lieben dieſe Stichwörter einer 
in den Kreis ihrer Besprechungen zu sieben und endlich unbeſonnenen Polemie zu wenig, um dem Grunde ihres 
die en en . — 28 a — ie Zeitung, 
zu machen ſuche.“ Sehen „„ was der Commen⸗ ſondern ich, einer ihrer Berliner Cotreſpondenten hat 
tar darüber votbringt. Seine Behauptung, daß die von den Berichtigungen behauptet, „man wiſſe nicht, 
Schleſiſche Zeitung nicht die tägliche Erfahrung für woher fie kommen.“ In dieſer Unwiſſenhelt befinde ich 
ſich habe, wenn fie der drutſchen Tagespreſſe eine grö wich aber gemeinſchaltlich mit dem ganzen zeitung®: 
ßere Wahrheitsliebe, als ae in aun en *. zu 8 nur die rg: 5 
müſſen glaubt, haben wir ſchon oben an dem eiſpiele Publikums über ſe wiſſenheit und ſeine An 
der Allg. Preuß. Ztg. hinſichtlich ihrer Zuſammenſtellung von den Berichtigungen ausgeſprochen; und dieſe wurd 


bloßſtelen wollte, ſeldſt genannt haben ſoll, 


über polnische Nachrichten in deutſchen und ausländi⸗ ſich nicht ändern, als bis den Zeitungs⸗Redaktlonen er» 
ſchen Blättern als umichtis nachgewieſen. Daß die laubt wird, jeder Berichtigung die Angabe der Quell 
preußiſchen Zeitungen nicht insgeſammt die Berichtigung beizufügen. Daß eine Zeitungs⸗Redakllon —— 
über die Leichtfertigkeit der Correſpondenzmacherel des für ſich baben muß, woher ihr eine Berichtigung kom 
Dr. Bettziech, wie der Commentar verlangt, ihren Les iſt wohl von ſelbſt ſo klar, daß wir kaum N er 
fern mitgetheilt haben, daran möchten fie wohl, wie die der Commentar dies noch hat brrworbebet — in 
Sache ſich jetzt geſtellt bat, ganz gut gethan haben; auf die uns unbegreiflich Aasſtucht gc ls, sondern 
übrigens iſt es auch ein Verlangen der Unbilligkeit, daß dem „man“ nicht den Schreiber . — die Ueber: 
eine Zeitung eine Berichtigung aufnehmen fol, wenn fie die Redastion zu präſumiren. en . * 
nicht von der berichtigten Correſpondenz Notiz genom- ztugungskraft der Berichtiane aur w gelähmt 956 ſich 
min hat. In dieſem Falle möchten ſich aber ſehr oft Publikums hauptlächlich en fonftige Berhältni 
unfere Blätier befinden. Wir können es nur für eine Zeltunge⸗Corteſpondenten, del oder Verwalt ſſe zu 
allgemeine Redensart halten, auf die ſich eben nichts einem oder dem andern Poli ungsbeam⸗ 
8 imniß find, vielleicht ganz unberufen 
uwidern laßt, wenn der Commentar behauptet, daß ten gerade Bin Gier Bec igens eindrän f 
„die falſchen Nachrichten foft ohne Ausnahme nur gegen in das Geſchaſt Robe een Artikel über wa Ich hatte 
die Regierung gerichtet, ſind und allezeit reiche, ſofort mir in c en erichtigte Nach⸗ 
auch eiftigſt benutzte Gelegenheit zur Dppofition und richten re 5 6. dem Mund 9 zu machen erlaubt: 
zur Geltendmachung einfeitiger Partei⸗Tendenzen dor⸗ „Man hört endig die W. — ſolcher beftätigen, die 
bieten.” Worin beſtanden die meiſten falſchen Nach⸗ doch Br fi er ahrheit derſelben auch wiſſen 
richten ſelt Jahresſriſt und länger? In Meldungen von . der 6 auch nahe genug intereſſirt find“ 
Biamtenwechſel und Hoffnungen ſtändiſcher Entwicke⸗ [Dazu bringt der ommentar Folgendes vor: „Wen 


| ten 


hlerunter nur Mitglieder der Regterung, reſp. eines Mi⸗ 
niſteriums verſtanden ſein können, fo liegt entweder eine 
kaum denkbare und unerhörte Frechheit in der Erdich⸗ 
tung von Thatſachen und Zeugniſſen vor, eder die 
Schleſiſche Zeitung hat in dieſem Falle Recht, Mitglie⸗ 
der der Reglerung legen Zeugniß ab gegen die Regſe⸗ 
rung, und der halboffiielen Berichtigung gebt die 
Glaubwürdigkeit in dieſem Falle ab.“ Ich muß den 
Commentator darauf aufmerkſam machen, daß er mit 
feiner Folgerung aus meiner Behauptung ſich nicht in⸗ 
nerhalb der Grenzen der üblichen Denkgeſetze bewegt. 
Die, welche um die Wahrheit einer Thatſache wiſſen 
können, von der fie ſelbſt betroffen find, müſſen doch 
nicht gerade Mitoiteder der Regierung fein. Man kann 
dieſe aus dem Spiel laſſen, auch die ſupponirte „Frech⸗ 
heit 1c.“ bei Seite ſeben, und mit ruhiger Gelaſſenheſt 
annehmen, daß wir nicht gern etwas behaupten, was 
wie nicht beweiſen können. Wenn nun ſchlleßlich der 
Commentar noch einmal auf „die Leichtfertigkeit“, „Bös⸗ 
willigkeit“, „geſinnungsloſen Charakter der Tages preſſe“ 
zurückkomiut, ſo glauben wir nachgewieſen zu haben, 
wie dieſe üblichen Redensarten zu verſtehen ſind und 
welches Gewicht ſie haben. Unſer Gegner aber kann 
unmöglich verlangen, daß die Preſſe Achtung vor An⸗ 
greifern habe, die fo wenig dazu beitragen, Achtung zu 
verdienen und diejenigen mit allen möglichen Verun⸗ 
gtimpfungen zu überhäufen ſuchen, deren einziger Ruhm 
es iſt, frei und offen ihre Ueberzugung aus zuſprechen. 
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Geiſtlichen ausgegeben, kürzlich zu Valenciennes wegen 
Beikugs verhaftet worden iſt. Dieſer Menſch, nach 


gemacht worden waren, hatte Preußen und andere deut⸗ 
ſche Länder durchreiſt, ſich unter falſchen Namen durch 
Vorſplegelungen und Mitthellung der Geſchichte von 
den 9 mit ihm entflehmen Prieftern, deren Zahl er 
in Brüſſel ſchon auf 40 berabſetzte, bei angeſehenen 
Geiſtlichen Eingang verſchafft, und ſie zu Geld⸗Unter⸗ 
fügungen und Empfehlungsbriefen vermocht, bis jene 
e in Valenciennes dieſem Treiben ein Ende 
machte. R 

“er Berlin, 27. März. — Daß die Worte des 
franzöſiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
Hrn. Guizot: Wir wollen unſere Intervention nur auf 
die Hülfsleiſtungen für die leidenden Polen beſchränken, 
eine Wahtheit ſind und für eine ſolche gehalten wer: 
den, beweiſt uns das zurückkehrende Leden auf dem 
Geldmarkte, wo nicht bloß die commerziellen Papiere, 
ſondern auch alle Staats⸗Effecten, die in der allerletzten 
Zelt einen Rückgang erfahren hätten, wieder begehrt 
werden und in die Höhe gehen, und nach wie vor und 
noch am geſtrigen Tage waren es die beſſern Notirun⸗ 
gen auf den weſtlichen Handelsplätzen und nicht unbe⸗ 
deutende Anfträge von jener Seite her, welche eine neue 
Thätigkeit in die Geld geſchäfte brachten. Auch auf dem 
der Börſe nahen Getreide⸗Markte bemerkte man geſtern 
und heute eln reges Leben; noch find die Preiſe faſt 
aller Früchte im Steigen und der Umſtand, daß manche 
Landſchaften, die ſonſt viel Getreide ausführen, im vori⸗ 
gen Jahre nicht den eigenen Bedarf gewonnen haben 
und nun noch anſehnliche Poſten kaufen, läßt vermu⸗ 
then, daß die Prelſe auch noch ferner ſteigen werden. 
Bel dieſer guten Verwerthung det landwirthſchaftlichen 
Producte macht ſich ein damit in naher Verbindung 
ſtehendes wichtiges Verhältniß bemerkdar; die Kauſluſt 
der großen Capitaliſten iſt ſeitdem wieder erwacht und 
ſowohl in unſerer Monarchie ſelbſt, wie in den Nach⸗ 
barländern, namentlich in Mecklenburg ſind ſehr vortheil⸗ 
bafte, zum Theil ſehr große Güter und Herrſchaften 
betreffende Käufe gemacht worden. Brlefe aus Wien 
von ſehr achtbarer Hand beſtätigen die Angabe vollkom⸗ 
men, daß die Staats⸗Regierung mit der Gründung einer 
oberſten Cenſur⸗Behörde umgeht; ſie ſoll unmittelbar 
von der vereinigten Hof⸗Kanzelei reſſortlren und nur in 
erſter Inſtanz ſoll die Polizeis und Cenſur⸗Hofſtelle ent 
ſcheiden. — Heute zog ein ſtarkes Gewitter mit Regen 
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Berlin, 28. Mäcz. — Se. Excellenz der General⸗ 
Lieutenant und Kommandant von Stettin, v. Pfuel, 
iſt von Stettin hler angekommen. — 

(Aug. Pr. Ztg.) In Korreſpondenzen der Mag deb. 
Zeitung von hier geſchah zu Anfang d. J. einer angeb⸗ 
lichen Verfolgung katholiſcher Geiſtlichen, 97 
an der Zahl, in Rußland, mehrfacher Erwähnung. Ins⸗ 
beſondere wurde in Nr. 1 des gedachten Blattes vorläu⸗ 
ſig berichtet, daß jene Geiftiichen als eifrige Verfechter 
des römiſch kathollſchen Glaubensbekenntniſſes die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der ruſſiſchen Behörden auf ſich gezogen und ſich 
dem Gefängniß und den erlittenen Mißhandlungen durch 
die Flucht entzogen hätten. In Nr. 2 theilte ſodann 
derſelbe Berichterſtatter weitere, angeblich von einem der 
entflohenen Geiſtlichen ſeldſt herrührende Angaben 
mit, wonach man ihn mit feinen Leidensgefährten, 
nachdem ſie in einer anderen ruſſiſchen Stadt 
als Handlanger bei den gewöhnlich ſten Arbeiten verwandt 

worden, nach Toborsk in ein Gefängniß gebracht und 

dort zu Mehreren in kaum vom Tageslichte erhellte 
Zellen eingeſpertt habe. Um fie zum Uebertrit zu grle⸗ 
chiſchen Kirche zu bewegen, ſei ihnen noch härtere Be⸗ 
handlung angedroht worden. Da fie aber feſt entſchloſſen 
geweſen, ihrem Glaubensbekenntneſſe treu zu bleiben, fo 
ſei ihnen, um ferneren Miß handlungen zu entrinnen, 
nichts übtig geblieben, ais auf Mittel zur Flucht zu 
ſinnen, welche ihnen auch bei Nacht, als die Wächter 
geſchlafen, gelungen ſei. Vermittelſt Bettdecken hätten 
fie ſich an der Mauer herabgleiten laſſen, ſeien darauf 
mehrere Monate lang durch Wälder und auf abgelege⸗ 
nen Wegen unter Mühſeligkeiten und Eatbehrungen 
umhergeirrt, bis fie endlich glücklich die Gränze erreicht 
härten. Ein Theil hätte ſich nun nach Preußen, ein 
anderer nach Italien und ein dritter nach Frankreich 
gewendet. Derjentge preußiſche Prälat, in deſſen Diözeſt 
ſich ein großer Theil jener Geiſtlichen — angeblich 
50 — gegenwärtig befänden, ſolle die Abdſicht 
haben, dieſelben in ſeiner Diözeſe anzuſtellen. 
So weit im Weſenttichen der von vielen anderen Blät⸗ 
tern wiederholte Bericht des Correſpondenten der Mag⸗ 
deburger Zeitung. Der letzte Theil dieſes Berichts, 
welcher von dem angeblichen Aufenthalte von 50 der 
entflohenen Geiſtlichen in Preußen, und von deren Pro⸗ 
tection durch einen preußiſchen Biſchof handelt, mußte 
natürlich zu näherer Ermittelung des Sachverhaͤltniſſes 
Anlaß geben, wobei ſich denn Folgendes als Reſultat 
heraus geſtellt hat: Allerdings hat ſich gegen das Ende 
vorigen Jahres hier ein Individuum blicken laſſen, das 
dich für einen urſprünglich in Rußland angeſt⸗ ten Gelſt⸗ 
ausgegeben, und, nach einer der obigen Berichter⸗ 

Sale Ganzen ähnlichen Erzählung, die Provinz 

feiner —— diejenige bezeichnet hat, in welche ſein und 

Legtzes rg ſſen Uebertrütt geſchehen ſei, und wo ſich 

Ber — noch aufhielten. Allein die dem 

duch niche Sm ene taten Nachforſchungen haben 

des angeblichen — ergeben. was den Ausſagen 
digkeit —— — einen Schein von Glaubwür⸗ 

Umftände dabin, di ————— vereinigen ſich alle 

Erfindungen dausſagen als eine Kette lü⸗ 
genhafter gen daczuſtellen. W ri 

Einwanderung von ſiedenundneunzig ka eee. 

leſien, no dig katholiſchen Geiſt⸗ 
uchen in Schleſien, noch Über deren weiteres 

if das Geringfte zu ermitteln. gewzſen, au Verbleiben 

hat ſich die beſtimmte Angabe des rin 

über den Aufenthalt von 4 feiner Genoſſen 8 

namhaft gemachten Geiſtlichen in Ober- Schleien als 
unwahr herausgeſtellt. Es ergiebt ſich ſchon 
was von der ganzen Geſchichte jener wunderähnlichen 
Flucht zu halten iſt. Zur Aufklärung jenes Gerüchtes 
aber hören wir aus ſicherer Quelle, daß ein Menſch, 


welche der Landmann im Monat März als ein Vor⸗ 
zeichen von noch kommenden Machtfröften anficht, 

A Berlin, 27. März. — Herr Appert, deſſen 
edles Streben nach Verbeſſerung des Gefängnißweſens 
keine Grenzen kennt, beſindet ſich noch unter uns und 
hat neulich ein ſehr koſtbates Geſchenk vom Könige für 
fein Sr. Majeſtät gewidwetes Werk „Voyage en 
Prusse,“ werin er ſich mit großer Sachkenntniß gegen 
das pennſylvaniſche Zellenſpſtem aus ſpricht, erhalten. 
Gedachtem Werke dürften wir es wohl hauptſächlich zu 
verdanken haben, wenn das ſtrenge Zellenſpſtem in un: 
eren neu einzurichtenden Gefängniſſen, wie man anfangs 
ſelbige nach der Idee des Dr. Julius einzurichten beab⸗ 
ſichtigte, nun nicht mit feiner ganzen Härte in Ausfüh⸗ 
rung gebracht wird. — Wie die Flamänder, haben nun 
auch die Holländer die mundartlichen Sprachſchätze des 
Königreichs der Niederlande in einer großen Sendung 
dem Herausgeber von Germaniens Völkerſtämmen, dem 
Dr. Fitmenich, mit der Bemerkung hier zukommen 
laſſen, daß die Holländer ſich nicht bei einem Werke, 
welches das allgemein germaniſche Brudervolk betrifft, 
ausſchließen dürften. Erwähnte Sendung enthält 32 
Mundarten, welche für die Sprach- und Geſchichts⸗ 
forſcher beſonders wichtig Mind, weil ſich darunter die 
reinen Mundarten der frieſiſchen Inſeln und Seelands 
befinden. Nach genauer Betrachtung der holläͤnd iſchen 
Mundarten von Seiten des Dr. Firmenich, geht die 
für Deutſchland wichtige Wahrnehmung hervor, daß ein 
großer Theil der Bewohner des Königreichs der Nieder⸗ 
lande den Norddeutſchen ſtammverwandter ſind, als die 
letzteren den Mittels und Süddeutſchen. — Der bie: 
herige Polizeipräſident Dr. Abegg aus Königsberg, wel⸗ 
cher den verfloſſenen Winter zur Vorbereitung feines 
neuen Wirkungskreiſes in Schileſien, wo er als könig! 
Commiſſarius die Eiſenbahnen beaufſichtigen foll, in 
unſerer Mitte verledte, ſchickt Mh zu ſeiner baldigen 
Abreiſe nach Breslau an. Demfelben ſcheint das Ber⸗ 
liner Leben gerade nicht ſehr zugeſagt zu haben, da er 
zum allgemeinen Bedauern ſehr leidend ausſieht. Wir 
wollen wünſchen, daß diesem wohlwollenden Mann die 
Luft in Schliſien beſſer, als bier, behage. — Der Probft 
an der hieſigen St. Hedwigakirche, Hr. Brinckmann ar⸗ 
beitet gegenwärtig ſehr fleißlg an einer aftenmäßigen 
Darſtellung feines gegen den Geh. Kriegstath Loeſt 
dor einigen Jahren erhobenen Injarien⸗Prozeſſes, der 
bekanntlich in allen Inſtanzen zu Gunſten des Letzteren 
ausgefallen und von dem fteigeſprochenen Verklagten 
dann aktenmäßig durch den Oruck unlängſt veröffentlicht 
worden iſt. — Die hieſige deutſch⸗katholiſche Gemeinde 
dat neulich höheren Orts um die Erlaubniß nachgeſucht, 
eine Hauskollakte zum Bau einer Kirche zu veranstalten. 
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der ſich für einen aus Sibirien entflohenen katholiſchen Man ſchmelchelt ſich, daß eine ſolche Kollekte jetzt eh 


allen Umſtänden derſelbe, von dem jene Angaben hier Deutſch⸗ Katholiken zu intereſſiren beginnt. — 


tialzoll⸗Syſtems und für die Erhöhung der Twi 


und Schloſſen über unſere Houptſtadt, eine Erſcheinung 
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als vor einigen Monaten, geſtattet werden wird, in 1 
man ſich in den höheren Kreiſen nun mehr für- 


einigen Tagen ſchmeſcheln ſich unſere Eiſenbahn „Akut 
Händler, daß die könſgl. Bank ihnen nächſtens 0 
Qujfttungsbogen inländiſcher Eiſenbahnen Darlehen m 
chen wird. Ja, es heißt fogar, daß zu dieſem Beruf 
bereits der Bank ein Kapital von 10 Millionen Thal 
angewiefen worden, was wir uaſeretſeits aber noch K 
bezweifeln müſſen. 8 

(Weſ.⸗3.) In Sachen der Handelspolitik iſt fo 160 
eine nicht bedeutungsloſe Demonſtration erfolgt und 
gerade von Seiten derjenigen Stadt, welche bisher 
Theorien unferer Freihandels⸗ und Finanzpartei d 
weſentlichen Stützpunkt gedient hatte, wenn es galt, 
praktiſchen Forderungen der Sachverſtändigen zur 
weiſen. Es hat nämlich der Stettiner Kauft 
durch ſeine Vorſteher ſich für Einführung des Deffem 
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— als zwei auch dem Oſtſtehandel zutraͤgliche Mittel 
ausgeſprochen. 

(Brem. 3.) Alle Nachrichten aus der Provinz Pal 
ſtimmen darin überein, daß von einem weiteren Umſih 
greiſen der Revolte nicht mehr die Rede iſt. Ei 
der eingerückten Truppen wird daher auch ſchon 
nach Schleſien zurückgezogen, well die Verpflegung 0 
der polniſchen e Me und die kleinen IM 
welche jetzt Beſatzungen haben, wenig geeignet ſind, die 
aufzunehmen. Man lernt bei diefer milltalriſchen pe 
menade jetzt praktiſch die Richtigkeit der Klagen kenn 
welche ſeit Jahren über die Vernach laſſigung 
Wegebauten in Poſen erhoben werden. Nicht 
mal die Chauſſee von Poſen nach Breslau iſt f 
obwohl ſeit langer Zeit daran gebaut wird, alle üb 
Theile der Provinz haben nur Landwege, wo man 
Schmutz ſtecken bleibt, und die für Militalrkolom 
kaum zu paſſiren find, f 

(Bol. 3.) In einem in No. 71 der Berl. BE 
Ztg. enthaltenen Artikel aus Poſen vom 20ſten d. . 
wird berichtet, die ruſſiſche Regierung zu War ſchau babe 
wie allgemein erzählt werde, die Urtheilsvollzlehung 
preußiſchen Unterthanen gemeldet, die der Auftuhrverſ 1 
auf ruſſiſchem Boden überführt feier. Eine ſolche 1 


dung iſt hier, wohin ſie ohne Zweifel gelangt 12 
t 
pen 


nicht eingegangen, eine Urtheilsvollziehung an pe 
ſchen Unterthanen überhaupt nicht bekannt. Nach 5 
Detail⸗Angaben zu ſchließen, hat der Verfaſſer 3 uf 
Ae die Bestes des Urtheils gegen 15 1 
e im Sinne 5 a 
aber feln pause l . W * 

(Magd. 3.) Für das hieſige katholſſche Kranken 
werben binnen Kurzem barmherzige Schweſtern aus vn 
Mutterkloſter zu Nancy erwartet. 

Poſen, 27. Mirz (Doſ. 3.) Nach der deute DE 
eingetroffenen Gaz. War. iſt auch der Gutsbe 10 
Pantaleon Potockt zur Todesſtrafe verurtheilt un 
dieſe am 17. d. M. zu Siedlee Nachmittags 3 u 
vollzogen worden. 7 

+ In No. 73 der Poſener Ztg. ereifert ſich ein jun 
ger katholiſcher Priefter über einen Berliner Cera, 
denten der Deutſchen Allg. Ztg., und erklärt die =, 
hauptungen deſſelben, daß zahlreiche und unzwaba 
Beweiſe von der Theilnahme Poſenſchet Geiſt ichen 
der polniſchen Agitation vorlägen, fo wie, daß dort 
Geiſt iche offendar communiſtiſche Lehren gepredigt Fr 
der Sache des Umſturzes Beihülfe geleiſtet hatten, I 
lügenhafte Erfindung und verläumderiſche Denunciat 
Dieſer Eifer kann an ſich ſehr lobenswerth fein, men 
er nur mit etwas mehr Klugheit gepaart wärt. Der 
was ſagt unter Anderm Hr. Wick, ſo be ft der jun! 
Prieſter. Man höre. „Und wenn wirklich einige Pe 
ſter ſich zur Pflichtvergeſſenheit hinreiß n ließen, . 
könnte das beweiſen? Daß Ge Menſchen find und ! 
ten können und nationale Geſinnungen von ihren 
fahren ererbt haben, weiter nichts!“ Hat He. . 
nicht gemerkt, daß er mit dieſer Atußetung eine 
Denunclation ausspricht, und daß es, gering geſagt, 4 
voͤchſt fonderbare Vertheidigungsart iſt, wenn er Pfui, | 
vergeſſenheit feiner Standesgenoffen mit nat 77 
nalen Geſinnungen eniſchuldigen will? Wir ohe | 
ten, daß die Prieſter der pofener Diözefe für eine ae 
Defenſion ihrem jungen Freunde nicht befonders d 
werden. 

Thorn, 20. März. (Königsb. 3.) Wie zu ae 
ten N ſind die zu einer Emeute beſtimmt geweſenen Fir 
ohne mindeſte Bewegung verfloſſen. So uaſinnin g., 
Plan auch ift, ſich Thorns jetzt, da die Fiſtung IM it 
lagerungszuſtande ſich befindet, zu bemächtigen, e 
man doch an die Ausführbarkelt deſſelden geb? PR 
haben. Kurz nachdem die Nachricht durch die San 
hier eingetroffen war, wurden einige polniſche . bel 
figer verhaftet, Auch die Zahl der hier Verhafteten pet 
ſich wiederum vermehrt. Man erwartet aber noch ge 
da im Jacobsfort 16 Gefängniſſe eingerichtet ande 
Auch find der Polizeipräfident Lauterbach und DIET m 
rath v. Grävenitz zur Unterſuchung hierher getom 
Die Aufreijung des niederen Volkes an andern ) 
Seitens einiger katholiſchen Priefter * ſchon Pe 
ſten Folgen. Geängſtigt durch das 0 5 
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Bromberg eine Amme ausgeſagt habe, ihr ſei von dem 
Geiftticyen verſichert, die Bergiftung ihrer proteſtantiſchen 
Brodherrſchaft wäre ein verdienſtliches Merk, wollen hier 

le in Bromberg und anderen Städten Proteſtanten 


kein katholiſches Geſinde mehr in ihren Haushalt 


men. Die meiſten werden aber gezwungen ſein, von 
dieſem Vorhaben abzuſtehen, da die dienende Klaſſe meiſt 
aus Individuen der kathol. Religion beſteht. Der Saa⸗ 
men des Mißtrauens iſt nun einmal ausgeſtreut, wer 
weiß, welche üblen Früchte er noch bringen wird. — 
le Zahl derjenigen, welche ſich für die freie Ge⸗ 
meinde in Königsberg inttreſſirt, iſt, wenn auch 
nicht die überm legende, doch nicht unbedeutend und na⸗ 
entlich gehören zu ihr die Intelligenzen aller Stände. 
Bei einer großen Anzahl von hieſigen Bewohnern, be⸗ 
fonderg des mittleren Bürgerſtandes, verhindern Unkennt⸗ 
aß und eine phlliſterhafte Furcht die klare Einſicht in 
die ftele Richtung, welche jetzt ſo kräftig hervortritt. 
ch könnte dieſen Leuten gedient werden, wenn ſie nur 
zum Denken hätten, da jene Richtung einen tüch⸗ 
gen Vertreter unter der hieſigen Geiſtlichkeit beſitzt. 
geſagt, es wäre wohl möglich, daß auch hier eine 
ſteit Gemeinde ſich bildete. — Eine Veränderung ſteht 
hieſigen Communalverfaſſung bevor. Die Polizei⸗ 
| derwaltung gebührte bis jetzt dem Magiſtrate, doch ſoll 
N elbe, wie Unterrichtete behaupten, von der ſtädtiſchen 
Vermpaitung abgezweigt und eine königl. werden. Man 
| artet nächſtens einen Polizei⸗Director und durch ihn 
durchgrelfende Reform der hieſigen Polizei. 
15 Veränderungen werden auch in einigen Nachbar⸗ 
| dten eintreten. Bedingt wurden fie durch die poli⸗ 
chen Bewegungen. Unſere ſtädtiſche Verwaltung kann 
dabei nur gewinnen, 
yonmbinnen, im März. (Ztg. f. Pr.) In unſerem 
iz: Gefängniß iſt das Nervenfieber eingekehrt; die 
muten Gefangenen find dem Lazareth übergeben, die 
geſund ſind, haben, wenn ſie nicht zu große Vere 
9 er ſind, Ferien bekommen, d. h. ſie ſind in ihre 
deimath entlaſſen, bis fie wieder zur ſüß en Höuslichkeit 
erufen werden. Schlimm iſt's aber, daß das Uebel 
ie die Familien der Gefangenwärter, fo wie eines 
auch bereits ihre Opfer gefordert hat. 
bur anzig, 24. März (D. 3.) Geſtern circulirte 
er das Gerücht, es feien in Benin in der letzten Zeit 
und von hier -nach London beſtimmten Briefe eröffnet, 
vom dortigen Polizri⸗Präſidium wieder verfiegelt 


e ungeberg. (Aach. 3.) Eine unerwartete Nachricht 
a Nere Stadt in eine gewiffe Spannung verfegt, well 
as den Grund der betreffenden Sache nicht zu er⸗ 
——— Zugleich mit dem Kommandanten von 
M „ Hen. v. Dedenroth, einem noch ſehr rüſtigen 
Manne, hat auch unſer General v. Eſebeck wider Aller 
muthen feinen Abſchied erhalten. Man erſchöpft ſich 
N Muthmaßungen über dieſes plötzuche Ereigniß und 
— ae 
wurde der Name des Hen. v. Eſede 
( weten nicht ganz erfteulichen Gelegenheiten, wie 
abe Habe > Beiehoidfche Schußdusll, die vorjährige Ge: 
— ⸗Ausſtellung und dem diesjährigen Kombinations⸗ 
— nicht zur beſondern Aufmunterung für den Cisil⸗ 
Va witgenannt. Cine andere, jedoch mehr beglaubigte 
ion iſt die, daß gewiſſe Differenzen zwiſchen Herrn 
u. eck und dem kommandirenden General v. Dohna 
5 fo. unerwartete Vetabſchledung des Erſtern zur Folge 
dul ur. 3.) In dieſen Tagen hat auf Veranlaſſung 
dig WNiniſtetiums eine Beſprechuns zwiſchen Mitgliedern 
1 dieſigen Conſiſtorlums und Deputirten der ‚freien 
dae Gemeinde“ ſtattgefunden. Von Seiten des 
Dorn iums waren hiezu der Conſiſtorialrath Profeſſor 
der . der 8 19 2 eo 
und nen Gemeinde der Prediger Rupp, Dr. Diat 
g Herbſt abgeordnet. Defe Besprechung hat 
tue uicht zu dem höhern Ortes beabſichtigten Reſul; 
Viedervereinigung der freien Gemeinde mit der 
Wüchrche. geführt. Die Deputirten der Gemeinde 
det A daß es keineswegs die Abſicht geweſen, aus 
ide agel. Kirche auszutreten oder die Grundſätze ders 
Dir zu verläugnen, daß fie aber aus der preuß. Lan⸗ 
&r, wie dirſelbe gegenwärtig beſtehe, ausgeſchieden ſeien, 
de dem Bewußtſein der Gemeinden nicht ent 
Lebrf zund durch Symdolzwang und Beſchränkung der 
mae freiere religiöſe Entwickelung hindere. Ueber 
dap, sätze wurde nicht geſprochen, fonders nur 
dam, 9 Über die Motive dis Austeitts. Die Un⸗ 
nem A dauerte mehrere Stunden, führte aber zu kei, 
zu groß — da die Verschiedenheit in den Prinzipien 
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demſelben Hauſe wohnenden Juſtizbeamten ergriffen, 


30 Mill. Thaler geſtiegen, die 
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wie ſehr es dem Dahingeſchiede⸗ 
nen gelungen war, ſich die allgemeine Liebe und Achtung 
zu erwerben. Der Verewigte wurde am 15. Sept. 1768 
in kl. Perlin bei Lauendurg in Pommern geboren. — 
Heute Nachmittag um 4 Uhr wurde Beſſel uf dem 
Neuroßgärtner Kirchhofe, wie er zu ſeinen Lebzeſten ge⸗ 
wuͤnſcht hatte, im Angeſicht der Sternwarte beerdigt. 
Der einfache Lichenzug, in dem man außer den Pros 
feſſoren und Studirenden Stellvertreter ſämmtlicher Ci⸗ 
vil⸗ und Milltale⸗Behörden, ſowſe die Deputirten der 
Kaufmannſchaft erblickte, umzog die Sternwarte und 
begab ſich dann zur Gruft, an welcher Herr Ober⸗Mi⸗ 
litalrpr⸗diger Conſentius die Leichenrede hielt. Ein Gr 
ſangchor der Studirenden, geleitet von Herrn Muſikdi⸗ 
rektor Sämann, führte Trauergeſaͤnge aus. — Es iſt 
berichtet worden, daß unter den Mitgliedern des Conſi⸗ 
ſtotiums, die zu einer Beſprechung mit einigen Mitglie- 
dern der "freien Gemeinde committirt waren, ſich Hr. 
Conſiſtorialrath Oeſterreich befunden habe. Aus ſicherer 
Quelle erfahren wir, daß nur die beiden andern dort 
neben O. genannten Herrn der, wie bekannt, fruchtloſen 
Unterredung beimohnten. 5 ; 

Königsberg, 24. Mär, (Königeb. 3.) Heute um 
11 uhr Vorm. beging die Univerfität durch einen feier⸗ 
lichen Akt in idrem großen Hörſaale das Gedächtniß 
Beſſels. Die Feſtrede hielt Prof. Dr. Roſenktanz und 
vor und nach derſelben fanden Muſtkaufführungen mit 
Geſängen durch den akademiſchen Muſikdirektor Samann 


Aehn⸗ ftatt. 


Lyck, 20. März. (Lpck. u.) Die Erlaubniß zur Heu: 
ausſuhr aus Polen if, wenn auch nur bei der kurzen 
Dauer der Schlittbahn, ſelbſt aus entfergten Kreiſen, 
ſehr eifrig benutzt worden und durch die Luke bei Twor⸗ 
ken allein find mehre Tauſend Fudet gegangen. Hier⸗ 
durch iſt ſehr Weſentliches zur Milderung des Nothſtan⸗ 
des beigetragen, denn nun iſt der Landmann nicht wie 
im vorigen Jahre in die Nothwen digkeit gekommen, 
die Körnerfrucht und Kartoffeln dem Viehe zur Nah⸗ 
rung zu geben. — Seit dem 16. d. M. ſind hier die 
königl. Gitreidedepots geöffnet worden und es werden 
zum Marktpreiſe kleine Quantitäten derſelden bis zu 
einem Scheffel an das Publikum gegen gleich daare 
Bezahlung verkauft. — Die Noth if in Polen größet 
als bei uns und die Lebensmittel find doppelt fo theuer 
als hier. Ebenſo hat der Branntwein dort einen ſehr 
hohen Preis, wan zahlt fürs Ohm 13 Rthlr. und da 
bei der Ausfuhr die 3 Rthlr. Steuer pro Ohm von 
preußiſcher Seite zurückerſtattet werden, ſo wäre dieſer 
Abſatzweg für die Brennerel⸗Beſitzer recht annehmbar. 

Elbing, 16. März. (D. D.) Im März. des J. 
18461! nicht 1646 kam aus dem Religions- Unterricht 
des katholiſchen Geiſtlichen B. hieſelbſt ein Mädchen, 
deſſen Mutter ſich zur lutheriſchen Kirche hält, nach 
Haufe und thellte ihren Eltern mit: Der Herr Kaplan 
habe heute vom Sakegmente der Ehe geſprochen und 
dabel geſagt, der vorgeſetzte Geiſtliche (der Pcobſt) 
verfahte mit feinen Pfarrkindern viel zu gelinde, wäre 
er an deſſen Stelle, er würde z. B. nimmer den Bund 
einer gemiſchten Ehe ſegnen. Selbſt in feiner jetzigen 
Stellung würde er dem katholiſchen Theile eines ſolchen 
Bundes auf dem Sterbebette den letzten Dienft verſagen, 
denn fo wolle es die Kirche. Er ging in feiner Kühn⸗ 
beit fo weit, daß er ſich rühmte in dieſer Art vor et⸗ 
wa 2 Jahren ſeine Pflicht meu erfüllt zu haben, 
und zwar: gerufen zu einer Frau an's Sterbebett, welche 
mit ihrem lutteriſchen Manne 20 Jahte glücklich ge⸗ 
lebt hatte, um derſelben das Abendmahl zu reichen, habe 
er ihren Wunſch aber nur erlllen dürfen (fo wäre es 
die Vorſchrift der Kirche), wenn dieſelbe beſchwöre, falls 
ſie geneſe, ſofort ihren Mann zu verlaſſen. Da nun 
die ſterbende Frau hatlnäckig dieſe kirchliche Pflicht zu 
erfüllen ſich geweigert habe, Jo habe er dieſelbe unver⸗ 
richteter Sache verlaſſen müſſen. So wird von den 
einzelnen römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen, allen Eemahnun⸗ 
gen zum Trotze, noch chriſtlicher Religionsunterricht er⸗ 
theilt. i Tue 

Aachen, 24. März. rn 2 te * 
die öffentliche regelmäßige General ⸗ r 
2 5 Tachener 7 Münchener Feuer ⸗ Berficer 
rungs- Geſeliſchaft abgehalten. Die Geſchäfte dieſes 
großartigen, unferer Stadt zur Ehre gereichenden Jaſti⸗ 
tutes find im vergangenen ebe geweſen. 

sſumme um mehr als 
Die Verſicherungsſt Kefe it um 160,000 
Thlr. vermehrt, und den Actionären hat eine Dividende 
Dividende von zwanzig Thalern für jede Actie gewãhtt 
werden können. ug 

Vom Rhein, 22. Mär. (Rh.⸗ u. M.⸗Z.) Als die 
Nachricht von dem Aufſtands⸗Verſuche in den verſchiede⸗ 
nen polniſchen Provinzen in Paris anlangte, fielen 
alsbald die Kuufe der öffentlichen Fonds. Als die Nach⸗ 
richt von dem Nicdtgelingen der polniſchen Bewegung in 
Paxis anlangte, ſtiegen alsbald die Fonds. Einige Spe⸗ 
kulanten machten glänzende Geſchäfte, in der Voraus⸗ 
ſicht, daß die Sache nicht gelingen werde, während ge⸗ 
wandte Agenten an der Börſe ic. abſichtlich günſtige 
Nachrichten für die polnſſche Sache verbreiteten. Die 
Börſe kennt keine andere Politik als ihr Intereſſe. Ein 


Börſenſpekulant hat kein Vaterland, keine Liebe weder firen 


zu den Polen, noch zu der Menſchheit, noch zu den 


Ns 


ewigen Rechten der Moral und der Nat! 
Frankſurter Börſe, ſo meldet ein —— vr 
Aachener Zeitung, iſt daſſelbe Spmptom bemerkt worden. 
Mit dem Blute der Polen find gute Geschäfte getrieben 
worden. Das ſind die Menſchen, die Einflüſſe, welche 
ganz Europa materialifiren möchten. Die Politik wurde 
alsdann mit jedem Tage mehr ein Börſenſpiel, ein Geld⸗ 
ſchacher. Die Geldariſtokratien würden die Betrogenen 
wie Blutegel ausſaugen. Die Pariſer und Frankfurter 
Börſe iſt die leibhaftige Skepſis. Das Geld allein iſt 
Wahrheit, Nationalität, Religion, Moral. Die beſ⸗ 
ſere Gestaltung der Geſellſchaft find Hiengeſpinnſte. An 
die Stirne dieſes Materialismus ſchreibt die Gegenwart 
bereits ihr Veto, denn Europa iſt nicht dazu gemacht, 
ein großes Börfenfpiel zu treiben. f 
Vom Rhein, 21. Mär. (R. B.) Die Preife 
der Lebensmittel, des Getreides und der Kartoffeln, bis⸗ 
ber im Hallen, fangen wieder an, ſich auf ihrer jetzigen, 
noch immer unperhäitnigmäßigen Höhe zu erhalten, ja 
man hat an vielen Orten bereits ein Steigen derſelben 
bemerkt. Zum Theil mag dieſe Erſcheinung ihren Grund 
in der weniger warmen, aber keineswegs nachtheiligen 
Witterung haben; da jedoch die Pieiſe in den Nachbar⸗ 
ländern keine Erhöhung erlitten baden, ſo möchte die 
Urſache hiervon bei uns doch wohl in anderen Dingen 
zu ſuchen fein. Hlezu rechnen wir vorzüglich das viel 
verbreitete Gerücht: es werde das Ausfuhrverbot für die 
Kartoffeln ſehr bald wieder aufgehoben. Aus einer ſehn 
zuverlaͤſſigen Quelle haben wir aber in E 905 
bracht, daß die Aufhebung des Ausfuhrvetbots der Kar⸗ 
toffeln keinesweges nahe bevorſteht, vor der vollendeten 
Ausſaat derſelben keinen Falls erfolgen und auch dann 
noch ein fo wichtiger Schritt nach den Umſtänden reif: 
lich etwogen werden wird. Die Preiſe dürften daher 
ſehr bald eine ſtarke rückgängige Bewegung erleiden. 
Aus der Provinz Sachſen, 21. März. (Aach. 8.) 
Der Publiziſt v. Florencoutt, den, wie ich früher geſchrieben, 
der vormalige Miniſter, Graf Arnim, wegen Preßver⸗ 
geben zur Ktiminalunterſuchung ziehen ließ, iſt vorgeftern 
vom Oberlandesgericht zu Naumburg völlig ſteigeſprochen 


worden. 
Deut ſchlan d. I 
Dresden, 24. März. (D. A. Z.). Die II. Kam: 
mer berieth geſtern und heute den Deputationsberlcht 
über einen mittels Dekrets vom 14. Sept. vor. J. an 
die Stände gelangten Geſetz⸗Eatwurf, das Recht der 
mit Wechſel Bezogenen an den ihnen anvertrauten 
Waaren betreffend. Die Deputation hält dafür, daß die 
beſchränkenden Beſtimmungen der Vorlage für den 
Handel und Verkeyr in Sachſen höchſt nachtheilig und 
faſt unausführbar ſein dürften, daß hierdurch wohl der 
Wechſelverkehr, nicht aber der geſammte Handelsderkehr, 
nicht aber der geſammte Handels derkehr gefördert werden 
könne, und täth der Kammer an, diefer Tendenz des 
Geſet⸗Entwurfs ihre Briftimmung zu verſagen und den 
von ihr vorgeſchlagenen Abänderungen beizutreten. Dieſer 
Antrag wurde von der Kammer in der gestrigen Sitzung 
nachdem die allgemeine Debatte beendigt war, gegen 18 
Stimmen angenommen, und die Abänderungen wurden 
heut ebenfalls genehmigt. — Nach Beendigung diefis 
Gegenſtandes begann die Berathung des Einnahme⸗ 
Budgets der ‚laufenden Fnanzperiode, von dem jedoch 
wegen vorgerückter Zeit nur die Poſition 1, welche die 
Forſtnutzungen betrifft und einen Rein » Ertrag’ von 
560,000 Thir. (54,000 Thlr. mehr als in der ver⸗ 
floſſenen Finanzperiode) nachweiſt, discutirt werden konnte. 
Die nächſte Sitzung der Kammer wurde von dem Prä⸗ 
fidenten zum 26. Marz angesetzt, wobet derſelbe der 
Kammer anzeige, daß ihm von Seiten der Staats⸗ 
Regierung die Mittheitung zugegangen, daß der Schluß 
des Landtags auf den letzten Mal feſtgeſetzt ſel. 
V Reipzig, 27. März. — Die gefteige General⸗ 
Verſommlung der Leipzig⸗ Dresdener Eiſendahn⸗Com⸗ 
pagnie war ſo ruhig und friedlich, wie keine ſeit Jah⸗ 
sn; die Dppofition war verſtummt, ihre Führer fehlten 
gänglich in der Versammlung, der Geſchäftabericht ſo⸗ 
wohl wie der Rachnungeabſchluß für 1845 wurden faſt 
ohne alle Verhandlung genehmigt, ein völlig nichtsſa⸗ 
gender Zuſatz zu $. 63 (hinſichtuch der Vetzinſung und 
Verwendung des Reſervefonds) einſtimmig angenommen 
und damit war binnen Einer Stunde alles beendigt. 
Directorium und Actionaite ſahen ſich befremdet an 
und die Ueberraschung darüber, daß die Stätte der heſ⸗ 
ügften Kämpfe plötzlich der Wohnfig des tiefen Fries 
dens geworden war, war ſelbſt für diejenigen keine iw we 
thuende, welche dieſen Frieden wollen. Man —— 5 
dies nich, allen fühlte 44, daß ein Na, ee, 
nern dem Eiſenbahnunternehmen a An 
batte, diren Eifer und reger Wil für a iſt, d 
gelegenheiten allgemein bekannt ur wirkten Er 
Gegenwart und Teilnahme . nicht miß — i 
und deren Wegbleiben ein deutliche u. N 
surtheil iſt. So wie geſtern was 
hendes Verdammung gen ſieben Jahre lan 
ren die Generel Bram —— Grundgeſtg 9 ehe 


en und im gan⸗ 
ö Sem der Eiſenbahngeſellſchaft erkannte 
os Reform: zu dringen begann. Die Kämpft 
wurden Iebbaft und auf beiden Seiten mit großer Anz, 
geführt, die Reformer biachten es vor zwei 

in einer impoſanten Majorität, die ihnen 


— 656 — 


entlaffen. Die Koſten der letztern, inſoweit dieſelben anſtalt, allein die andere Frage iſt von äußerſter Wich⸗ 
dem Appellanten zur Laſt geſetzt worden und nicht von | tigkeit. Dr. R.. . . r hat ſich namlich das Indigene 
der Staatskaſſe zu tragen ſind, werden niedergeſchlagen. vordehalten; da aber in Bayern keine Jeſuiten gedul 
V. R. W. Zugleich wird, in Gemäßheit des $. 116 werden (wenigſtens keine dem Orden öffentlich einver? 
der Ver ſſungs⸗ rk. die öffentliche Bekanntmachung die⸗ leibten), ſo wäre bei der Rückkehe des Dr. R. na 
ſes Ellenntniſſes und der Entſcheidungsgründe hiermit | Nürnberg ja augenfällig das Verbot umgangen, und R 
verordnet. Eckannt Kaſſel am 17. October 1845. könnte uns eine gefährliche Nachzucht liefern, wenn et 
Der Criminal: Senat des kurfürſtl. Ober⸗Appellationsge⸗ als Lehrer auch nur einer Privaterziehungs⸗Anſtalt 
richts. (L. S.) Dupfing. vt. Heuſer. (Folgen die träte. Auf die Entſcheidung dieſes Falles iſt Jedermann 
Entſcheidungsgründe auf 109 Seiten.) fo geſpannt, wie nicht leicht auf einen andern Gegenſtand · 


Karlsruhe, 19. März. (Oberrh. 3.) Der großherz. Nüenberg, 21. März. (Köln. 3.) Aus dem nahen 


Oberſtudlenrath hat ſämmilichen Directionen der Erlangen gehen ſchlimme Nachrichten über Statt gefun⸗ 
0 4 gelehr⸗ f 
ten und höhern Bürgerſchulen zu erkennen gegeben, daß dene «StubentensErerffe bier ein, die um fo, beklagen 


man in neuerer Zeit die unangenehme Erfahrung ge: werther find, als ſich auf den andern beiden Landes Un, 
macht, daß einige Lehrer unſerer Uedem ein 12 öffent: ei er 58 Culturforiſchritite angemeſſener er 
lichen Angelegenheiten, namentlich an Petitionen, z. B. — 9 8 R ee ern noch viele an b 
in Betreff der Motion des Abgeordneten Zittel, bethei⸗ — f — b, 2 — von Generation zu Generate 
ligten, die mit ihren dienstlichen Verhäitniffen in nahem 8 * 2 ur Es forterbt. Nicht zu bedenken 
Zuſammenhange ſtehen. Odgleich nun zwar die Ver⸗ = ei S chtigte Gänſemarſch unt e einem Theile be 
faffangs-Urkunde das Recht der Petitionen im Allgeme er 2. > *— ſich in neuerer Zeit eingeniſtet 

nen geſtatte, fo ſei damit doch nirgends. geſagt, daß 8 a dends we ruhig nach Hauſe gehende Bür 
Staats- und Kirchendiener auch über ſolche Gegenſtände eläf 1 = fand kürzlich eine Prügelel zwiſchen den 
petitioniren dürfen und follen, welche in das Bereich üben — —— Corps und einer bei 

ihres Dienſtberufes eingreifen. Die Berufspflicht aller] pitterun e en orporation Statt. Die Er 
Lehrer an ſich, wie die ſchuldige Beachtung der Intereſſen 9 — 2 a6 5 = en - en Parteien war fo hoch ge 
einer Anſtalt, erfordere es, ſich wie von jeder exttemen und mehrere 9 Schläger gebraucht w 

Richtung, auf welche Seite fie gerichtet ſei, überhaupt. Wenn überall auf — Statt fanden 
fo insbeſondete ſich jeder Theilnahme an öffentlichen] Würde des akademiſchen — — Selbſtachtung — 
Demonſtratlonen zu enthalten. Man vertraue zu fümmts tgets ſchärfer im Auge 


Die Leipzig⸗Dresdener Bahn if bereits dergestalt abge⸗ halten würde, wenn der ſchon zu fo vielen traurigen Fol 
mußt, daß es. Eiſtaunen erregen: muß; die Reparaturen Ba 1 9 0 5 ok: 47 eee der] gen veranlaſſende Verruf einmal in den — Di — 
der durchgreifendſten Art ſteigen bis ins Ungeheure. erſtudiendehöcde 9 bs chten und zu keiner, fon | geund verſchwände, wohin er in unſerer lichten Zeit 9" 
Die Transportmittel ſtehen heben alle Ae e PR gr, gebotenen, ernſtlichen Einſchreitung hörte, wenn ferner ein ſtreng entſcheidendes Ehrengert 
weit zutück, die Locomotiven genügen kaum für den * für alle ftreitigen Fälle Platz gei den id 
täglichen Verkehr; die Perſonenwagen find wahre Kno⸗] Säckingen, 20. März, (Oberrh. Z.) Nach einem | ten, wo ſich's ja doch —— —— — 
chenzermalmungsanſtalten und die der dritten Klaſſe find | Erlaß der erzbiſchöflichen Curie wurde der hier in jeder | nur um die bald fubtilere, bald gröbere Verletzung 
wirklich pollzeiwidrig ſchlecht. Die nächſten Jahre müfe | Beziehung hochgeachtete Kaplaneiverweſer Eppenberger] delt, fo könnten ſich ſolche bedauerliche, den Stand 
ſen unberechenbare Summen fordern. Und alle diefe] von ſeinen Verrichtungen fufpendiet und eine Unterfus ſtudirenden Jugend in Mißachtung bringende Uederg 
Ausgaben ** aus den eee gedeckt] chung über ihn verhängt. gar nicht begeben. 

werden; die Anſchaffung eines Betriebskapitals, welches M., 2 Hu Coburg, 22. März. (Fr. J.) Unfer br 
die Actionaire vor Wechſelfällen ſichert, hat man hart⸗ IS daft, wle eh ur 1 Wal reits mit ſeiner Gemahlin die Reiſe — 
näckig abgelehnt und der Reſervefond iſt nicht nennens-] des Jahres, auch jeht manche Opfer hin. Bemeikens⸗ getreten; wird aber erſt in der Mitte Juni zurückerw 
werth. Dazu kommt, daß den einſichtsvolleren Actio⸗ werth jedoch if, daß das Militair⸗Hoſpital, wenn ſchon tet, um die hieſige Ständeverſammlung in Perſon 
die Zahl der dort verpflegten Kranken, ihre Normal⸗ 


naicen durch die Statuten und ihre unglaubliche Hand⸗ eröffnen, 2 
habung jede Einwirkung abgeſchnitten iſt; denn der Kate | sn, — nämlich fünf vom Hundert der Garnifon, — e ſterrei ch. 
—— Rußland — ru meet als unfer A dert Be: N dieſem 05 bre töinen 5 100 + Wien, 27. Mär. — Uebermorgen wird 1 
ectorium; be 2 ſt 4 2 wormundungebe- | jener furchtbacen Seuche befallenen Patienten enthält. Man . thereſianiſchen Ritter⸗Akademie dahler eine 9 510 
hörde gegen die reg rage eee reibt dieſes erfreuliche Ergebniß den auf Anregung unſers Feſtlichkeit ſtattfinden, welcher der allerhöchſte Hof 5 
für das Directorium, o gleich Ge e ar Garniſon-Arztes Dr. Pfefferkorn von ber Behörde er⸗ Nee beabſichtigt. Es wird nämlich das 
berechtigen, auch nur Eier, . zu bewilligen; laſſenen Verordnungen zu, dem übermäßigen Brantwein⸗ N Beſtehen dieſer von St. Maj. der Kalſerin — 
das Rechnungsweſen endlich iſt der Art, daß jede Ein-] teinken des Soldaten Einhalt zu thun. Auch der Sau- ria Thereſia geflifteten großartigen Maſtelt Touruch nz 
ſicht und Controllirung deſſelben Seitens der Actionaite] ferwahnſinn (delirium tremens), der bei der hieſigen] Langen —— » Die Enthüllung des Menge 
unmöglich iſt. Können die bittern Erfahtungen bei die⸗] Garnison ſonſt faſt endemiſch war, gehört ſeitdem zu 2 Sr. Maj. des Kaiſers Franz wird am 24. 55 
km re ei Dinge aussleiben? — Als Gerücht den allerſeltenſten Krankhelts⸗Erſcheinungen. In Mainz da⸗ . ** als dem Tage der glorreichen Rückkehr Sr. ige 
läuft die Kunde durch unſere Stadt, die wegen der] gegen hat die vorberegte Seuche in den nächſten Wo: aus Paris im ‘Jahre 1814, mit großen Senerucke 
Auguſtereigniſſe Verurtheilten ſeien begnadigt; Prinz chen nach dem legten Faſching, vornehmlich unter der 2 ſich gehen. Ob, wie es heißt, J. J. M. M 1 
Albert, der einſtige Thronerbe, ſolle die hieſige Univerſi⸗ weiblichen Jugend, zahlreiche Opfer hinmeggerafft; 17 talfer von Rußland und der König von Pnuße 
tät beziehen und die Schützen ſollen dem Regiment] dahin gehörende Perfonen werden namhaft gemacht, die dieſer erhabenen Feſtlichkelt Theil nehmen werben, 2 
Peinz Albert Platz machen. Was daran wahr iſt, ſich das Uebel durch allzurückſichtsloen Genuß der Sur, | man noch nicht mit Beſtimmtheit behaupten. en 
wird die nöchſte Zeit lehren. nevalsſrtuden zugezogen und einem frügzeitigen Tode erlagen. — 2 m 8 ‚ai BER ad 
„da Se. Maj. der Kaiſer Nicolaus bei fe 
Kaſſel, 23. März. — Das in unkr. vorgeſte. Ztg. Nürnberg, 20. März. (Köln. 3.) Geſtern find von] ten Anweſenheit dahier verſprochen haben ſoll, — vc 
erwähnte, den Prof Jordan betreffende Eckenntniß lau-] München hier Briefe eingetroffen, welche über den] ſten Frühjahre Wien abermals mit einem Beſuche 4 
tet wie folgt: In der Unterſuchungsſache gegen den | langfamen Gang der Ständeverhandlungen | beehren und vielleicht bet dieſer Gelegenheit J. Maß 
Bürgermeifter Dr. Scheffer von Kirchhain und 14 Ger klagen, fo daß der Schluß des Landtages nicht vor | Kaiferin von Rußland auf ihrer Rückreiſe aus Jill 
Mitte Juni d. J. zu erwarten fein dürfte. Dieſelben 


noſſen, in den Akten genannt, wegen Hochverraths er⸗ 

theilt der, in Gemäßheit des §. 40 der Verordnung] Briefe ſprechen ſich unter der Blume über die Reſultate 

vom 29. Juni 1821 mit fieben Mitgliedern, einſchlleßlich | der diesjaͤhrigen Diät nicht ſeht günſtig aus. Die 

des Präſidenten, beſetzte Criminal Senat des kurfürſtl.] Majorität der Kammer it Glau in Grau gefärbt — 

heſſiſchen Ober⸗Appellations⸗Gerichts zu Kaſſel auf die heißt es in einem ſolchen Briefe —, bis auf einige 

von dem Mitangeſchuldigten Profeſſor der Rechte ic. nicht allzu hoch anzuſchlagende Zugeſtändniſſe wird die 
Regierung alles durchſetzen, was ihr beliedt. In der 


Dr. Sytveſter Jordan zu Marburg anher erhobene Be⸗ 
rufung nachſtehends Ultheil: Nach Einſicht der Be: | Reichsraths kammer ſteht es nicht viel beſſer. Der Kron⸗ 
pilnz mußte eine Reife nach Berlin unternehmen, Prinz 


ſchwerdeſchrift, der Vor- und Hauptunterſuchungsakten 
ſo wie des angefochtenen Erkenntniſſes des Criminal⸗Se⸗ Luitpold deglebt ſich nach Italten und Griechenland, von 
nats des Obergerichts zu Marburg vom 14. Juli 1843, den Anträgen des Fürſten von Wrede fallen einige in ſich ſelbſt 
wodurch der genannte Appellant, unter Entbindung von | zufammen, andere werden freiwillig oder Überwiefen von 
der Inſtanz hinſichtlich der Anſchuldigung des ver ihm felbft zurückgezogen; die Begierde, womit ſonſt nach 
ſuchten Hochverraths durch Thellnahme an einer] den, Zeitungen gegriffen wurde, um die noch ſo langen 
ho bverrätheriſchen Verſchwörung, wegen Beihilfe zum Referate der Landtagsverbandlungen darin zu leſen, hat 
er Ana Hochverrathe durch Nichthinderung hochver⸗] abgenommen ; zudem haben es einige Blätter durch 
* n Unternehmungen, unter Anrechnung eines voreilige Bekanntmachungen von Reichs caths⸗Protocollen 
2 r — Unterſuchungshaft, zu einer fünfjährigen beſonders durch Veröffentlichungen von Namen einzelner 
. ne neben Dienftentfegung und Abſprechung Reichstäthe, die fpäter in der Correctur weggeſtrichen 
l Hin —— tucheſſiſche National⸗Kokarde zu tragen, | wurden, dahin gebracht, daß nicht mehr wie früher die 
* gen Keſten der Vorunterſuchung, weiche, Correcturbogen an die Journalreferentea abgegeben 
werden, ſondern daß nun letztere aus den förmlich er⸗ 


während dieſe gegen ihn allein geführt worden, entſtau⸗ 5 
ſchienenen Protocollen ſchöpfen müſſen, wodurch die Mit⸗ 


den find, fo wie in , der 

/ weitern Koſten von der 

Zelt der Anlegung des General Protokol an, und in theilungen zwar nicht an Jahalt verlieren, allein erſt 
dann eintreffen, wenn die Protocolle bereits in den 


die Koften der Hauptunterſuchung, fo 

’ weit dieſe gegen 

den Appellanten geführt worden, veuethellt wotden ft, | Händen der darauf Abonnirten ſich befinden, — gewiß 
eine Paralyfiung des Intereſſes. Ueber einen Gegen: 


— wird aus den hier beigefügten 
Bewill 1 dungsgründen, 
= n Friſt Reſtitutlon] ſtand wird gegenwärtig mit der gefteigertften Thellnahme 
en der Berufung, mit Aufhebung en Eimfüh⸗ allenthalben geſprochen. Ein hieſiger, das bayeriſche 
rung Jaſtan gan der Anſchuldigung Der te Indigenat als geborner Nürnberger befigender junger 
re verraths durch Theilnahme an ein ders Arzt iſt nämlich im Begriff, nach Itallen zu gehen, um 
a Befembrung freigeſprochen in An- dort in den Jeſuitenorden zu treten, wozu bereits alle 
ther 7 2 7 F 

bre e e el, Sy Saas, um, nee DR 
Unternehmungen aber aus der Unterſuchung! dahin, er war Pydropath und Arzt einer Waſferheil⸗ 


den Sieg verhieß; ſiegten dann in der folgenden Ders 
ſammlung vollſtändig über Directorium und Ausſchuß 
und eine neue Epoche ſchien zu beginnen. Da nahm 
plöblich die Sache eine andere Wendung: mit einer Un⸗ 
defangenheit, die unerhört iſt, ſtopfte man die Vers 
ſammlung, in welcher zum zweiten Mal über die 
Ulebernahme der lächſ⸗böhmiſchen Bahn verhandelt wurde, 
den Saal voll Markthelfer, Hausknechte, Bedienten und 
Kommis, die vielleicht zum erſten Mal eine Actie ſahen, 
ließ durch dieſen Troß für die Uebernahme ſtimmen, 
ohne die unwiderlegbaren Gründe der Gegner auch nur 
durch einen Scheinkampf anzugreifen und fegte fo zu 
Gunſten eines augenblicklichen Actienſchwindels die ganze 
Zukunft des Geſchäfta aufs Spiel, gab das kostbare 
Pewilegium der Geſellſchaft dahin, ja bürdete der ſelben 
noch schwere Laſten auf ſtatt Entſchädigung, — alles 
für eine Agiotage. An dieſen Umtrieben war das Directorium 
gewiß unſchuldig; allein verbündet hatte es ſich doch inſo fern 
als es bis zum legten Augenblick völlig partheilos zu 
ſcheinen ſtrebte, die gewichtigen Gründe gegen die Ueber⸗ 
nahme völlig unwiderlegt ließ, ader eben im letzten Au⸗ 
genblicke und als den Gegnern das Wort bereits abge: 
ſchnitten war, durch eine Maſſe ſchöner Worte für die 
Uebernahme auftrat und dadurch ebenfalls auf die Ab⸗ 
Rimmung einwirkte. Dieſes Verfahren war für die 
Opposition das Signal das ganze Unternehmen vorerſt 
feinem Schickſale zu überlaffen, dis bittere Erfahrungen eine 
harte Lehrmeiſterin geweſen ſein würden. Dieſe bitteren 
Erfahrungen aber werden nicht lange auf ſich warten laſſen. 


zu begleiten. 

Odgleich wir über die Ereigniſſe in den pelniſch 
Provinzen Preußens und Oeſterreichs längſt wi 
und ausführlich berichtet haben, ſo theilen wir uni, 
Leſern doch noch den nachſtehenden Artikel aus der Wien 
Ztg. mit, weil er das Siegel amtlichen Urfprung® 
der Stirn trägt: „Der Zeitpunkt iſt gekommen! 
welchem es möglich iſt, einen unbefangenen Bl ck 90 
die Ereigniſſe der neueſten Zeit in Gulizien und # 
Großberzogthume Poſen zu werfen, und dieſelben bis 
ihren Ausgangspunkten zu verfolgen. Wie werden 
dieſer Aufgabe aus dem rein hiſtoriſchen Geficht 
und in gedrängter Kürze der Darſtellung unterlich 
In Folge der mißglückten Revolution im 365 1% 
Polen in den Jahren 1830 und 1831 hat ich , 
polniſche Emigration in Frankreich, England und 57 | 
gien gebildet, und unausgefigt alle ihr nur ingem? | 
Gebote ſtehenden Mittel zur Herbeiführung eines nr 
ſturzes in den Ländern, aus denen ſie ſich freimilid gunf 
flüchtend zurückgezogen hatte, aufgeboten. Ja ſich 5 
in Parteien geſpalten, waren dieſe in Beziehung 7 
Unternehmen einig; den Sieg in ihren eigenen 
überließen fie dem Ausſchlage der Ereigniſſe. Jede am! 
tei verfolgte ſonach zwei Richtungen, die ge 1 
d. h. die Richtung nach dem Umſturze des FL) 
und die jeder unter denſelben eigenthümliche , 1 . 
als atiſtokratiſch, demokcatiſch und cemmuniſtiſe) a 
bezeichnen laſſen, ohne daß es in gleichem Gg ge 
lich wäre, die Grenzlinien ihrer verſchiedenen B. if 1. 
gen genau zu ziehen. Das jüngſte Unternehmen ui‘ 
deß wohl vorzugsweiſe der demekratifhen Dane i, 
ſchreiden. Ihr doten die höher und niedriger a 


(Fortſetzung in der Beilage.) * 
Mit zwei Beilage" N 


— 


Erſte Beilage zu M 


gortfekung.) 
den dle Hand; die ariftoksatifhe Partei, weil ihr vor 
m am Umſturze gelegen war, die communiſtiſche, 
well ihr die vermeinten Hilfsquellen zur Verführung 
am leſchteſten zu Gebote zu ſtehen ſchtenen. Als votberel⸗ 
bende Mutel zum Ausbruche dienten die Verläumdung 
Regierungen und die Verdächtigung aller von den⸗ 
en aus ehenden adminiſtrativen Maßregeln; das 
urchſtreifen der Länder, die zur Revolution aufgeregt 
Berden ſollten, durch zahlreiche Emiſſarien; die Verbrei⸗ 
von vielen hunderttauſend Exemplaren revolutio⸗ 
nalter Druckſchriſten, in Form von demokratiſchen, Trak⸗ 
n, Aufforderungen zum Aufruhr und von Leitfäden 
dur Führung des Guerillaskrieges. — Sämmtliche Par⸗ 
teien ſtellten die Vernichtung aller Nichtpolen, und ins; 
ndert der Deutſchen, und deren Ausrottung mit dem 
chwerte, dem Dolche und im Nothfalle auch mit Giſt, 
s in die erſte Linie der pattiotiſchen Handlungen, tie 
ch aus den von den Leitern des Aufſtandes erlaſſenen 
aſtructionen unwiderlegbar ergiebt.) Ja der letzten 
Üfte des Novembers im verfloſſenen Jahre fand eine 
uſammentretung fogenannter Drputirten der fünf Re⸗ 
Klonen, nach welchen die Oberleiter des Unternehmens 
das Gebiet des ehemaligen Polens zum Behufe der 
Pprration aufgefaßt hatten, ſtatt. Dieſe Gebiete waren: 
dus Großherzogthum Poſen, Galizien, das Königreich 
en, Litthauen und der Freiſtadt Krakau. Im ſtra⸗ 
al chen Plane wurde in die erſte Linie der Operatio⸗ 
um die Ueberrumpelung der befeſtigten Sräbre Poſen 
Ri) Thorn und wo möglich noch einer andern Fiſtung 
Kuna altpreußiſchen Provinzen geſtellt. Zugleich ſollte 
10 Ausbruch des Aufſtandes des geſammten Poſen⸗ 
Re und Krakauer Gebletes und des weſtlichen Theiles 
5 4 Galtzien ſtattfinden, welchem in der Vorausſicht 
erſchwornen die Erhebung des ganzen Landes ſicher 
. würde. — Der Ausbruch der Inſurtection war 
Kan dem 17ten und 2lften Februar dieſes Jah⸗ 
f feſtgeſetzt und die Inſttuctlonen an die Mitver⸗ 
wornen in den gedachten Ländern wurden dem 
2 erlaſſen. Nach dem Gelingen des erſten Theils 
übe nternehmens ſollte das Königreich Polen mit Krieg 
tzogen werden. Glückliche Zufälle, welche die Wach⸗ 
re der preuß. Regierung zu benützen wußte, haben 
* der feſten Pläge, die den künftigen Ope⸗ 
U onen zur Baſis dienen ſollten, vereitelt und hierdurch 
bin Aufftand des flachen Landes im Pofen’ihen Ger 
te hintangehalten. Den Infteuctionen des Central⸗ 
nvents zufolge, ſollte das Mißlingen des Unterneh⸗ 
weng im Großherzogthume Poſen nicht auf das Frei⸗ 
von Krakau und auf Galizien zurückwirken, ſon⸗ 
an vielmehr, was im Großherzogthume verloren fein 
ug von dorther wieder erfegt werden. Der Senat 
0 Krakau und die dortigen Reſidenten der drei Schutz⸗ 
au erhielten die Gewißheit des nahe bevorſtehenden 
fin, euches im Freigebiete; derſelbe war auf den 18. Febr. 
deen die Verſchwornen hatten ihre Poſten bezogen. 
N unerwartete Einrücken der ſchwachen Befagung von 
für gotze in die Stadt Krakau vereſtelte das Unternehmen 
Mäc Tag und erreichte hierdurch den Zwick der 
8 


kung einer ausgeführten Schilderhebung des 
dleles auf Galizien in den Weg zu treten. Wie 
ch die Verſchwörer im Tarnower Kteiſe den ges 
breit enen Befehlen und dem mit großer Sorgfalt ver⸗ 
en len Wahne, die Ueberrumpelung der Stadt Po: 
— gelungen, das geſammte Großherzogthum ſtehe 

d den Waffen, Folge zu leiften wußten, dies haden 
Nas miffe im Tatnower Kteiſe am 18. und in der 
t vom 18ten auf den 19ten Februar bewieſen. Die 
rauf beziehenden Thatbeſtände find aus den ſeiner 
"geteilten officlellen Berichten aus Tarnow bekannt. 
Kunde von dem geſcheiterten Verſuche im Tarnower 
Meiften demjenigen, auf welchen die Emigration am 
Suchenden bauen ſich berechtigt glaubte), durch die 
landen ; in den angiänzenden Kreiſen verbreitete, 
% n einigen derſelben, wie feine Zeit gemeldet 
gleichfaus einzelne Verſuche, Aufitände zu erregen, 
- Welche aller Otten an dem Widerſtande des Land: 
tage Cine 


begeb 
e 


ſchwere, und an dieſer Stelle auch gewichtige An⸗ 
D. R. 


ergeden hatten. 


ten die Aafwiegler bei ihren 
der auf, und wurden ſonach von den 
als Gefangene nach den Kreisſtädten 
rührer, wilche die Bewegung in der 
Banden, und ſelbſt durch Räubeteſen a 
Land eute gegen ihre Gutsherren, insbeſondere im Ganz 
decer Kreife, fortſetzen wolten, wurden durch diejenigen, 
welche ſie zu verführen ſuchten, mit Hü fe herbeigeeilter 
Truppen⸗Abtheilungen ſehr bald überwältigt. In zahl: 


welche ſich dem revolutionären Unternehmen ab pold zeig⸗ 
ten, zue freiwilligen Schutzwehr gedient, die Umgebungen 


Angriffe, 


zwelen Bauern aus Manaijow (0 


— 


Montag den 30. März 1846. 


volkes ſich brachen, aber nicht zu blutigen Auftritten Robotd ienſte e 
führten, die ſich im Tarnower Krelfe in Folge des Zwnges, man ihnen die geraubten Sachen wieder abnehmen läßt. 
welchen die Verſchwöter dem Landvolke anthun wollten, Die hieſigen 
Die Tyätlichkeiten in dieſem Kreiſe 
nachdem die Verſchwörer einige 
Bauern, die ſich ihren Lockungen widerfegten, mit Piſto⸗ noch lange 


haben erſt begonnen, 


In den andern Kreiſen tra⸗ 
vereinzelten Verſuchen mil⸗ 
Landleuten, nur 
abgeführt. Auf⸗ 
Form vereinzelter 

und Auftegung der 


lenſchüſſen geiödtet hatten. 


reichen Fälen haben die Landleute den Gutsbeſitern, 


der Schlöſſer und der Oekonomie Gebäude deſetzt, und 
welche auf ſelbe von den Bandenführern ge⸗ 
macht wurden, abgeschlagen. Die Krakauet Unterneh⸗ 
mungen, welche, als Vordild, eine große Rolle zu ſpielen 
beſtimmt waren, ſind in Folge der im rechten Augen⸗ 
blicke ſtattgefundenen Beſetzung der Stadt, zur Epiſode 
in dem verbrecheriſchen Drama herabgeſunken. Was die 
k. k. Truppen betrifft, fo haben dieselben mit Ausnahme 
der Nacht vom 21ſten auf den 22. Febr. in welcher 
fie den Angriff der Verſchwornen in der Stadt Krakau 
zu beſtehen hatten, der Wiederbeſetzung von Podgorze 
und dem Vorrücken auf Wieliczka, ihren tapferen und 
treuen Sinn nur dutch ihre Ausdauer in Eile erfor⸗ 
dernden Märſchen bei ſchlechteſtem Wetter, durch ihre 
ſtreng⸗ Disciplim und durch bersitmillige Aufopferungen 
allet Art zu beweiſen vermocht. In dem von der Emi⸗ 
gration geträumten Aufſtande von Galizien iſt die Truppe 
nicht in die Lage gekommen Einen Schuß zu thun. 
Was bleibt nun von dem verbrecheriſchen Unternehmen 
übrig? Einerſeits, ein geſtörter geſellſchaftlicher Zustand 
im Lande, eine bedeutende Maſſe zertütteter Vermögens⸗ 
Verhältniſſe und eine große Zahl von Verhafteten und 
von Opfern ihres eigenen Frevels; anderer Seits die 
Pflichten, welche der Regierung obliegen, und welche ſie 
zu erfüllen wiſſen wird. 

Zloczow, 13. März. (A. 3.) Heute früh um 7 Uhr 
hat man die beiden Haupt⸗Emiſſäre der polniſchen Propaganda 
Theoppil Wiszniowskt, auch Zagoroki genannt, (f. die 
vorgeſtr. 3.) und Eduard Dembowski (auch Borkoweki) 
gefeſſelt unter ſtarker Bedeckung nach Lemberg gebracht. 
Der letztere ſoll der Anführer des bei Narajow im Beze⸗ 
zaner Kteiſe am 21ſten bis 22. Febr. ſtattgehabten Ge⸗ 
fechts mit Würtemberg⸗Huſaren, wobei 2 Cadetten ge⸗ 
tödtet, 2 Gemeine verwundet wurden, geweſen ſein. Die 
Regierung hatte 1000 Fl. her n en 
ines i ü i om 
eines jeden feſtgeſetzt. Für 2 Kuelſee) zu, die 
den Flüchtling auf einem Heuſchober fanden, und ihn als 
verdächtig an das hieſige Kreis amt ablieferten. Er war 
als Geiſllicher verkleidet, hatte ſein Barthaar geſchoren 
und ſich tonſirt. Er gab vor Lipinskt zu heißen und 
ein Flüchtung aus Rußland zu ſein, der von den 
dortigen Verfolgungen feiner Religion hier Schutz ſuche. 
Es kommen hier keine Exceſſe vor, und eine allgemeine 
Rube bereit, außer daß zahlleiche Vechaftungen an 
(mitunter hochadeligen) Grundherren, Mandataren, Deko: 
nomen, Förſtern und Geiſtlichen vorgenommen werden, 
wobei der Bauer ſich eifrigſt hülfreich zeigt. Die letzte⸗ 
ren Claſſen find am meiſten dadei detheiligt. Es wer⸗ 
den Vorbereitungen getroffen mehr Gefängriſſe herzurich⸗ 
ten. Es befinden ſich hier bereits 95 politiſche Verhaf⸗ 
tete, welche theils in dem ſchon früter beſtandenen Ge⸗ 
fängniffe, theils in zwei eigens zu dieſem Zweck einge⸗ 
richteten Haͤuſern gefänglich Bewährte find, Auch das 
alte Schloß Johann Sobieski's wird jetzt zu Gefäng 
niſſen für jenen bunten Knäuel von Verhafteten eins 
gerichtet, welche auf communiſtiſcher Grundlage politiſche 

relheit erkämpfen wollten. 

Pe SR Stadt Krakau. 

Krakau, 23. Mirz. (D. A. 3) Geſtern kamen 
wieder gegen 200 öſterreichiſche Soldaten aus Galſzien 
hier an; auch ſieht man jezt weit mehr Koſaken und 
andere Ruſſen als in voriger Woche. Die Sperre 
zwischen hier und Podgothe if noch in dum Punkte 
verichärft worden, daß hieſi ze Juden nicht hinüber düt⸗ 
fen, damit fie dort nicht die geraubten Sachen den 
Bauern abkaufen. Hier ſind viele ſolche Sachen con⸗ 
fiscirt worden. Die Bauern haben Anfangs dieſe Sa⸗ 
chen der Grenzoifliation dadurch zu entziehen gewußt, 
daß fie diefeiben, fo viel es ging, unter die Ledensmutel 
fi dien. Später wurde man darauf aufmerkſam, man 
fand in der herübergedrachten Milch goldene Oorringe, 
Perlen und andere kleinere Koſtdarkeiten. Uebrigens 
ſollen die Bauern noch lange nicht zur Ordnung zurück⸗ 
gekehrt ſein und ſich noch in ganzen Haufen in den 
Wäldern aufhalten. Sie 


der hieſige Polizeidirektor Kröbel die 
bei der anerkannten Llberalität dieſes 
kau noch ein Glück im Unglück ist. 


ſollen auf der Aufhebung det 


75 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


beſtehen und es ſehr übel nebmen, daß 


Bürger haben eine Eingabe bei dem jetz⸗ 
gen Regiment gemacht, in welcher ſie darthun, wie 
Krakau zu Grunde gehen müſſe, wenn die Grenzſperre 
fortdauern ſollte. Alle Geſchäſte und Ge: 
Lebensmittel werden immer höher im 
Preiſe hinaufgetrieben, und das ganze Gediet iſt duch 
die Soldaten ſchwer belaſtet. Es iſt noch keine Ant⸗ 


wort erfolgt. Bei der Unterſuchungs⸗Commiſſſon ſpielt 
Hauptrolle, was 


Mannes für Kra⸗ 


werbe ſtocken, die 


Nuffiiches Rei 

St. pete be ds IM 188 welche 
außerhalb der Städte und Fucken Schänken gepachtet 
haben, iſt geſtatttt, den Verkauf ſtarker Getränke noch 
dis zum 23. April d. J. fortzufegen, dann aber müſſen 
fie das Gewerbe aufgeben, fo wie vom 1. Juli d. J. 
ab die Schänken und Krüge, überhaupt die Häufer auf 
ſerhalb der Städte und Flecken, wo Schankverkauf ſtatt⸗ 


* 


fand, verlaſſen. f 
Frankreich. 


Paris, 23. März. — In der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde heute die Debatte Über die Jacquemi⸗ 
not'ſche Propoſition fortgeſetzt ). Der Minifter 
des Innern erklärte: er widerſetze ſich der Annahme 
des von Hen. Lactoſſe geftellten Amendements; wenn die 
in einigen Städten aufgelöften Natlonalgarden nicht reor⸗ 
ganiſirt worden ſelen, fo fei dies bloß geſchehen, weil die 
Reorganifation derſelben gefährlich für die öffentliche 
Ordnung geſchienen; er mache ſich jedoch verbindlich, in 
der nächſten Seſſion entweder einen Bericht Über den 
Stand der Lage oder einen Geſetzentwurf für die Ab⸗ 
ſchaffung des Artikels 5 des Nationalgarde⸗Geſetzes (wel⸗ 


*) ueber die Sitzung der Deputirtenkammer vom Alſten 
(. unf. vorgeſtr. Z.) berichtet die L. 3.: Die Sigung war 
eine höchſt ſtürmiſche, und jeder Tag bringt neue Symptome 
einer großen Gährung und Unzufriedenheik, die ſich unter ge⸗ 
gebenen Verhältniſſen leicht auf irgend eine Weiſe Luft machen 
könnte. Die Demonſtrationen in beiden Kammern wegen Po⸗ 
lens, Herrn Thiers letzte Rede und nun der geſtrige Auftritt 
mögen dem König und den Miniftern gerechte Beſorgniſſe 
einfloͤßen, da fie in vieler Hinſicht an die Erbitterung und 
Gereiztheit in den letzten Jahren der Reſtauration erinnern. 
Herrn Jacqueminot's Vorſchlag wegen Vermehrung der Offi⸗ 
zieröftellen in der Pariſer Nationalgarde war an der Tages⸗ 
ordnung, aber die Oppoſition ergriff dieſes Thema, um das 
Miniſterium zu interpelltren, warum die Nationalgarden von 
zehn Städten Frankreichs feit jo vielen Jahren aufgelöft, dem 
Wortlaute des Geſetzes entgegen, nicht reorganiſirt würden. 
Miniſter Duchatel gab die gewöhnliche Antwort, dieſe Auf⸗ 
löſung datire von früheren Jahren her, die Nichtreorganiſa⸗ 
tion aber nehme er auf ſeine minifterielle Verantwortlichkeit 
und fordere die Oppoſition auf, falls ſie ſich hiermit nicht zu⸗ 
frieden gebe, das Miniſterium in Anklagezuſtand zu verſetzen. 
Hiermit noch nicht zufrieden, forderte Herr Duchatel noch die 
Oppoſition durch herben Spott über ihre numeriſche Schwäche 
heraus. Run entſtand die größte Aufregung, die Herren O. 
Barrot, Lherbette, Malleville, Joly u. A. folgten ſich auf der 
Tribune, um den Miniſtern die offene Verletzung der Geſetze 
vorzuwerfen, für die man keine andere Antwort habe, als: 
„Wer haben die Majorität”, Allein dieſe Recriminationen 
führten zu keiner Löſung und Herr Jolp ſchlug vor, das Mi⸗ 
nifterium ſolle ein ſpecielles Geſetz über die Nichtreorganiſirung 
dieſer Nationalgarden vorlegen, während Herr Courbais die 
Frage ſtellte, was die Regierung thun würde, wenn die ah 

? das Geſetz ſtützend, ſich ſeldſt 


ſind 
aben dieſen Gehorſam gegen die Charte und die Geſetze ver⸗ 
255 (Stürmiſche Bravos links.) Sie haben ni die 
Majorität Männer „brandmarken“ laſſen, die einem abge: 
fegten Prinzen einen einfachen Beweis ihrer Sympathien 
gaben; feien Sie ſelbſt geb randmarkt, denn Sie haben ihren 
Eid gebrochen.“ (Fürchterlicher Lärm). Herr Lherbette; „Sie 
fordern uns heraus, ein Votum gegen Sie zu verlangen 
weil Sie Ihrer Majorität gewiß find, Wir nehmen dieſe 
Heraus fordecung an. Wenn wir auch in der Minorität bleiben 
fo ſoll doch das Land die Namen derjeni 2 di⸗ 
8 rjenigen erfahren, die die 
Aufrechthaltung der Geſetze und der C 

: 7 r Charte wollen, und der⸗ 
jenigen, die den Grundvertrag unfrer Regi mit Füßen 
treten und abſchaffen wollen.“ (G an mit 5 1 
Eentren reclamiren, — Interpellati cs re 
Seiten.) Präfident S erpellationen kreuzen ſich von allen 
auzet erklärt, dieſer Vorſchlag ſei gegen 

das Reglement, da es ſich hi den V es 
Generals Jacgdemi ier nur um den Vorſchlag des 
der hefti eminot und um nichts Anderes handle. Unter 
se. often Aufcegung und mannigfachen Bemerkungen 
croſſ tren Lherbette, Surian, O. Barkot beſteigt Herr La⸗ 
e die Tribune und ſagt: „Charte und Eid ſind cyniſch 
verletzt worden, ein Votum iſt unerläßlich, und ich ſchlage 
folgendes Amendement vor: Am Beginn der nächſten Sitzung 
wird der Miniſter des Innern der Kammer über die Voll⸗ 
ktreckung des Art. 5 des Gſtzes vom 22. März 1831 Rechen⸗ 
ſchaft ablegen.“ Die Oppoſition wollte augenblicklich zum 
Votum ſchreiien, aber Miniſter Duchatel verlangte, diß das 
Votum auf Montag (23.) verſchoden werde, und die Kammer 
trennte ſich in der größten Aufregung. — Unter den auf⸗ 
ge öſten Nationalgarden befinden ſich die bedeutendſten Städte, 
wie Lyon, Straßburg, Toulouse u. a., und der Art. 5 des 
ationalgardengeſetzes befagt ausdrücklich, daß jede aufgelößr - 
ationalgarde binnen Jahresfriſt wieder reorganiſict ſein 
müſſe. j 99 4 


y u mftand, 


mit: „In den füagſten Tagen find mehreren 


cher beſt mint, daß ein Jahr nach der Auflöſungsordon⸗ 


Be, 


Ammeſtie, ſobald Dieſes mit den Verhältniſſen und dem! 


nanz die Reotganiſſtion der betreffenden Nationalgarde] Wohl jenes Sreiſt zals vereinbar ſel. 


ſtettzufiaden hat-) vorzulegen. In Folge dieſer Erklä⸗ 


tung nahm Hr. Loctoſſe fein Amendement zurück, Here 
Laſhytie aber ſtellte daſſelde ſodann als einen neuen An⸗ 
tray von seiner Seite. Die Kammer ſchritt hierauf zur 
Arftimmung durch Theilung. 

Die O figerwahlen ſiad bereits in 36 Compaguſen 
der Pirſer Matlona garde vorgenommen worden. Die 
Debats ſiad zufrieden mit den zahlreichen „Wieder⸗ 
wahln.“ 1 

Es ſcheint gewiß, daß die allgemeinen Wahlen im 


Wichtige Nachricht aus Oſtindien. 
Ueberlandpoſt aus Bombay iſt am 21. März zu Mar: 
ſeille angekommen. Sie deingt folgende (durch telegra⸗ 
phiſche De peſche hierher an die Regierung gelangte) 
Meldung: Am 29. Januar iſt es bei Alhiwal zu ei⸗ 
ner Schlacht gekommen zwiſchen den britiſchen Steeit⸗ 
kräften unter dem Oberbefehl des Generals Sir Harry 
Smith und einer Heerabtheilung der Seikhs. 
Die angloindiſche Armee hat einen großen 
Sieg davon getragen. Die Seikhs wurden 
über den Sutledge zurückgeſchlagen. 


5 cchloß einfreffen, zuvor aber auf 3 — 4 Tage nach 
ie 


ſor erwarttt, um die Königin nach Poris ne 


Sie ha⸗ 


ächſten September ſtatifinden werden. 3 
get en Rouen⸗Bahn verunglückten ben 65 Kanonen. veriorn und ließen eine große Zahl 
Pacſoaen find; geftorben. Pe Eiſendahn⸗Verwaltung ift Todter auf dem Platz- Bei den Betten wurden vier 
eiftig bemüht, ſowohl die Lage der Verunglückten mog⸗ Offiziere getödtet und vierzehn vrrwundet; die Zahl der 
lichſt zu mitdern, als auch der Wiederkehr eines ähn- gebliebenen und verwundeten Soldaten wied zu 400 an⸗ 
lichen Unfalls vorzubeugen. Die von den Blättein mit- gegeben. Das Eceianiß wu de zu Bombay durch 21 
gerde ten Details enthalten nur den einen intereffanten | Kanonenſchüſſe angekündigt. — Die Nachrichten aus 
daß der Ellwacen eiſt in die Höhe gehoben, Macao gehen bis 20. December. 
dan! von zen Spezial⸗Convol eire Snecke lan; mit! Straßburg, 22. Mir, (Mannh. Journ). Pole 
forigeſchleppt und eiſt dann in 1000 Slücke zerſchmet⸗ | nifhen Flüchtüngen, welche an dem jünyften Aufſtande 
tert und in den Graben geſchleudent wurde, 5 in Krakau thärigen Anthell genommen haben, iſt es be⸗ 
Laut des conſervativen Journal de Toulouse ſcheint reits gelungen, den ſcanzöſiſchen Boden zu erreichen. 
es doit immer noch zu gähren. Am Abend des I6ten Unter den dabier ansckommegen Inſurgenten befiadet 
fanden neue Zuſammenrottungen auf dem Gapitot-Ploge | fih der geweſene Muitalcchef Patorynsk!, der S eittalt 
unter Adſiagung der Marfeillaife stat“; alle Exf6s waren | der Nationalregierung Ro awski, der Givil- und Miliz 


früh geſchloſſen; zahlreiche Patrouillen durchzogen die 
Straßen und die Vorſichtsmaßtegeln Seitens der Be⸗ 
hörden dauern fort. 5 
Die Subſctiptionen ſür Polen belauſen ſich bereits 
auf 150,000 Fes. Wegen deren Verwendung ſcheinen 
in den Comite's ernſte Spaltungen eingetreten zu ſein. 
Die Einen wollen ſie für Propaganda Zwecke, die andern 
für perſönliche Unterſtützung verwandt wiſſen. 
Marquis v. Laroch jacqutlein hit ein Schreiben des 
alten 80 jährigen Gen;rals v. Boeſſière veröffentlicht, 
auf diſſen Schloſſe bei Ploermel man eine Hausſuchung 
mit großem militairiichen Apparate machte, well er de⸗ 
nunciirt war, eine Sammlung veranſtaltet zu haben, 
um dem Herzoge von Bordeaux ein ſchönes Jagdgewehr 
zum Geſchenke zu machen. — Das Comité der Fe⸗ 
ſtungswerke von Paris hat für den 15. April in 
öffentlicher Verſtelgerung den Bau von acht Pulver: 
magazinen in Paris ausgeschrieben. Die Arbeiten für 
die Bewaffnung der Feſtungswerke werden mit größtem 
Eifer betrieben. f 
Die Allg. Ztg. theilt aus Paris unterm 17. März 
folgende, in dleſem Organ etwas bedeutſame Nachricht 
Mitgiie- 
dern des Kabinets anonyme Drohbrieſe zugekommen, in 
welchen fie ols Verräther Frankreichs behandelt werden, 
weil ſie keine Sympathie für die polniſche Sache zeigen. 
Den Mißbrauch, den ſich einige Geiſtliche durch Vor⸗ 
träge auf der Kanzel, in denen fie das Maͤrtyrthum 
Poleus auf eine Weiſe ſchilderten, wie es durchaus nicht 
in ihrer prieſterlichen Befugniß iat, zu Schulden kom⸗ 
men ließen, dürfte zu eraſtlichen Schritten gegen fie Uns 
laß geben, da die Regierung durchaus nicht dulden kann, 
daß man das Vo in den Kirchen politiſch zu fanatte 
ſiten ſucht. Das Ausſchreiben des Biſchofs von Puy 
zu Gunſten Polens gerade in dieſem Augenblicke war 
inſofern unklun, als es den deuclichſten Beweis liefert, 
daß ſich gewiſſt Prälaren nicht nur um die Kirche, ſon⸗ 
dern auch um die Polit k, mehr ais ihnen zufteht, küm⸗ 
mern. Dieſes Akteaſtück hat eben deshalb den im Ka⸗ 
binet befiadlichen Gegnern der Geiſtlichkeit eine mächtige 
Waffe gegen fie in die Hand geliefert.“ 
(A. 3.) Die Polen, welche anfangs Plane zur Reiſe 
in die Heimath gefaßt, ja öffentlich dazu aufgefordert 
hatten, haben jetzt die Abſicht aufgegeben: Auch General 
Demdinski, deſſen Abteſſe man ſchon vor vielen Togen 
angekündigt hatte, iſt bier geblieben. Die franzöſiſche 
Polizei ertheilt jetzt den Polen keine Päſſe mehr nach 
Deutſchland, und viſſet nur ſolche die von einem deutſchen 
G.ſandten ausgeſtelt ſind. Am Iten erließ die 
ſogenannte „Vollzugscommiſſton,“ aus den radicalen Po⸗ 
lengommés der Réfome und des National gebildet, 
eine Eik dung ihrer Grunbſätze, die Übrigens ſehr as 
gemein festgehalten iſt; die Hauptpunkte find: Anerkennung 
dis Machts der Nuionalität füc jedes Vo k, alſo auch 
5 14 Polen, Aufforderung an die Polen feloft zur Eis 
mil dd e Franzoſen zur Unterſtützung der Polen, 
Frankceichs Mas der Wi e decherſtellung Polens an 
Mückſicht auf 1 verdoppelt ſein werde und in 
eie früher von den Polen für Feankielch 
gebrachten Opfer? endiich Aufforderung an die Männer 
allet Länder in gleichem Sin ſſerderung! 
ilſton⸗ Sinne. Was aber diefe „ol: 
zugscommiſſion“ für Po un, wie fie für ihren Mr: 
; i n 12 
geſt ckten Zweck zu wirken gedenkt, dar) Are 
Sy be. Indeß wird fie vorerst dahin er — ſie — 
müther mit diefer Frage in ſteter B ſtre en die e: 
ee ee 
(A. 3.) Das engl. Kabinet hat in ener R i 
welche am 18ten dahter eintraf, erklärt, daß es mit ben; 
Verfahren unſerer Regierung in Bezug auf die Bor 
fälle in 
nicht gewillt fel, ſi 
einzumiſchen. 


ewegung zu erhal⸗ 
= zu erhg 


india. übereinfi 2 Marinelieutenants und Cadetten zu leſen. N 
TCT 
Frankreich und England empfehlen übri⸗ einigen 


gens den betreffenden Regierungen dle Bewilligung einer zine an 


taitpiäfett des Krakauer Departements und der Secre⸗ 
tair des Dictators Gladeck. Kaum hatten fie unsern 
Staat erre cht, als ſie in einem an den Herausgeber 
des niederthriniſchen Courſers gerichteten Schreiben, wel⸗ 
ches heute von dieſem Blatte veröffentlicht ward, gegen 


mehrfache Berichte deutſche: Zenungen Verwahrung. ein⸗ 


legen und zuß leich die Hauptuſachen des Miflingens 


der Revolution angeben. 


Spanien. 

Madrid, 17. Marz. — In Folge der geſtrigen 
ſtürmiſchen Sitzung des Congreſſes wollte das Minſſte⸗ 
| ium Miraflores die Cortes auſlöſen. Die Königin weis 
den. Es gaben die Minifter ſofort ihre Demiſſion, welche 
von der Königin angenommen wurde. Die officielle 
Zeitung veröffentlicht heute die vom 16tem datirten könig⸗ 
lichen Dekrete, nach welchen die neue Verwaltung in 
folgender Weiſe zufammengefegt ift: Herzog von Valencia 
(Narvaez), Kriegsminſſter und Conſeilpräſident; Egana, 
1 Zuftigminifter; Javier de Burgos, Miniſter des Innern; 


Orlando, Fmanzminiſter; Gegeral Pezuela, Marinemi⸗ 


niſter. Der Herzog von Valencia iſt mit der interimi⸗ 
ſtiſchen Leitung des Miniſterlums der auswärtigen Anz 
gelegenheiten beauftragt, General Balboa If zum poli⸗ 
tiſchen Chef don Madrid ern aunt. Abgeſetzt wurden der 
Brigadier Turon, Obriſt des Regiments de la Raine 
Gobernadera, und Hr. Mendoſa, Neffe des Bankiers 
Salamanca, Batalllonschef des Regiments der Infantin, 
Das Reich des Säbels beginnt, die Conſtitution Hört auf. 

Es iſt das Getücht im Umlauf, es beſtehe ein Com⸗ 
plot, einen Auſſcand in progreſſiſtiſchem Sinne in Madrid 
zu Stande zu bringen. } 

Der Congreß hat ſich auf die Erkläcung des Marquis 
Miraflores, daß fein: Verwaltung aufge hött habe zu 
triſtiren, und nach der Mitroruung der Liſte des neuen 
Miniſteriu us vertagt. Es konnte keine fernere Dis⸗ 
euffion mehr ſtattſinden, da keiner der neuen Miniſter 
anweſend war. Herr Otenſe forderte den Präfident 
auf, die Artikel 75 und 76 der Conſtitution vorzuleſen 
die beſtimmen, daß die Regierung in jedem Jahre den Cot⸗ 
tes den Voranſchlag und die Ueberſicht der zu er⸗ 
hebenden Steuern vorlegen müſſe, und die Steuern 
ehne Bewilligung der Cortes oder ein ſpecielles Geſetß 
nicht erheben dürfe. Die Artikel wurden verleſen und 
mit großer Sensation angehört, da man daraus ſchloß, 
Herr Otenſe werde bei nächſter Gllegenheit die Ver⸗ 
weigerung det Steuern in Vorſchlag bringen, Die Bir 
dung des neuen Miniſteriums machte großes Aufſehen, 
aber die Vörfen-Courfe wichen wicht mehr. 

Waſhington Itwing, nordamerikaniſcher Geſandter 
in Madrid, hat ſeine Abberufung verlangt, die nun einge⸗ 
troffen iſt. Der gefcleite Schriſiſteller kehrt in dieſen 
Tagen in ſeſne Heimath zurück und wird durch Heren 
Sanders eiſetzt. 


Großbritannien. 

London, 21. 1255 De krlegeriſchen Rüftungen 
in England dauern fort. Die Lücken, welche die Ar- 
tillerie der Shiks in die oſtindiſche Armee geriſſen (31 
Kanonen derſelben warfen nach Privatkorteſpondenzen 
ganze Reihen des 62. Regiments nieder) werden wie⸗ 
der ausgefüllt; das ate, 57te, 68e, Sie und 94te 
Inf.⸗Reg., alle in Ind en ſtehend, erhalten bedeutende 
Verſtäckungen. Eine Maſſe Oſſi jere, Wundärzte 1, 
gehen dorthin ad. An 50 der älteften Kapitaine der 
königlichen Marine ſellen zu Contreadmiralen ernannt 
und dann mit einer Zulage 


2 


ofſiziere einrücken. Täolich find 


Die in Eng⸗ 


Der Hafen von Dover wird erweitert und in 
a Irlands läßt die Regierung Stemaga⸗ 


gerte ſich, zu dieſer Maßnahme ihre Zuſtimmung zu ges 


von 25 Sh. per Tag ver⸗ 


abſchiedet werden; in ihre Stellen ollen jüngere Ges: | 
Beförderungen von \ 


Der Hof wird bis Ende nächfter Woche in Winde 


Cawont gehen. Der Herzog und die Herzogin v. Ne⸗ 
mouis werden Ende Mai oder Anfang Juni in Wind? 


— Die Post erzählt, daß die Königinwitiwe auf d 
Wunſch der Köaigln, während ihres bevorſtehenden Wo 
chenbetts die Hofzirkel abhalten werde, damit unſek 
Handelsſtand nicht darunter leide. un 
Vor Kurzem fand in Liverpool eine zweite rel? 
giöſe Verſammlung ſtatt, um ſich mit der Union del 
Coriſten in Bezug auf die ökumeniſche Confetenz, welch“ 
im Mon it Junk d. J. zu London gehalten werden fol 
zu beschäftigen, und zu welcher alle evangeliſchen 
Prediger der proteſtantiſchen Welt eingeladen wel 
den ſellen. 5 
Aus Irland vernimmt man ſchaudernde Einzelnhel' 
ten über die Behandlung der Pächter. Ganze Familien, 
hunderte von Ungläcklichen würden von Haus und 
getrieben. So habe (Zeitungsberichten nach) eine Guts⸗ 
beſitzerin in der Glafſchaft Roscommon 447 unglück 
liche Bauern aus ihren Hütten getrieben und letter 
dem Boden gleich machen laſſen. Ein Unglücklichet, 
deſſen Familie am Fieber darnteder lag, flehte um Scho“ 
nung, daß man windeſtens feine Hüte nicht nie derrelhe 
allein fein Feen war vergebens. Ein armes Weib mit 
dem Säugling hatte kaum Zeit die nackten Mauerg zu 
verlaſſen. Man fing an die Mauern einzureißen, wah, 
rend fie noch im Innern war, und als fie mit dem 
Kiade im Arm hinauseiten wellte, ſtürzte ein Balken 
nieder und erſchtug ihren Säugling! Dieſe Gutsdeſihe 
in und ihr Gatte haben in wenigen Jahren mehr als 
2000 arme Inſaſſen aus ihren Hütten getrieben! Wuß“ 
dert man ſich noch, daß in Roscommen Mord und 
Todtſchlag an der Tagesordnung find? Ein Zwangegk 
ſitz thäte hier gegen die harten Guts beſſhet, nicht gegen 
das Landvolk Noth. 15 
London, 23. März. (B. H.) Das Dampfſchiff 
„Cipde“ iſt am 21. mit der weſtindiſchen Poſt in South“ 
ompton angefommen, Es hat St. Thomas am 
März verlaſſen und bringt wenig von Intereſſe. Auf 
Haiti erwartete man zum 1. März ein Zufammel 
treffen zwiſchen den Stteitkraͤten der Haytſer und Do“ 
minicaner. Beide Theile hatten ſich aufs Aeußerſte ge“ 
rüſtet, und man glaubte, daß der Kampf ein überaus 
blutiger fen werde. Die Dominicaner ſchienen des 
folgs nicht ſehr ſicher zu fein, denn fie hatten die Sta 
ſtark beſeſtigt und verproviantirt, um dort eine Zufluchts 
— 5 r — Was die Angelegen 
w 
daß Paredes den General — e ee 
lich in H wanna aufhält, zur Rückkehr uach Men te uin 
geladen habe, um mit ihm und dem General Almen 
ein militäriſches Triumvirat zu bilden. — Aus den 
britiſch⸗weſtindiſchen Inſeln wird nichts von Be, 
lang berichtet; in Trinidad (fo wie auch in Demecato) 
war wieder eine Abtheilung Kuhlis aus Dftindien ein 
getroffen. — Man batte at 23. in London Nacheſch 
von dem Eintreffen der Ueberlandpoſt in Marſellle 
wußte nur im Allgemeinen, daß die Berichte gun 
lauten. — Die Zahl der Mordthaten in Irland me 
ſich fortwährend. Unter anderm war am 17. ein F 
densrichter Namens Carrik auf offener Heeiſttaße, in 
der Nähe von Ennis erſchoſſen worden. Vor den 
fifen in Mayo find 24 Individuen allein wegen Todt 
ſchlages verurthellt worden. — In der Oberhaus situ 
vom 23. machte Graf Grey ſeinen auf die Lage 
Dinge in Irland bezüglichen Antrag. Das Reſultat . 
noch nicht bekannt. g 1 
Belgien. bi, 
Brüffel, 22. März, — Das Journal du Com, 
mierce von Antwerpen bringt folgende (muthmaßlich 
Miniſterliſte? Rogier, Inneres, (daß Hr. Rogier dl 
Bildung des neuen Minifteriums übernommen, wild 
auch von der Independence: als gewiß angenomm'u) 
de Brouckére, Acußeres; Delfoſſe, Finanzen; Lechel 
Juſt z; Deihoungue, Staatsbauten; Chazal, Krieg 
Brüffel, 24. März. — Ht. Rogier hat g 
dem König die geſtern von uns mitgerheifte Mine 
liſte, wozu Hr. de Bavay als Juſtizminiſter komm. 
überreicht, Ein liberalis Unterrichtsgeſitz und das De 
ſprechen Seitens des Königs, im Falle eines WB 
ſtandes gegen eine bedeutende Maßcegel, die Ka 10 
aufzulöſen, — das ſind die Hauptpunkte des dem Ks * 
von Hen. Rogier vorgelegten Progtamm. 
Varbewe ga 


A 


In elner ziemlich zahlreich beſuchten 
der hieſigen Polenfreunde, die geſtern Abend in der 
der hieſigen Univerſität ſtattfand, verlas der Piat 3 
Herr Jortrand, eine Adreſſe des Polencommites, mo, 
daſſelbe erklärt: „Es wolle den Ertrag der Na Er 
Subfeription nicht als Almoſen zur Unterſtützung * 
zelner, ſondern ais Mittel zu fortgeſetztem Kampe gu! 
Rußland annehmen.“ voc 

Aus Flandern wandern fortwährend fo viel Armt bun, 
Btüſſel, um dort zu betteln, daß über 600 im Geſans 
niſſe ſich befinden. - 

© ei 


ch w 
Bern, 22, Mäcz. — Geſtern 1 ſich — 
faffungsrath, bis der Encwurf ausgearbeitet ist, dation 
er vorher beſchloſſen, eine Proklomation oder Pub 
zu erlaffen, worin die definitive Konſtituirung des 


1 


fefangsrarpes angezeigt und das Volk augefordert wird, | kommen: 
une Wünſche und Vorſtellungen in Bezug auf die] Zinkdlech, 
erfaſſung an die Vorberathungscommiſſion zu richten. | Steinkohlen, 


W verſammelte ſich darauf die Vorberathungscommiſſion 
kan, ſchritt zur Wahl der Redgctlons⸗ und P üfangs⸗ 
Mmilfion, 
SERIE ar 
Rom, 10, ER (Rh. B.) Dem Vernehmen nach 
he. der Papſt, um das gute Einverſtändniß mit 
er preußiſchen Regierung völlig wider herzuſtel⸗ 
und zu befeſtigen, ganz vor Kurzem der katboliſchen 
Geißlicteit in der preußiſchen Monarchie die Wiifung 
uitdeilt, in der Angelegenheit der gemiſchten Ehen 
* Geiſt evangeliſcher Duldung walten zu l ſſen, da 
8 entgegengeſetzte Verfahren der Wü lde der Kiche wir 
gehe und deshalb nur von nachthelligen Folgen fein 
ine. (f. Nr. 73 unſ. 31g. unter „Dresden“ ) 
iſt den Keimzelrednern anempfohlen, 
Behandlung der Lehre von der olleinſeligmachenden 
waſt der; kathol ſchen Kirche niemals poſitiv auszuſpre⸗ 
wen, daß die Proteſtanten ewig verdammt ſeien, indem 
nan die Lehren der Kirche um fo wirkſamer vertheidigen 
ane, je liebevoller und ſchonender man von ihren Geg⸗ 
Ri ſpreche. Dem Vernehmen nach wird Don Karlos 
vor Oſtern hier eintreffen, um in Rom ſeinen blei⸗ 
anden Aufenthalt zu nehmen. Er beadſſchtigte dies 
hon früher, allein es ſtanden damals diplomatifche Hin⸗ 
10 Me im Wege, da der Papſt ihm zu erkennen geben 
lb, daß der Bruder Ferdinands VII. als Privatmann 
aller, ſeinem hohen Range gebührenden Achtung be⸗ 
dendelt werden würde, daß abet der heilige Stutl, nach⸗ 
N) ft. die Regierung der Königin Isabelle anerkannt, 
w. lechtsanſpfuͤche des Don Karlos und feiner Söhne 
Kart direkt, noch indirekt unterſtätzen könne. Don Kar⸗ 
U nun die Antwort ertheilt haben, daß er keinen 
die ein Wunſch h ge, als in der Stille der heiligen Stadt 
ve lüneeung an feine irdiſche Größe zu 
eſſen. 


ſſen i 

| 3 Osmaniſches Reich. 
ern enſtantinopel, 12. März. (D. A. 3.) Der Eon: 
dator des naturhiſtoriſchen Cabinets des medifiniſchen 
nur in Gafatisferai,. Hr. Noe, ein Deutſcher, hat 
einaſien den angeblich vom Himmel gefallenen 
eine a unterſucht und erklärt, daß er durch eine Pflanze, 
ti; dire Sicaria, hervorgebracht worden fei, welche im 
duc abt ſchnell verwelke, und dann eine Zwiebel zu⸗ 
bin „ von welcher der Regen die fie bedeckende Erde 
walandeſpült habe. — Der von Hrn. Guizot zur Ver⸗ 
if * des Libanon empfohlene Emir Kaſſim Beſchir, 
elbe, welcher im J ihre 1842 wegen angeblich 
fi U Verwaltung abgeſetzt wurde. Die pirfilde 
le Dice en i vollſtändig ausgeglichen. — Der 
a Aegypten kommt nun beſtimmt nicht nach 
Ara opel. — Von der perſiſchen Grenze meldet 
an, daß die Chol ca auf ihrem neuen Vordringen ge⸗ 
er den Weſten bereits bis auf 10 Meilen von Tehe⸗ 
an gelangt ſei. 
antteſt, 18. März. (D. A. 3.) Das geſtern aus Dal: 
uten eingetroffene Dampfboot brachte uns die Nach⸗ 
dar? daß un efähr 200 Montenegriner einen Angriff auf 
Ss m albaneſiſchen Bezitk Antivarl liegende Dorf 
65 ai gewagt hatten, aber von den in Maſſe zur Ge⸗ 
wehr aufgeſtandenen kürkiſchen Bewohnern zurückge⸗ 
Me wurden. Auch im Bezirk Gucci kam es zu 
Auen ernſtlichen Zuſammenſtoß zwiſchen den dortigen 
ern des Vladika und jenen der türkiſchen Re⸗ 
dung, bei welcher Gelegenheit von beiden Seiten 8 
1a. getödtet und 30 verwundet wurden. Den größ⸗ 
bi, Serluft trugen hier die Montenegriner davon, weiche 
vi, Deindfeligfeiten begonnen hatten. Die Albaneſen 
iu die Montenegriner ſteben nun gerüſtet zum Kampfe, 
Nawtichem ſich wohl dei der Stimmung der erhitzten 


bald Gelegenheit finden dürfte. 


No Schleſiſcher 
Duvellen » Courier. 


Tagesgeſchichte. 
Sieglau- „ee der beendigten Woche 
ge ere. eines überfahrenen Mannes und eines todt 

mi üdchens) von biefigen Einwohnern geſtorben: 
Unger liche und 32 weibliche, Überhaupt 64 Perſonen. 
2 = ‘fen farben: An Abzehrung 10), Altersſchwäche 
Run uff 1 „Durchfall 1, Darmverſchwärung 1, 
dung An dung 4, Gehirnentzündung 2, Eberent ün⸗ 
eder 1. gaſtr ſch nervöſem Fieber 1, Unterleibs⸗Nerven⸗ 
2. Kag ch, Wochenbettſieber 1, Gebötleiden 1, Herzleiden 
Var ehörtung 1, Krämpfen 10, Keuchhuften 1, 
Kenn l, Lebensſchwäche 1, Lungenlätmung 1, Ma: 

9 Le 1, Nervenleiden 1, Scharlach I, Schlag⸗ 
mein, A genſchwindſucht 8, Gebirnwaflerfuht 1, all: 


ſolcher beſtätigt worden. 
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25 Schiffe mit Eisen, 28 mit Zink, 4 mit | das Franzöſiſche 12, dle Religion 14, Geschichte und Geo⸗ 
5 mit Kalk, 7 mit Kaleſteinen, 11 mit graphie 19, Mathematik und Rechnen 24, Naturwiſ⸗ 
ol 1 mit Cement, 1 mit Steinsalz, 1 mit ſenſchaft IL, Philoſophie 1, Kalligraphie 12, Zeichnen 6 
Nan W Biaunhol und 118 Gin e und den Geſang 4 kawen. Die Mittel der Anſtalt 
Der geſteige Waſſerſtand der Oder am hieſigen Ober⸗ zur Untsrftügung armee und fleißiger Schüler haben N 
Pegel war 18 Fuß 11 Zoll und sm Unter⸗Pegel 7 Fuß | fi im Laufe dis J ihres erſteulich gemehrt. Außerdem 
was von Seiten der ſtädtiſchen Behörden in Betreff der 


7 Zoll, mitdin iſt das Waſſer ſeit dem 25ſten d. am 
eiſteten um 1 Zoll und am letzteren um 7 Zoll wieder Verwendung des Ueberſchuſſes vom Dinten⸗ und Licht⸗ 
geſtiegen. gelde geſchehen iſt, haben die Herten E. Heimann, M. 
Schreiber, J. Prinz und S. Goldſchmidt Stipendien 
für arme und fleißige jüdiſche Schüler des Eliſabeth ans 
auf ewige Zeiten zu ftiften beſchloſſen, und zwar die 
erſten beiden zu je 15 Rthlr., die letztern beiden zu je 
6 Kthlr. jährlich. — Die Prüfung der Schüler der 
Privat⸗Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt des Predigers Hr. 
Ramtour findet den 31, März ſtatt. Zu folder hat 
der Vorſteher durch ein Programm eingeladen, das 
außer den Schulnachrichten Mittyeitungen über „Ent⸗ 
ſtehung, Plan und zeitherigen Fortgang der mit 
dem Inſtitute ſeit October vorigen Jahres verbundenen 
Handelsſchule“ enthält. Die gegenwärzige Scüterjahl 
des Instituts iſt 67, welche wöchentlich in 5 Klaſſen 
von 10 Lehrern unterrichtet worden find, — Schon am 
26. und 27. März hat die Prüfung der Schüler der 
Bürgerſchule zum heil, Geiſte ſtattgehadt. Der Rector 
F. A. Kamp hatte zur Theilnahme an derſelben durch 
ein Programm eingeladen, deſſen erſter Theil eine von 


ihm am Geburtstage des Königs den 15. October v. J. 
gehaltene, ſehr brachtenswerthe Feſtrede Über die Noth 
und ihren Einfluß auf den Menſchen vorführt. Aus 
den Schulnachrichten geht bervor, daß die Anſtalt am 
Schluſſe des Schuljahres 357 Zöglinge zählte. 


Ueber den in No. 73 d. Z. bereits erwähnten Kin⸗ 
dermord enthält der Breel. Anz. noch folgendes Nähere: 
Eine fhauderhafte Thot ift am hieſtzen Orte vorgekom⸗ 
men, eine That, welche zur Ehre del Menſchheit zu den 
ſeltenſten Erſcheinungen gehört, und ſelbſt in den Anna⸗ 
len der Ceiminaljuſtiz ein ungemeines Aufieben erregen⸗ 
des Eieigniß iſt. Ein gewiſſer Lorenz Laube, gegen⸗ 
wärtig 50 Jahr alt, von Schottw'g hieſigen Kreises 
gebürtig, war bereits früher mit einer 12jährigen Zucht⸗ 
haus ſtrafe belezt worden, weil er nach Verübunz eines 
gewaltſamen Disbftahis feine hinzugekommene hochſchwan⸗ 
gere Schwägerin rückwärts die Treppe hinuntelſtürzte, 
in Folge deſſen fie ein todtes Kind geboren, Er hatte 
dei der hieſigen Freiburger Eiſenbahn eine Anſtellung als 
Wagenſchieber gefunden, und vor citca Jahresfeiſt ge: 
heirathet. Vor 25 Wochen wurde feine Frau von einem 
gefunden Mädchen entbunden, welches von feiner Geburt 
an von dem unnatürlichen Vater nur Miß handlungen 
erlitten. hal, Sein rches Benehmen und ſein Hang 
zum Trunke zogen ihm vor 4 Wochen die Entlaſſung 
aus feinem Dienfte zu. Am 25ſten d. M. Abends 
kam Laute, wie gewöhnlich, im trunkenen Zuſtande nach 
Haufe, und nahm unter Lärmen und Toben unter ſei⸗ 
nem Bette ein Beil hervor. Auf die Frage feiner be⸗ 
ſorgten Eh frau, was er damit machen wolle, erwiderte 
er: daß er Holz damit ſpalten wolle, gab aber endlich 
den vernünftigen Vorſtelungen feiner Frau nach, und 
legte ſich zu Bette, und ſchllef auch bald ein. Am 
2öften d. M. früh 5 ½ Uhr, als der Laube und das 
Kind in ihren Betten noch fer ſchlicfen, Hand die Ehe: 
frau des Laube auf, und ging in die Nicolaivorftadt, 
um in der daſi zen Eifengießersi darüber Erkundigung 
einzuziehen, ob ihr Mann wirklich, wie er ihr vorge⸗ 
fpiegelt, daſelbſt eine neue Anſtellung als Tborwärter ger 
fanden habe. Dieſes Vorgeden zeigte ſich jedoch als 
unbegründet, und als die Frau des Laube nach ihrer 
Wohnung zurückkehrte, begegnet ſſe ihrem Manne, wel: 
cher einen nothwendigen Gang zu haben vorgiebt. Als 
ſie in ihre Wohnung tritt, und wle gewohnt zuerſt nach 
ihrem Kinde ſieht, findet fie — wer beſchrelbt den 
Schrecken der unglücklichen Mut er — das Kind erwürgt 
auf dem Geſichte liegend, und den Kopf ganz zerſchla⸗ 
gen. Auf den Hülferuf der Mutter eilten zwar ſofort 
mehrere Aerzte herbei, die zwar noch einige Lebens ſpu⸗ 
ten in dem Kinde vorfanden, aber einſtimmig den Aus; 
ſpruch thaten: daß daſſelbe nicht am Leben erhalten 
werden könne. Außer der ſichtlich angewendeten Ge⸗ 
walt: das Kind zu erdroſſeln, hat es eine ſchwere Kopf⸗ 
Verlegung am linken Schlafe und einen Bruch des Hlen⸗ 
ſchaͤdels erlitten. Es unterliegt keinem Bedenken, daß 
dieſe Grauſen erregende That von dem unnatürlichen 
Vater verübt. worden, der nachträglich von einem Poli: 
zel⸗Beamten betroffen und verhaftet worden iſt. 


März. — Heute Nachmittag verſuch⸗ 
ten 3 Sträflinge von einer auf Fort Preußen a 
tenden Abtheilung zu entfliehen. Der Eine wurde von 
dem Patrouflleur in den Kopf geſchoſſen und mußte 
zurückbleiben, von den andern Belden ward einer in 
Heidersdorf von Landleuten ergriffen und der Andere 
von einem Unteroffizier der reitenden Artillerie unweit 
des jüdiſchen Kirchhofs eingeholt. Beide befinden ſich 
in ſicherim Gewahrſam und der Verwundete iſt im 
Garniſon⸗Lazareth. (Ob. Bürgerfrd.) 


Neiſſe, 27. 


Groctkau, 27. März. — Unſere Neiſſe⸗Brieger 
Eiſenbahn⸗Unternehmung ſcheint ſich mit größtem Wohl 
gefallen auſlöſen zu wollen! — Das Directorium ſpricht 
ganz unummunden, die Abſicht aus: nicht allein vor der 
Hand nicht fortbauen, ſondern auch die ganze Sache 
zufgeben zu wollen, da die Mefuitate keineswegs den 
Anfangs gehegten Erwartungen entſprechen und die 
Aktien⸗Geſellſchaft ſich jezt noch mit Ehren vor Vers 
uſten bewahren köante!l — Sämmtliche Erdarbelter 
ſind bereits entlaſſen, die noch anweſenden Beamten 
ſchweben in größter Ungewißheit, nichts laßt für ſie auf 
einen Fortbau fließen und nur die auf den 26. Mai 
in Breslau angeſetzte General⸗Verſammlung wird dieſ m 
Jatertegnum ein Eade machen! — Es läßt ſich ſchwec⸗ 
lich denken, daß ein derartiges Unternehmen von Seiten 
des Dirsktorii ſofort eigenwillig aufgegeben worden 
könnte; das Ester hat dem Publikum und dem Staate 
gegenüber die heilige Pflicht feine Coattakte zu erfüllen, 


— — 

(Warnung.) Es ift ein bleiernes Zweigroſchenſtück 
mit der Jahreszahl 1842 zum Vorſchein gekommen, 
welches ein ſehr ſcharſes Gepräge und gleiches Gewicht 
mit den ächten hat und nur an dem plump gearbeiteten 
Rande kenntlich iſt. Viellticht verſucht der Veifertiger 


mehrere derſelben auszugeben. (Beob.) und die unterdes eingegangene allerhöchſte koͤnig⸗ 
— — liche Sanctionitung nicht unnötyig zu machen. 
** Breslau, 28. Mitz. — Der vom Hrn. Fürſt⸗— Hunderte don Peozeſen fanden wegen 


biſchofe zum Domdechanten vorgeſchlagene Domherr 
Prof. Dr. Ritter iſt don St. Maj. dem Könige als 
Edenſo haben der Prof. Dr. 
Baltzer und der geiſtliche Ralh Freiſſ, welche zu 
reſiditenden Domherren vorgeſchlagen waren, die königt. 
Beſtätigung erhalten. Außerdem iſt der Er prieſter und 
Pfarrer Heide in Ratibor zum Ehten⸗Domherrn er: 
nannt worden. . 


Erwerdung der benöthigten Landſeriche ſtatt und rau⸗ 
finde werzen ſich ſoslich entw.dein, wenn die Sache 
aufgegeben wird. — Die Erdarbeiten find. von Bös⸗ 
dorf bei Meiffe bis bei Seiffersdorff birter Grotikau, 
und dann etliche 40 Stationen von B leg vorgeſchrit⸗ 
ten; die Schienen liegen vouftindig bereit. in Brieg, die 
Rippen find bereits eien fo mie Steine, Kalk und 
Ziegeln angefahren, auch ſeldſt zu den projectitten Babn- 
höfen in Grotkau, Bösderf und Brieg liegen die Mas 
ter alien bereit und die B ahnſchuppen für Grottkau und 
Bösdolf find zum Aufftellen bereit und im Brieg fettig. 
Die Schienen ließen ſich allerdings anderweitig verwen⸗ 
den, aber die andern Materialien wücde man gewiß 
nut mit b.dutendem Ver uſte durch Verauktionirung 
los werden können. — Dis ganze Aufsehen wee 
ſcheint mehr ei tief bulchdachtes Börſenſpiel zu fein 


———5ði — 

* Breslau, 28. März. — Zu der am 30. und 
Ilßen d. M. abzubaltenden öffentlichen Prüfung aller 
Kiaſſen des Ellſabetb⸗Gymnaſſums und der damit vers 
bundenen Redeüdung und Eatlaſſung der Abiturienten 
am 1. April bat der Recıor der Anſtott K. R. Fickert 
durch ein Programm singeladen, welches bis S. 48 
einen Theil der Noten des Philologen J. Fr. Gronov 


zu L. Aan. Senecas Naturales Quaestiones enthält, Aber di ſis Spiel verligt die Intereſſen der e 
die von F. in dieſer Schulſchliſt, in weicher ſolche Mit⸗ auf gefähr iche Weile und bringt dieſe 5 Aktien⸗ 


theilungen von Seiten des bauptſächlich betheluig len Pu: 


lich um allen Kredit. Wobl mögen unter den 
dl kums ſchwerlich geſucht werden dürften, zum erſten 


i : in d 
zeichnen ſezr viele geweſen fein, ee N 


„ haſſerſucht 5, Beuſtwaſſerſucht 1. % Male aus einer Hamburger. Pandihrift herausgegeben 

* Undadden nach befanden ſich ur ter den Verſtorbe⸗ werden. S. 49 bis 66 folgen die Schulnachrichten. 
10 5 Mer 1 Jahre 17, ron 1—5 J. 11, von 5 | Die Schü.erzahl betrug zu Ende des Schuljahres 298, 
1 10—20 J. 2, von 20—30 J. 6, von denen die am 5. März geprüften 8 Ab tu.ienten, 


hinter dem Ofen heroorzufodın,. BP 
une ae e n de 
anſehnliche Gewinne ee. der Aktien Sy 
3.8, 3. 3, von 40—50 3, 8, von 50 — das Zuugniß der Rufe erholten duben. Der Unterricht und finstere Eenſt der e eee ; 
1 V0 den 60—70 J. 5, von 70-80 J. 4, erfolgte in den 6 Klaſſen des Gymnaſiums wöchenil ch die leichte Spreu a und amverlaßbare Her de 
’ 0 ii in 202 Stunden, von denen auf das Latein 53, das ‚ zeetorio das kedeulen 4 n — 
Griechiſche 22, das Hibrälſche 4, das Deutſche 20, Neichtzahlenkönnenden z | n 


ns 


Es läßt ſich nicht glauben, daß die Neiſſe⸗Brieger 


Eiſenbahn nicht gebaut werden ſollte! Die hohe Wich⸗ 


tigkeit der Eteenbahnen hat ſich offenbar bei jetzigen 


Krakauer Kataſt ophe aufs alänzendſte bewährt; ohne 


660 — 


lichen Artillerie» Brigeden pflegt jenem immer 8 Tage 


voranzugehen und if} bereits am Geburtstage des Prin: 
zen v. Preußen (den 22. März) den Difisieren publlzitt 
wo den. Im Ganzen iſt das diesjährige große Avancement 


die Benutzung der Oderſchleſiſchen Eiſendahn wäre es nicht reicher als ſonſt ausgefallen. Der Fürſt Rad ziwill, 


2 


bei der Grundloſigkeit unſerer Land⸗ und Kreisſiraßen 
unmöglich geweſen, unſere Tiuppen aller Waffengattun? 
gen fo schnell auf die entſcheidenden Plätze führen und 
aufſteuen zu können! — Von Selten des Kriegs⸗ 
miniferli und der Direktion ift nun auch der Beſchluß 


a iſſe in der Feſtung anzulegen. 
gefaßt, den Bahnhof in Neiſſe in (Ob. Bürgerftd.) 


Berichtigung 

u der Ztg. vom Sonnabend in der Krakauer Correſpon⸗ 
u 8 3 Krakau, 27. März — 24. März. In dem 
Theater⸗Artikel muß es in der 6. Zeile Ratt: vor dem Publi⸗ 
{um — von dem Publikum heißen. 


— — — 
* * 
Letzte Nachrichten. 

Berlin, 29. März. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Reglerungs⸗Secretalr, 
Hofrath Apell zu Eifurt, den rothen Adlerorden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife; dem Oberſt⸗Lieut. a. D., 
v. Damitz, den rothen Adletorden dritter Klaſſe; ſowie 
dem Hauptmann a. D., Buzer, den tothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe zu verleihen, und dem Landgerichts⸗ 
Präſidenten Rive zu Trier den Charakter eines Geh. 
Ober⸗Juſtlzraths beizulegen. 

Se Excellenz der General der Infanterie und Gene; 
ral-Adjutant Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland, 
von Berg, iſt von Warfhau und der Präſident des 
Konſiſtorſums der Provinz Sachſen, Dr. Goeſchel, 
von Magdeburg hier angekommen. 

Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
fegungen in der Armee. Gr. Pöltzig, Major, 
aggr. dem 8. Kür.⸗Regt., als aggr. zum Garde⸗Kür.⸗ 
Megt., v. Scholten, Maj. u. Adj. der 1. Art.⸗Inſpect., 
als Abth.⸗Komdr. in die 8. Art.⸗Brig.,, Buſſe, Major von 
der Gatde⸗Att.⸗Belg., als Ster Stabsoff. in die 6. Att.⸗ 
Brig. verf. Foeiſter, v. Kuszkowski, aggr. Hauptl. von 
der 6. Art.⸗Brig., unter Belaſſung in ihren Verhält⸗ 
nffen, zu Majors ernannt, letzterer auch der 7. Att.⸗ 
Brig. aggr. Vogell, Major u. 5. Stabsoff. von der 
6. in gleicher Eigenſchaft zur 1. Att.⸗ Brig. verſetzt. 
v. Schweinichen, P.⸗Fähnr. von der ten Artlll.⸗Brig. 
zum aggr. Sec. ⸗Lieut. mit Inf.» Gehalt, ernannt. 


v. Leſſel, Pr.⸗Lt. vom 11. Inf.⸗Rgt., zum Hauptm. u.] g 


Comp.⸗Chef, v. Luck, Sec.⸗Lt. von demſ. Rgt., zum Pr.⸗ 
Lt., v. Lucadou, P.⸗Fähnr. (mit Sec.⸗Lts.⸗Char.) von 
demſ. Rgt., zum übers, Sec.⸗Lt., v. Axleben, Pr.⸗Lt. 
vom 1. Kür.⸗Rgt., zum Rittm. u. Esc.⸗Chef, Baron 
v. Mheinbaben, Sec.⸗Lt. von demſ. Rgt., zum Pr.⸗Lt., 
v. Selchow, P.⸗Fähnr. (mit See.⸗Lts.⸗Char.) von demſ. 
Ngt., zum überz. Sec.⸗Lt. ernannt. v. Beyer, P.⸗ 
Faͤhnr. vom 23. Inf.⸗Rgt., als überz. Sec.⸗Lt. zum 
7. Inf.⸗Rgt. verſetzt. Fehr. v. Reiswitz, Major vom 
Generalſtabe des II. zu dem des IV. Armee⸗Corps, 
Kirchfeldt, Major vom gr. Generalſtabe, zum General⸗ 
ſtabe des II. Armee⸗Corps verſetzt. Bei der Land: 
wehr: Großmann, Sec.⸗Kt. vom 2. Bat, ins 1; Bat. 
10. Ryte., Theinert, See.⸗Lt. vom 3. Bat. 10, Rgts., 
Gr. Potocki, Sec.⸗Lt. vom 20, ins I. Bat. 22. Rgts. 
einrangirt. Wieſter, Sec. Kt. vom 3. Bat. 23. Rgts.,; 
zum Pr.⸗Lt. ernannt. Abſchiedsbewilligungen: 
v. Schipp, Sec.⸗Et. vom 2. Ulan.⸗Rgt., ſcheidet aus. 
Bei der Landwehr: Kühn, Hauptm. vom Ldw.⸗ 
Bat. 38. Jnf.⸗Rgts., als Major mit der Armee⸗Unif. 
mit den vorſchr. Abz. f. V. der Abſchied bewilligt. 
Se. Majeſtät der Kenig haben Allergnädigſt geruhet: 
dem Kanonier Arends der 4. Artillerie⸗Brigade, welcher 
am 22. Jull v. J. die von einem losgeriſſenen Ochſen 
bereits gefährlich verletzte Ehefrau des Hüfners Zeller 
zu Brottewitz aus der Gewalt jenes Thieres befreite 
und dabei ſein eigenes Leben in Gefahr brachte, die 
Rettungs me daille mit dem Bande zu verleihen. 
Berlin, 28. März. — Valerius Kutſcheit aus 
€ fphaten, der ſich in der neueſten Zeit durch feine 
* und Induſtrie⸗Karten, fowie durch mehrere 
at 18 einen Ruf erworben hat, hat große Ausſicht 
ſchen Zeitung ion zur Herausgabe einer neuen polltis 
läufig Wan für Berlin. Erwähnte Zeitung foll vor⸗ 
Polltiſcem at wöchentlich erſcheinen und außer 
und Wiſſenſchaft dar del und Gewerbe, ſowie über Kunſt 
dürften Herrn Aach nn . 11 8 Otts 
r Förderung ſeines Blattes 
manche Begünſtigungen Dem Ber: 


en zu 
nehmen nach iſt es Loads Fete , Conceſſion 
politiſchen Zeitung mehr 


zu einer täglich 1 
ertheilen, weil derg N 

ge br ſind. — Bel der 1985 e Preußen 
der Berliner wundert man ſich, daß in 3 
jahre noch fo wenig Neubauten unterno 10 55 5 
find. Geldmangel dürfte wohl davon dle Haupturſache ee 2 
Nach der heute morgen vor Sr. Maſeſtät dem Könige 
ſtattgefundenen zweiten Feühjahrsparade wurde dem Of⸗ 
ſizierkorps N 

mee, welches alljährlich Ende März vorgenommen wird, 
bekannt gemacht. Das große Avancemeet für die ſämmt⸗ 


‘ 4 


Kommandeur der Berliner Lındwebe, foll zur Dispoſitton 
geſtellt werden, damit derſelbe in kurzem ohne ältere Olſi⸗ 
ziere grade zu übergehen, eine Div ſion zum Commando 
eth alte. — Geſtern Abend fand im Bötſen hauſe eine Gen ral⸗ 
Verſammlung der Aktionäre der Stargatd⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn ſtatt, an welcher faſt alle hier anweſende Aktionäce 
Theil genemmen haben. Es wurden vor den beiden 
Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Vogel und Licht zwei Er⸗ 
klärungen abgegeben, die eine, miüldere, wurde nur von 
etwa 10 Perfonen unterzeichnet, weil letztere vermöze 
ihrer Stellung zur Direction, ihren Rücktritt nicht unbe⸗ 
dingt erklären wollen; die anderen Actionäre, derren Anz 
zahl ſich wohl auf einige Hundert belaufen konnte, ſpra⸗ 
chen ihren unbedingten Rücktritt aus, und verlangten 
ſogar die Rückgabe der bereits eingezahlten 10 pCt. nach 
Beleg der bisherigen Koſten. e i 

(Magdeb. 3.) Die Frage, ob Staates oder Privat 
zettelbanken den Vorzug verdienen, ſcheint zu Gunſten 
der erſteren entſchleden zu fein, Die Miniſter nämlich, 
welche mit der Prüfung des Bülow⸗Cummerowſchen 
Bankprojects beauftragt geweſen, ſollen ſich gegen die 
Errichtung ſolcher Inſtitute, die auf einen Privat 
Actienverein beruhen, und für Gründung eines 
vom Staate zu unternehmenden und unter Staats⸗ 
conttolle ſtehenden Inſtituts ausgeſprochen haben. 
Wenn alſo ein ſolches zu Stande kommen follte, 
fo wird es nur unter Mitwirkung des Staatsminiſters 
Rother geſchehen. Mittlerweile dauert der Kampf in 
der Preſſe über dieſe Angelegenheit fort, f 

(L. 3.) Sehr angenehme Senſation hat die Zuſchrift 
des württembergiſchen Minifterii des Innern an den 
dortigen Handelsſtand, worin auf ein allgemein geltendes 
Wechſelrecht Ausſicht gemacht wird, auf hieſigem Platze 
erregt; und mit gutem Grunde, denn nirgends fühlt 
man das Bedürfniß nach einer Einigkeit Deutſchlands 
in dieſer Beziehung lebhafter ats bei uns, daher auch 
anzunehmen iſt, daß Preußen den löblichen Anſtrengun ⸗ 
gen Württembergs mit großer Beteitwilligkeit entgegen⸗ 
tommen werde. — Eins unſerer Centtalgerichte ſoll im 
letzten Quattal vorigen Jahres weit über 50,000 Ver⸗ 
fügungen erlaſſen haben; wie iſt es möglich, ſelbſt bei 
einem ſo anſehnlichen Arbeſtsperſonal, wie das unſrige, 
ſolche Unmaſſen zu bewältigen, wenn nicht auf Koſten 
der fo nothwendigen Beſchleunigung in dem Rechts⸗ 

ange. 8 * 

(D. A. 3.) Der Katholiſchen Kirchenteform zufolge 
zählt die drutſch⸗katholiſche Kirche 321 Gemeinden, von 
welchen die Gemeinde zu Berlin 2250, zu Branden⸗ 
burg 38, zu Halle 160, zu. Stettin 140, zu Halber⸗ 
ſtadt 200, zu Frankfurt a. d. O. 390, zu Spandau 
62, zu Neu⸗Ruppin 45, zu Erfurt 225, zu Stoip 45, 
zu Potsdam 390, zu Magdeburg 200, zu Mühlhau⸗ 
fen 60 und zu Kottbus 30 Seelen hat. Das Direc⸗ 
totium der Stettiner Eiſendahn hat in Sachen des 
Deutſch⸗Katholicismus freie Fahrten verwilligt. Daſ⸗ 
ſelbe Vottecht genießen die auf deutſch⸗kathollſche Kir: 
chenſachen bezughabenden Sendungen. — Unſer Maß⸗ 
mann läßt jetzt eine Turnzeitung ins Leben treten; 
dieſelbe wird in zwangloſen Heften erſcheinen, von wel⸗ 
chen das erſte zunächſt die Reſultate bringen wird, die 
er im vorigen Jahr auf feinen Amtsteiſen durch die 
Monarchie geſammelt. 

(Weſ. 3.) Aus Poſen, wo ſich die Ruhe endlich 
dauernd wieder hergestellt zu haben ſcheint, treffen noch 
fortwährend adlige Familien hier ein, von welchen ſſch 
mehrere in den deutſchen Provinzen niederlaſſen zu wol⸗ 
len erklatt haben. Wie nun dieſe an den letzten Vor⸗ 
gangen nicht Betheiligten freiwillig die Verbannung aus 
ihrem fo ſchwer heimgeſuchten Baterlande wählen, ſo 
ſoll aber auch die Regierung in Bezug auf die in die 
Verſchwörung Verwickelten daſſelbe Mittel anzu⸗ 
wenden entſchloſſen ſein. Es heißt nämlich, daß all: 
Gutsbeſitzer in Poſen, welche auch nur in einiger Ver⸗ 
bindung mit den Aufrührern geweſen ſeien, zum Ver⸗ 
kauf ihrer Güter und zur Ueberſiedelung in eine andere 
Provinz von der Regierung gezwungen werden ſollten, 
eine Mafregel, die, wenn fie zur Ausführung käme, als 
lerdings von radicaler Wirkſamkeit ſein müßte. Jeden⸗ 
falls ſteht der bisher in ber Verwaltung des Großher⸗ 
zogthums befolgten Politik eine weſentliche Aenderung 
bevor, > 
Aus der Mark, 24. Mär. (Br. 3.) Die öffentl. 
Organe haben neuerlichſt öfter Andeutungen gegeben, 
daß eine Rrorganiſallon der preußiſchen Schulleh⸗ 
rer⸗Seminarien beabſichtigt werde. Daß ſich der 
Minſſter des Unterrichts mit dieſer Angelegenheit be: 
ſchaͤſtigt, iſt außer Zweifel, vielleicht dient die nachfol⸗ 
gende Notiz auch zur Erkenntuuß der Richtung, nach 
welcher bir die beabsichtigte Maßregel ſich erſtrecken 
wird. Es ſind nämlich die Direktoren der verſchiedenen 
Schullehrerſeminarlen zur gutachtlichen Berichterſtattung 
über elne Reihe von Fragen durch den Kultusminſſter 


das Diesiährige große Avanerwent in der Ar, Felderer worden, als direr wmeienttiäe folgende beei 


Oryuheben find. Zuerſt nämlich, ob es nicht zweck⸗ 
mis (ie Trennung in der Bi dung von Stadt ⸗ 
und Landſchullehrern eintreten zu laſſen? Sodann, wenn 


diefe Frage verneint würde, ob es doch zweckmäßlg wärn 
deide zuſammen unterrichten zu laſſen, ohne daß für DIE 
Landſchullehrer die Gefahr zu beſorzen wäre, aus ibtet 
Richtung herouszukommen und auf einen Srandpun 

geſtelt zu werden, auf dem ihte künftige Werkſumkeit 
ihnen keine Befriedigung gewäte. Endlich drittens, 
ob man erwarten könne, daß die vorzugswelſe zu Land? 
ſchullehtern Vorgebildeten kü ftig aus eigener Kraft 
in die für Stadtſchullehrer erforderlichen Kenntniſſe hin“ 
arbeiten könnten? 

Bromberg, 20. Mir. (3. f. P.) Aus zem 
lich zuvertäffiger Qu lle kann ich Ihnen mittheilen, daß 
es den Unterſachungskommiſſarien nun endlich geinngm 
iſt, ziemlich vollſtaͤndige Bekenntniſſe in 
der polniſchen Verſchwoͤrungs angelegenheit 
von den Inhaftitten zu erlangen. — Gegenwärtig IM 
ben wir hier ſehr tuhiz; Atretirungen, deſonders von 
Geiſtiichen, fallen zwar noch fortwährend vor, da mn. 
aber meiſtens des Nachts geſchehen und die einzelnen 
Inhaftirten jedes Intereſſe verloren haben, fo werden 
ſie wenig mehr beachtet. ; 

Königsberg, 24. März. (3. f. P.) Bei dat 
neuen freien Gemeinde hat am Sonntage den 22ſten 
im Hauſe eines Schuhmachermeiſters zum erſtenmal ein 
Taufe flaitgefunden. Dem Vernehmen nach foll « 
für den nächſten Sonntag eine Taufe bevorſtehen. 5 

Gumbinnen, 22. Mär. (Königsb. 3.) Unfer 
Zuſtände haben ſich noch nicht geändert. Die Mitt 
tung iſt zwar nicht ungünſtig, die Wege find aber üdel 
all furchtbar und auf den Straßen ſieht man nur Bett“ 
ler und Elende, Krüppel und Lahme. Dle Aus ſicht, 
daß durch öffentliche Arbeiten die Noth einigermaßen 
gelindert werde, iſt noch immer fern, denn theils ſind 
noch keine entſchledene Anſtalten dazu getroffen, 
hindert der Froft noch immer das Graben und die Erd 
atbelten, weil der Boden erſt 6 bis 8 Zoll aufgetbaut 
iſt. Die Sterblichkeit ſcheint überall gering zu ſe 
Die Noth lehrt Mäßigkeit, und diefe wirkt vorthellhaſt 
auf den Geſundheitszuſtand. 

Straßburg in Welpe, 21. Mär. (3. f. Pr. 
Von Seiten Polens iſt der Uebergang nach Preußen 
jetzt ſeht ſtrenge bewacht und wird nur bekannten PF 
ſonen geſtattet; auch die von Preußen nach Polen 
ſenden dieſſeitigen Unterthanen werden ebenfalls nur noch 
vorheriger ſttenger Reviſſon ihrer Legitimatſonsp 
nach Polen eingelaſſen und ſie ſind ſeldſt nach dem 
bergange noch häufiger Anhaltung duch Kofaken 
Polizeibeamte ausgeſetzt. Koſakencommandos find 
der Grenze in Polen ſtationirt. Auch haben dieſe DB 
zollcontrolleurs in Polen die Weiſung erhalten, mie 1 
Unterbramten längs der Grenze zu patreuilliren 10 
auf preußiſche Flüchtlinge zu vigiliten, da in Warſchan ’ 
die Anzeige eingegangen fein foll, daß in Folge der po 
chen Ereigniffe in Poſen an der Grenze ſich preußiſch 

üchtlinge aufhalten ſollen. Die ruſſ. Behörden welch 
letzt auch ſämmtliche preuß. Unterthanen insbeſon 
aus Warſchau nach Preußen zurück, namentlich diejen! 
gen, weiche entweder ſich nicht vollſtändig legſtimiten f 
können, oder wenn ſie ſich auf Grund voc 
gültiger Päſſe dort aufhalten, ſich nicht arbeitſaß 
und meraliſch führen. Man geſtattet, wie verlautt 
dies ſeitigen Reiſenden auch nicht die freie Rück 
ſondern läßt dieſelden per Transport an den dieſſetige 
Grenzkommiſſarius a liefern. Es iſt nur noch fi. 
Weizen und Leinſamen die Ausfuhr aus Polen geſtatte 
für die übrigen Getreidearten, ſo wie für Fleiſch, Blob 
Gemüſe aber zum Nachtheil der diesſeltigen Gruner 
wohner verboten. r 

Naſſau. (A. Pr. 3.) Zur Präfidentfchaft 5 
naſſauiſchen zweiten Kammor ſind Kirchenrath Otte mit 
19, Prokurator Herchhahn mit 18 und Herr Dont 
aus Geiſenheim mit 13 Stimmen vorgeſchlagen u 
der Erſte von dem Herzoge beftätigt worden. Der Pa 
ſident der vorigen Kammer erhielt nur 2 Stimme 
Die Kammer beſchloß die wöchentliche Bekanntmachu 
ihrer Verhandlungen in einer Beilage zum Intelligenl 
blatte. 66 

Hamburg, 25. März. (Weſ.⸗Z.) Franz S a. 
hat ſich hier niedergelaſſen. Bel Ertheilung feiner 4: 
enthaltskarte ſoll ihm die Frage vorgelegt worden la, 
ob er gedächte, in Hamburg eine deutſch⸗katholiſche! 
meinde zu ſtiften? Erſt nachdem er die Bedi 
eingegangen, von einer ſolchen Abſicht gänzlich ab muſehe 
ſoll ihm der Aufenthalt in Hamburg geſtattet en 
den fein, „ele 

Krakau, 23. Marz. (D. A. 3.) Im Woad 
Kıeife wurde geftern ein Edict publizirt, nach meld 
die Bauern die Robothdienſte nach wie vor lelſten Bae, 
fen, In Folge dieſes Edicts ſoll ſich unter den De die | 
bereits eine flarfe Gährung bemerklich machen und. 
Behörden zu militalriſchen Beſetzungen des ganzen luft 
ſes veranlaſſen. Heute ſah man hier vom Weichſ 
viel öſterreichiſches Milltar durch Podgorze ziehen. den 
ſelbe marfdirte theils in den Wadowicer, theils Mb 
Bochniaer Kceis. In dieſem und dem Tarnower ie 
ift bekannt gemacht worden, daß gegen Jeden, base 
chem ein von den Bauern gekauftes oder einge ch, 
fremdes Gut im Betrage von mehr als 5 3. erh 
gefunden werden wird, keiegs gerichtlich verfahren Fr 
ſoll. Den Juden dieſer Kreife werden auch jet e 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Zweite Beilage zu 


Reifen: (Fortſetzung.) 5 
ſepöſſe verabfolgt. Die Juden in und um Tarnow 
aben es nicht an Denunclationen fehlen laſſen. Sie 
ben auch Edelleute gebunden und an die Regieruags⸗ 
guten ausgeliefert. Die Graufamkeiten, welche in 
alizten von den Bauern begangen worden, enıhüllen 
fg Immer mehr. Mit vandaliſcher Morbiuft meideten 
% die Blutmenſchen an ihren Schlachtopferv. Viele 
he dieſen wurden eiſt auf jede Weiſe gewartert, ehe 
Sab letzten Todesſtoß bekamen. Die empörendſten 
warden find ſelbſt auf öffentlichem Markte vorgenom⸗ 
en worden, wie von hundert glaubwürdigen Augen⸗ 
en aufs beſtimmteſte betheuert wird. Die Ent⸗ 
eoſchten ſchonten auch das Heilige nicht, und es wur⸗ 
bneEtue fire und Helligenbilder zeiſchmettert, indem 
zugerufen wurde, ob fie ſich keinen andern Oct 
uiben könnten. Das Haus des Gutsbefigerd Brandis 
duc wari wurde im eigentlichen Sinne zerbröckelt. 
— Nichtadelige, Juden und Chriſten, wurden be⸗ 
* und nicht ſelten auch gemordet. Es heißt, 
bier 
E 


am 6. April Commiſſare der drei Schutzmächte 
zuſammentreten werden, um den Freiſtaat nach den 
liefungen der drei Mächte zu organifiren. — Von 
wn anquier Wolff verlangt die öſterreichiſche Regie⸗ 
W. nicht weniger als 90,000 Fl. C.⸗M. zurückerſtat⸗ 
& — Die Edelleute Mazaraki und Wenda aus dem 
tüte Polen ſind nicht verhaftet, ſie haben ſich ge⸗ 
uud Heute iſt Gawronski nach dem Königreich ab⸗ 
hrt worden. Deifelbe war hier ein angeſehener 
dit att; et war ſchon in die Julirevolution von 1831 
dc midelt, — Der Senatspräfident v. Schindler iſt 
um Immer nicht zurückgekehrt. Der Feldmaꝛſch alllieute 
dl Wibna if heute von ‚hier abgereiſt, Graf Caſti⸗ 
ne hat ſein Commando üdernemmen. 

1 Krakau, 27. März. — Hilarius Meciszewskl 
heſteen Abends nach Warſchau abgereiſt — das beſte 
ie tätegeugniß, was er ſich ausſtellen kann. Es ift 
* Ernte für ſolche Geiſter, wie Meclszewski einer iſt. 
le, die nicht in Krakau geboren, ſolen von hier 
nich ewieſen werden, gleichviel, ob fie Päffe haben oder 
t. Wird die Maßregel in dieſer Allgemeinheit aus⸗ 
2 ſo ſteht es um die hieher geflüchteten Galizier 
unn man würde ſie in den Tod ſchicken. Die 
dar !ten ſollen ſämmtlich nach ihrem Geburtsorte trans: 
titt werden. — Vorgeſtern wurde hier ein großes 
‚mer geſeden. Es ſen ein Gaſthaus hinter Wiso liczka, 
in Stationsort für das öſterr. Militair, gebrannt haben, 
ei Miech ow im Königreich Polen befindet ſich das ruſſiſche 
Hauptlaget, 10,000 Mann ſtark; andere 10,000 Mann 
d an der galtziſchen Grenze aufgeſtellt, und an der 
Pobatifchen Grenze follen wieder 10,000 ſtehen. Im 
Mauer Bezirk und in Krakau ſelbſt legen die Ruſſen 
ße Magazine an. Man erwartet ſie jeden Tag in 


RNiederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


Nied Gemäß g 39 des Statuts vom 26. Auguſt 1843 laden wir hierdurch die Actionaice der 
dderſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu einer am 15. April e., Nachmit⸗ 
Haupt⸗Verwaltungs⸗Gebänude auf dem hieſigen Bahnhofe 
Geſellſchaft abıubaltenden außerordentlichen General⸗Verſammlung 
um über die Beſchaſſung der nach unſerer Bekanntmachung vom 14. December v. J. 
ollendung des Bahn⸗Baues und vollſtändigen Herſtellung der Betriebsmittel außer dem 
7500 % Statut vorläufig angenommenen Grund⸗Kapitale noch erforderlichen Summe von 
0⁰⁰ Rthl. Courant und die zu dieſem Zwecke etwa angemeſſen erſcheinenden 
des Statuts vorbebaltlich der Geneymigung des Staats zu beſchließen. Wir bemer⸗ 
3 Nabel, daß die in der Bekanntmachung vom 14. December pr. enthaltene Aufforderung 
Ye 
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D hat. Berlin den 21. März 


18 


Geſellſcha 


N 75 der privile 


alljährlich mit ½ Procent zu amortiſirende 

zu betheiligen, erfolglos geblieben iſt har > ar — alan 0 72 

i i ter vortheilhaften Bedingungen offer rt i 

füge aberdeen vac % über deſſen Inhalt der Generals Verſamm⸗ der letzteren die ſchuldigen Raten nebſt einer Conventionalſtrafe von zwei Procent des vols 

die höhere Genehmigung a ee —— pi 1 4 ehren 
önigl. Finanz: Minifterium mit der Greirung neuer Stamm⸗Actien Hauptkaſſe hierſelbſt einzuzahlen un 

die ben 580000 Nb. 0 5 von denen nach $ 7 des 100 Rihl. nebſt 2 Interims⸗Coupons 154 


laufe vou 3,500,000 Reh. Courant einverſtanden erklärt, Sele bil Gintahlang nicht binnen vier Wochen nach 


K 

2% übernehmen ift, während die übrigen $ 
5 a ! Ait Baafaı auf die a A obwaltenden Coa⸗ geſchehen, fe verfallen die auf 
en, welche von einer zufolge des allegirten $ 7 von den Geſellſchafts⸗Vorſtänden ſta⸗ ſellſchaft, die Quittungsbogen 
Privat⸗Actienzeichnung keinen genügenden Erfolg erwar⸗ 
den Beſchluß der General⸗Verſammlung über die Creirung 
* Stamm⸗Actien und eventuell über die Modalitäten, unter denen dieſelde ſtattſinden 
An Über die den Geſellſchafts⸗Vorſtänden deßhalb etwa zu ertheilende Ermächtigung 


42 des Statuts find nur diejenigen Actionaire der General⸗Verſammlung bei- 
Iren und darin die Rechte der Actionaire auszuüben berechtigt, welche ſpäteſtens 8 Tage 
fi reſp. die ihnen 3 Quittungsbogen bei der 
“ale der ellſchaft auf dem hieſigen Bahnhofe oder fenft auf eine 
e niederlegen und dadurch die Zahl der Stimmen, zu welche 
Hierüber empfangen bielelben eine Beſcheinigung, welche zu⸗ 
inlaßkarte in die Verſammlung dient und gegen deren Rückgabe die deponirten 
uittungsbegen in den nächſten Tagen nach der General⸗Verſammlung wieder 
Es ſteht jedoch den Actionairen auch frei, ihre 
Tage vor der General⸗Verſammlung bei dem von 
Rendanten Riefe in der Haupt⸗Kaſſe auf dem 
ſofe anzumelden und vorzuzeigen, die Actien reſpe Quittungsbogen aber in 
zu behalten. Dieſelben empfangen über die geſchezene Anmeldung eine Beſchei⸗ 
e gleichfalls als Einlaßkarte in die Verſammlung dient, fie find aber ſchuldig, 
Quittungsbogen: felbft beim 
Rendanten Rieſe vorzuzeigen, 
der Anmelhung aufzunehmenden Verzeichniſſes 
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Montag den 30. März 1846. 


— 


Krakau. — Wenn der Verfaſſer der „Krakauer Zus 
ſtände“ in Nr. 72 der Breslauer Zeitung meint, ich 
„ſcheine“ mir die merkwürdige Aufgade geſtellt zu haben, 
für Rußland hierorts Sympethieen zu erregen, fo irrt 
er ſich gewaltig. Ich habe nur berichtet, daß die Auf: 
fen die gemeſſenſten Befehle hätten, ſich artig gegen die 
Krakauer zu benehmen, und das thun ſie theilweiſe auch, 
thun's wenizſteas mehr, als fie es ſonſt geidan haben 
würden. Die Aeußerung der ruſſ. Offiziere im Hötel 
de Dresde hatte ich als Faktum hingeſtellt, well es 
ein ſolches iſt. Nun kommt der Verfaſſer der „Zus 
ſtände“ und ſchreibt: daran iſt kein wahres Wort, wie 
ſich leicht denken läßt“ Denken laßt ſich vieles, 
und, wenn einer einen paſſablen Verſtand hat, auch 
leicht denken, aber Fakta hinweg denken, das kann 
nur der Verfaſſer der „Krakauer Zuſtände.“ Wenn ich 
fage: ich habe geſtern Abend ein Feuer geſehen, — und 
der Mann aus Krakau kommt und ſagt: ich habe kein 
Feuer geſehen — ſo folgt daraus — „wie ſich leicht 
denken läßt“ — daß es nirgendwo gebrannt hat. — 
Wenn man nun einmal das Berſchtigen nicht laſſen 
kann, fo ſchwätze man doch wenigſteas nicht fo ins 
Blaue hinein. 

Paris, 24. März. — Die Notirung der Rente 
hat ſich feſt gehalten, obſchon man beſorgt hatte, die 
Nachrichten aus Spanien "würden die Courſe drücken. 
— Die Débats finden in der Ordonnanz gegen die 
Freiheit der Preffe Aehnlichkeit mit den Juliordonnanzen 
von 1830, — Die Deputirtenkammer hat geſtern, 
nach ſtürmiſchen Debatten, das Amendement Laſteyrie 
mit 230 Stimmen gegen 53 verworfen. Miniſtertelle 
Majorität 177. — Die Propoſitſon J ꝛcqueminot iſt 
heute mit 191 Stimmen gegen 50 angenommen worden. 

Die Subſcriptionen für die Polen belaufen ſich in 
dieſem Augenbiide in Paris auf eine Summe von 
105.000 Frs., in den Departementen auf mehr als 
80,000 Frs. g 

Man hat heute die Details des Gefechtes erhalten, 
welches die Engländer den Siehs am 29ſten Januar 
geliefert. Die Siehe waren 24,000 Mann ſtark mit 
65 Kanonen, die fie ſämmtlich verloren. Die Englän⸗ 
der hatten 12 000 Mann und 36 Kanonen. Am Tage 
dieſer Schlacht befand ſich Sir Heniy Hardinge zu 
Bootahwallah, wo der Geſchüͤtzesdonner in einer Ent⸗ 
fernung von 56 lengliſche) Mellen gehört wurde. Der 
Generalgouverneur traf große Rüſtungen, um über den 
Punjaub zu gehen und gegen Lahore vorzurücken. Man 
glaubte jedoch allgemein, der Feldzug werde nicht vor 
dem Monat September eröffnet werden. 

Das Journal des Debats hat Nachrichten aus 
Madrid vom 19ten Abends, Die Ruhe war 
nicht geſtört worden, doch herrſchte eine große Gährung 
in den Gemüthern. Das Miniſterlum Narvaez felbft 


ſchien nicht ohne Beſergniß. Die Truppen waren forts | p 


währead unter den Waffen; mehrere Generale und 
Obriſten, Chefs virfäyledener Corps, find bereits erſetzt 
oder abgeſezt. Man verſichert, durch den Telegraphen 


1 


Abände⸗ 17 


zu negociirenden Anleihe auf 31559, 31560, 31564 


In Gemäßgheit der 55 20 


durch Prioat⸗ Actien⸗ 


Bekanntmachung für erloſchen 


Die Direction der 


der unterzeich⸗ 


verfallen, die Quitrungsbogen 
Glogau, den 25. Miu 1 


land⸗ 


girten Schleſiſchen Zeitung. 
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Inte. 8415, 8416, 8531, 8677, 8004. 8849, 9718, 9714, 
12133, 12134, 12135, 14511, 14512, 14513, 
7363, 17364, 17365, 19728, 19729, 21379, 
26881, 29795, 29797, 29798, 29799, 29800, 
31546, 31547, 31548, 31549, 31550, 31551, 
Prioritäts-Obli- in der feftgefegten Friſt bis 3. Februar d. 
der oben bezeichneten 


für welchen 


Berlin den 16. März 184 


ſeien der 
men. Es ſiad alle Arten von Gerüchten im Umlauf 
die Cortes ſollen aufgelöſt und ernſte Untuhen in den 
beiden Gaftilien ausgebrochen fein, f 

Diefen Morgen war in Folge der aus Spanien eln⸗ 
getroffenen Nachrichten der Minifterrath in den Tuilc⸗ 
tien verſammelt. Dem franzöſiſchen Botſchafter in 
Madrid follen neue Inſttuctionen zugeſchickt werden. 

Noch am Abend des 16. März, gleich nach der 
Congreßſitzung, muß Narvaez alle Minen haben 
ſpeingen laſſen, denn am 17. in der Frühe brachte dle 
Gaceta das neue Miniſterinm. 

Madrid, 18, Mir, — Im Gongreffe wurde 
heute die Bildung des neuen Miniſteriums angezeigt 
und hierauf ein königliches Decret verleſen, 
welches die Sigungen der Cortes der gegen⸗ 
wärtigen Legislatur für ſuspendirt erklärt. 


Es wurde ſofort die Sitzung aufgehoben. Man glaubt 


allgemein, daß dieſer Maßnahme die Auflöfung der Cor⸗ 
tes folgen werde. Die a 
Manifeft des neuen Miniſteriums und eine von der 
Königin unterzeichnet Ordonnanz, durch welche 
die Preßfreiheit ſuspendirt wird. Man kann 
ſich keine Vorſtellung machen von dem ſchmerzlichen 
Eindtucke, welchen dieſe beiden Eingriffe in die Ver⸗ 
foffung gemacht haben. Die ganze Bevölkerung Ma⸗ 


offizielle Zeitung enthält ein 


drids ſtimmt darin überein, dieſes Ereigniß als das Vor⸗ 


ſpiel großen Unhtiles für Spanien zu betrachten. Man 
befürchtet alles Unglück eintreten zu ſehen, welches man 
im Jahre 1833 für das Land beſorgen konnte. Die 
ganze Preſſe ſpricht ſich dahin aus, daß die Halbinſel 
am Abhange eines bodenloſen Abgrundes ſtehe. — Der 
neue politiſche Chef von Madrid, Hr. Balboa, iſt der 
ehemalige Commandant der Mancha, welcher zur 
Zeit des Bürgerkrieges zur Verantwortung gezogen 
wurde, weil er ein fünfjähriges Kind hatte eiſchleßen 
laſſen. Was kann die Bevölkerung von einem ſolchen 
Manne erwarten? — Man ſpricht von der Verhaftung 
mehrer hochſtehender Perſonen. Dleſen Morgen um 
4 Uhr erh elt Hr. Mendoza, Neffe des Hrn. Sala: 
manca, den Befehl, die Hauptſtadt zu verlaſſen und ſſch 
nach Valleras zu begeben. Man erwartet zahlreiche 
Abſetzungen, welche hauptſächlich die mit der neuen Ord⸗ 
nung der Dinge nicht üdereinſtimmenden Deputirten 
treffen werden. — Es heißt, General Marvaez wolle 
das Porteſeullle der auswärtigen Angelegenhriten über: 
nehmen und das Krlegsdepartement an Hrn. Roncali 
oder Hen. Zarredo abgeben. — Die Generale Concha 
und Gotoner ſollen um die Erlaubniß nachgeſucht haben, 
ſich ins Ausland begeben zu dürfen. — General Urbi: 
ſtondo iſt an Concha's Stelle zum Generalcommandan⸗ 
ten der baskiſchen Provinzen ernannt worden. — Es 
herrſcht hier eine große Gährung. Die Trup⸗ 
en ſtehen Tag und Nacht unter Waffen. 
Man deforge Unruhen. Hier und da bemerkt man 
Gruppen. Doch hat ſich dis jetzt keine offenſive Hal⸗ 
tung gezeigt. 


NMiederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


Der Aufforderung vom 15. December v. J. ungeachtet, 
von zehn Procent des gezeichneten Actien⸗Capitals auf folgende 


iſt der Ste und letzte Einſchuß 
Quittungsbogen: 

4 NAthir. 

No. 337, 647, 2018, 5256, 


AMthlr. 

9715, 9716, 10312, 10319, 11708 
15594, 17358, 17359, 17360, 17361, 17303. 
22530, 23652, 26349, 26650, 26651 on’ 


Stück A 1000 


29501 „20803, 30587, 31499, 2 
31553, 91554, 31555, 31550, 31557,31538 


J. nicht eingegangen. 
Geſellſchafts⸗Statuten fordern wir 


und 22 der auf, 


daher di 
Quittungsbogen bierdurch her die In⸗ 


unter Einreichung 


die Quittungsbogen ausgefertigt find, an die. Geſellſchaſts⸗ 
bie entſprechende Anzahl Peer 
6 auf jede — ee Empfang zu nehmen. 
ublikation dieſer Aufford 
die Quittungebogen geleiſteten Einſchüſſe — Bellen der G 
ſelbſt aber werden durch eine alsdann zu erlaffende weitere 


pro 


erklärt werden. 
6. 

iederſchleſiſch⸗Märki s 
Nie — uche ft. Närkiſchen Eiſenbahn⸗ 


——ů— —J—. 


Der von uns unter dem 28. December v. 
gte Einfgus ict auf die Quittungebogen J. und 1. Januar d. J. erforderte Ste und 


Nr. 277 bis incl. 288, 295, 4336 bis incl. 4354 und 9599 
bis jetzt nicht eingezahlt worden. 


dert, die beiden rückſtändigen Einſchü 8 a R 
Verzugszinſen und 2 Rilr. C ne mit zuſammen 19 Rtlr. 10 Sgr. 8 Pf. nebſt 4 pCt 


an unſere Hauskkaſſe hierſebſt abzuführen, wibrigenfalls die bereits geleifteten Einzahlungen 
940“ aber für ecloſchen erklärt werden müſſen. 


Zweigbahn. 
bis incl. 9538 


— Die Inhaber derſelben werden d iher hierdurch aufgefor⸗ 
entionat⸗Strafe für jeden Quittungsbogen binnen 4 Wochen 


Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahngzeſellſchaft 
— nn EHER — ;‚— Od x. w aeie 


Am 4. April findet die Zuſammenkunft 
und forſtwirthſchaftlichen Vereins ſtatt, we 
mit den theilnehmenden Mitgliedern bekannt 


e 


gemacht wird 


x 


Berlobungss Anzeige, 
Berfpätern) 


Unſere Verlobung zeigen wir entfernten Ver- als Grundhert zuſtehenden Mitbaurechts und 


wandten hiermit ergebenſt an. 
Wüſtegiersdorf und Schweidnitz den 


Februar 1846. 
J. B. Wagner. / 
V. R. H. Rathmann. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 5 
5 Veronika Neubauer. 
Anton Schmidt. 
Sutau den 29. März 1846. 


ten und Feeunden, 


ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 30. Malz 1846. 


Nobert Wolff. 


C —— 
Todes - Anzeige. 

Den am 2östen d. Mts. nach langen 
Leiden au Entkräftung und Alterschwäche 
erfolgten Tod unseres geliebten Vaters 
Salo Wohl zu Gleiwitz, in dem ehren- 
vollen Alter von 80 Jahren und 6 Mo- 
naten, zeigen wir allen unsern Verwand- 
ten und Freunden, mit der Bitte um 
stille Theilnahme, ergebenst an. 

Breslau den 27. März 1846. 

A. W o 


Todes s Anzeige. 

Das heut Morgen, in Folge eines Schlag⸗ 
fluſſes, unerwartet eingetretene ſanfte Dahin⸗ 
ſcheiden unſeres innigſt geliebten Gatten und 
Vaters, des Gaſtwirth Friedrich Lorenz 
Gogel, im Alter von 65 Jahr 9 Monaten, 
zeigen wir, tiefgebeugt, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an. 

Breslau den 27. März 1846. 

Maria Roſina Gegel, 
Rahn, Wittwe. 
Adolf, Cart und Berthold Gogel, 

„Söhne. 


geborne 


Verein. A 2. IV. 6. J. AU. 


Theater : Repertoire. 

Montag den 30. März: Die Hochzeit 
des Figaro. Komiſche Oper in 3 Aufzü⸗ 
gen. Muſik von Mozart. 

Dienftag den 31ſten, zum Stenmale: Ma⸗ 
rie Anna, oder eine Mutter aus dem 
Volk. Schauspiel in 5 Aufzügen nach dem 
Franzöſiſchen „Marie⸗Jeanne“ der Herren 
Dennery und Mallian von H. Börnftein. 


Am Königl. Friedrichs⸗Gymnaſium wird 
von Oſtern d. J. ab eine zweite Abtheilung 
der Vorbereiinngs: Klaffe Septima errichtet, 
worin Unterricht in den erſten Elementen er⸗ 
theilt werden wird. Anmeldungen nimmt der 
Direktor des Gymnaſiums Prof. Wimmer an. 
Breslau, am 23. März 1846. 


Das Presbyterium der Hofkirche. 


Freitag den 3. April wird die hie- 
sige Sing-Akademie im Musik-Saale der 
Universität aufführen: 5 

die grosse Passions- Musik 
uach d. Ev. Matthaei von Joh, Seb. Bach, 
Anfang halb 7 Uhr. 5 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 1. April, Abends 6 uhr. 
Herr Profeffor Dr. v. Boguslawski über 
die vier Kometen dieſes Jahres und Herr 
Profeſſor Dr. Franken heim einige Beobach⸗ 
tungen über die in Hamburg entdeckten und 
Struvit genannten Kryſtalle und die Kryſtall⸗ 
bild ung überhaupt. \ 


Am alten Theater 
Montag den 30. März die 15te Vorſtellung 
* Akademie lebender Bilder, Uebungen in 
Sptoa dern Gymnaſtik und den indianiſchen 
van, zum Beueſiz der Dem. Hulda 
und Statt. Die Herren Lavater⸗bei 
Den dlded aus London; die Neger, als: 
Jeret Die Zezome, Zair und 
de Bach N der Kunſtreiter⸗Geſellſchaft 

eutigen Vorſteun do ullter) werden in der 
eit far die Bens aus beſonderer Gefällig⸗ 
Programm iſt (auf in mitwirken. 5 
Meisterwerke des Amar was Verlangen): die 
Sclavenhandel in 4 Buder nder Pſyche, der 
Engliſch Battut und Otpmolf nach Dräger, 
dieſer Vorſtellung 2 aug 10 — Zu 

e Beue i 
Gin Näheres durch die Taſchlag gate 


Theater im blauen Hirſch. 
2 den 30ſten: „Die Reſſe ES 
ris.“ Luſtſpiel in 3 Akten. Hierauf Ballet 
und Metamorphoſen. Zum Schluß Produk⸗ 
tionen auf dem Drathſeile. 8 

NB. Billets zu numerirten Plätzen ſind 
auch am Tage im blauen Hirſch zu haben. 

Schwiegerling. 


17tenſim Wege der Verleihung zu erwerbende Berg⸗ 


Das“ 


— 6622 — 


raumreiſig, desgleichen 1½ Klft. Pappeln⸗ 
Rnüppel und 9 Kift. le und 2 Klft. 
Stockholz und 3 Schock Abra. Riiſig und 
endlich 42 Klft. Kiefern⸗Schell⸗ und Anüp⸗ 
pel⸗ und 34 Klft. Stockho; und 32 Schock 
Kiefern⸗Abraum⸗Relſig; b) aus dem Forſt⸗ 
ſchusbezirk Kreidel eirca 300 Kiſt. Kiefern. 


‘ 


Bekanntmachung. EX 

Der Unterzeichnete beabſichtigt die zu ſei⸗ 
ner zu Gabig, / eite von Breslau, vor 
dem Schweidnitzer Thore belegnen, laude⸗ 
mialfreien Erbſcholtiſei gehörigen Gebäuden, 
nämlich: g 

1) ein großes Wohngebäude, ein großes 
maſſives Stallgebäude, Backhaus und 
Schwarzolehſtalung nebft dem Gehöfte 
und dem daranſtoßenden, bis an den 
Communicationsweg nach Höfen ſich 
erſtreckenden Ackerſtück von 3 Morgen 
36% QR., = - 

2) die Fleiſcherei mit maſſiven Stallgebäur 
den und Hofraum, 4 

3) ein Einliegerbaus mit 25%, QR. Hof⸗ 
raum und Garten, 

entweder ungetheilt oder in den angegebenen 

drei Parzellen im Wege der freiwilligen Li⸗ 

citation zu verkaufen und hat hierzu einen 

Termin auf den 

15. April o. Nachmitt. um 2 Uhr 

im Kretſcham zu Gabig angeſetzt, zu welchem 

Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Situationspläne und Verkaufsbedin 
gungen liegen bei dem Verwalter Schmidt 
in der Erbſcholtiſei zu Gabitz zur gefälligen 
Einſicht aus. A. ebe. 


Verkauf einer Töpferei. i 
Die mir gehörige Töpferei, nebſt einem 

noch in gutem Zuſtande ſich befindenden 
Wohnhauſe, beſtehend aus 8 heizbaren Stu⸗ 
ben, Stallung, Wagenremiſe und nöthigem 
Beigelaß, großem Garten ꝛc., bin ich willens 
aus freier Hand zu verkaufen und würde ſich 
das Grundſtück außerdem noch zu einem an⸗ 
dern großartigen Geſchäfte eignen, weil der 
Waſſerbedarf ganz in der Nähe iſt. Nähe 
res bei mir ſelbſt. 5 : 
Ernſt Geisler, Topfermeiſter in Trebnitz. 


Ein Gaſthof nebſt Brauerei, mit 15 Mor⸗ 
gen Acker und 11 Morgen dreiſchürigen Wie? 
fen, in der Grafſchaft Glatz, iſt vom Iſten 
t. M. ab zu verpachten oder zu verkaufen. 
Zu bemerken iſt, daß ſich in dieſem Orte eine 
Fabrik befindet, welche in der Nähe des Gaſt⸗ 
Hofes liegt. Näheres darüber Herrenſtraße 
No. 27, 1 Stiege. 


Beachtenswerthrs. | 
Wegen Familienverhältniſſe ift in hieſiger 
Schweidnitzer Vorſtadt ein Haus, mit gut 


Bekanntmachung. 
Das auf Grund des dem Lomaineu⸗Fiscus 


zus dieſer Rect von dem Domainen⸗Fiscus 
werks⸗Eigentgum von 61 Kuren an der ge 
mutheten Steinkohlen⸗Grube Chem,’ auf a 
Ghelmer Grunde, im Rentamts⸗Bezirk Imielin, Scheit⸗ und Knüppel und etwa 100 Klft. 
ſoll an den Beſtbictenden veräußert werden, Steckholz, ferner 12 Klft. Erlen⸗Scheitholz 
und iſt der diesfällige Licitations⸗Termin auf meiſtbietend unter den im jedesmaligen Ter⸗ 
den 5 mine noch näher bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen rerkauft werden, wobei noch br- 
merkt wird, daß die betreffenden Forſtſchutzbe⸗ 
amten angewieſen ſind, das Holz an Ort und 
Stelle vor dem Termine auf Verlangen vor⸗ 
zuzeigen. 
Schöneiche den 25. März 1846. 
Die Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


Jagd- Verpachtung. 

Zur anderweiten Verpachtung im Wege des 
Meiſtgebots der zur diesſeitigen Forſt-Inſpek⸗ 
tion gehörigen, pachtlos werdenden Jagden 
und zwar: 3 
A. der Oberförſterei Peiſterwitz auf 

den Feldmarken 

1) Stockteich; 2) Thom as firch; 3) Mellenau ; 

4) Runzen; 5) Wüſtebrieſez 6) Guſtenz 

7) Weisdorf; 8) Kauſchwitz; 9) Kunern; 

10) Roſenbayn; 11) Poln.⸗ und Deutſch⸗ 

Steine; 12) Thiergarten links der Oder; 
B. der Oberforſterei Zedlitz auf den 

Idmarken 

13) Raduſchkowitz; 14) Graduſchkowitz 3. 15) 

Jungwigz; 6) Zottwig ; 17) Jankau; 18) 

Tſchauchelwitz; 19) Oderwitz; 

C. der Oberforſterei Zobten auf den 

Feldmarken . 

20) Groß⸗Wierau; 21) Klein⸗Wierauz 22) 

Lüſſen; 23) Heidersdorf; 24) Schiedlag⸗ 

witz; 25) Wilſchkowitz und 26) Dudwig, 
ſind folgende Termine anberaumt: 

1) für die Jagd ad 1 Montag den 

27ſten April c. zu Brieg im Gaſt⸗ 

hof zum rothen Hirſch von 10 bie 
12 uhr Vormittag; 

2) Für die Jagden ad 2 dis 17 Dienſtag 
den 28 ſten April o. im Wendriner⸗ 
ſchen Gaſthof am Bahnhöfe zu Ohlau 
von 3 bis 5 uhr Nachmittagz 

3) Für die Jagden ad 18 und 19, Frei⸗ 
tag den Iſten Mai c. zu Breslau im 
Hotel zu den drei Bergen von 3 bis 


Königliche Regierung 
Abtheilung für die Verwaltung der direc⸗ 
ten Steuern, Domainen und Forſten. 

EFFECT 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Bürger und Miühlendefiger 
Unwand beabſichtigt, in dem zur Werder⸗ 
mühle gehörigen, ſogenannten Kunſtgebäude 
einen bisherigen Mahlzang zum Betriebe 
einer Oelmühle einzurichten, ohne ſedoch mit 
der Fluthrinne oder der Lage des Fachbaumes 
eine Aenderung vorzunehmen. 

Dieſes Vorhaben wird auf Anwelſung der 
Königl. Regierung vom 13ten d. M. und in 
Gemäßheit des §. 29 der Allgem. Gewerbe⸗ 
Ord. vom 17. Jan. v. J. mit der Aufforde⸗ 
rung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge 
bracht, etwanige Einwendungen dagegen bin⸗ 
nen einer präcluſtoiſchen Friſt von vier Wo⸗ 

en bei der unterzeichneten Polizei⸗Behörde 
anzumelden, wonächſt dann weitere Entſchei⸗ 
dung erfolgen wird. 

Breslau den 24. März 1846. f 


Ver ka u f. Ä 
In Folge höhern Auftrages ſoll die sub 
Hypotheken⸗Rummer 16 in Neudorf Comm. 
bei Breslau an der Dorſſtraße belegene und 
auf 1248 Rthlr. taxirte alte Schulen Or 
ſitzung, beſtehend 


5 Uhr Nachmittag und eingerichtetem geräumigen Spezerei⸗Geſchäft/ 
aus einem en 4) für 172 Jagden ad 20 vis 26 Don- nebſt Garten und Bauplatz, zu ver aufen. 
„ „ e e, nerftag den 30. April c. von 10 Näheres ertheilt gegen frankirte Anfrage Hr. 
n . 24 . 


bis 12 uhr Vormittag im Gaſthof 


Tralles, Schuhbrücke No. 66. 


Ein hübſches Rittergut, 
in der Gegend von Nimptſch, mit 700 M. 
Areal, guten Gebäuden und vollſtändigem 
8 und todten Juventarium, iſt — a 
Beten det une geringe wren e 
S. Milttſch, Biſchofſtraßpe No. 12. 
Eine herrſchaftliche Beſizung, mit ſchoͤnem 
Wohnhaus und Garten, habe ich zu v 
then eder auch zu verkaufen. 
Tralles, Schuhbrücke No. 66. 


„ einer Grundfläche von circa ½8 Morg. 
zum Erb: und Eigenthum öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Hierzu ſteht auf den Zten April c. a. 
Vormittag von 10 bis 12 uhr und Nachmit⸗ 
tags von 4 bis 6 uhr in loco Neuf in 
der neuen Schule ein Termin an, wozu Kauf⸗ 
luſtige und Befisfähige hiermit eingeladen 
werden. 

Die Verkaufs⸗ Bedingungen nebſt Werth⸗ 
Taxe können ſowohl in hieſigem Rentamte 
wie bei dem Erbſcholtiſeibeſiger Hrn. Kretſch⸗ 
mer in Neudorf eingeſehen werden. 

Jeder Kaufluftige hat ſich mit einer Cau⸗ 
tion von mindeſtens 200 Rthlr. zu verſehen. 
Der Zuſchlag bleivt der hohen Behörde vor⸗ 
behalten. Breslau den 11. März 1846. 

Königliches Rent: Amt. 


Edictal⸗Citation. 

Alle unbekannten Erben oder Erbnehmer 
der am loten November 1845 im Kindes⸗ 
alter verſtorbenen Pauline Janek aus Su 
wiscz, Oppelner Kreiſes „werden hierdurch 
vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monat, ſpäte⸗ 
ſtens aber in dem auf 
den 7ten Januar 1847 Vormitt. 

10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schön 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Inſtructions⸗Zim⸗ 
mer No. 2 anberaumten Termine perſönlich 
eder ſchriftlich zu melden und weitere An⸗ 
weiſung zu erwarten. Im Falle ihres Aus⸗ 
bleibens werden ſie mit ihren Rechten auf 
den Nachlaß präcludirt und letzterer als her⸗ 
renloſes Gut dem Fiskus zugeſprochen wer⸗ 
den. Kupp den 15. März 1846, 
i Königliches Landgericht. 


Holz⸗Verkauf. 

Aus der Oberförſterei Schöneiche ſollen 

1. Montag den 6. April c., von 10 uhr Vor: 
mittags ab, im hohen Hauſe zu Wohlau: 
a) aus dem Forſtbelauf Heidau einige Stücke 
Rüſtern, Birken⸗, Kiefern⸗ und Eichen⸗Nutz⸗ 
holz und ½ Schock Birken⸗Leiterbäume, fer: 
ner circa 800 Rift, Birken⸗ und "Erlen: 
Scheit⸗ u. Knüppelholz und einige 20 Schock 
Abraum⸗Reiſig und etwa 150 Klft. Kiefern⸗ 
Scheit. und Knüppel⸗ und 4 Klft. Stockholz; 
b) aus dem Forſt⸗Schutzbezirk Buſchen etwa 
50 Klft. Kiefern⸗Scheitholz; 


zur Krone zu Zobten. 
Ich bringe dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß die Bedingungen 
jedesmal im Termin 1 werden ſollen. 
Brieg den 27. März 3 
Der Königliche Forſtmeiſter. 
Schindler. 


Bekanntmachung. 

Der Auszügler Gottlieb Hentſchel hie⸗ 
ſelbſt iſt heute für einen Verſchwender erklärt 
worben, weshalb ihm kein Kredit mehr er⸗ 
theilt werden darf. 

Trachenberg den 15. März 1846. 

. Fürſtiiches Stadtgericht. 


Haus ⸗ Verkauf. 
In einer Hauptſtraße hierſelbſt gelegen, 
ganz neu und prachtvoll gebaut, iſt ſofort 7 
einen ganz ſoliden Preis zum Verkauf nad? 
zuweiſen, durch J. E. Müller, Kupfer“ 
ſchmiede⸗Gtraße No. 7. x 


Mühlen: Verkauf. 

In einer der größten Gebirgsſtädte N 
ſiens iſt eine dreigängige, in vollig gutem 3 
ſtande befindliche Mühle mit großer beftändign 
Waſſerkraft, einem hübſchen Garten und 
Scheſſel Ackerland, vorzüglichem Boden, prei® _ 
würdig zu verkaufen durch S. Milit ſc, 
Bifhofsftraße Ro, 1, _ 
Ein Bauplatz an der Eiſenbahn, 72 uf brei 5 

und 313 Faß lang, zur Anlage ee Gaſt' 
hauſes oder einer Brauerei geeignet, 
ein Haus mit Garten vor dem Schweibniger l. 
ein Haus mit Garten vor dem Nikokalthor 
werben zum Verkauf nachgewieſen von 8, 


Eine privil. Apotheke 


im Breslauer Regierungsbezirk, einzig 
am Orte, welche ein Schr gutes rein me 
dizinisches Geschäft macht, ist zu ei 
müssigen Preise gegen geringe Einzeh“ 
lung zu verkaufen durch . 
S8. Militsch, Bischofstr. 1% 
Für Apotheker - Gehülfen sind nech 
mehre gute Stellen offen. - 
Verkaufs⸗Anzeige. 
Erbtheilungs halber ſoll das in Morgen? 
sub No. 7 belegene, ſehr beibte, dee 
Kochſche Kaffeehaus nebſt vollem = 
8 is N dan gien werden 
inrichtung iſt dem hieſigen vere 
Publikum durch fleizigen Beſuch berg 
bekannt; für Auswärtige diene zur Nach 
daß ſich dabei ein Saal, Billardzimmer ef 
rouſſel, eine große ruſſiſche Schaukel, Wen 
dabn und ein hübſch eingerichteter Gatte 
befindet. Die nähern Bedingungen 


d 
e 
den Beſitzern ſelbſt Ring No. {m 8 . 
wölbe zu erfahren.” 


Eine noch in gutem Zuftande dec el 
Treppe, durch vier Etagen, welche zum chene 
abgebrochen werden kann, ſo wie Ber 
Krippen und Raufen ſtehen big zg apart 
kauf Oblauer Straße No. 8. Das f 

fen an 


Zu der Verdingung des Baues eines Schul: 
hauſes zu Stabelwitz, Kreis Breslau, iſt ein 
Licitations⸗Termin auf den 7ten k. M. Nach⸗ 
mittags um 3 uhr an Ort und Stelle anbe⸗ 
raumt, zu welchem befähigte Bauübernehmer 
hiermit eingeladen werden. 
Breslau den 27. März 1846, 


Zahn, Bau⸗Inſpektor. 


— — uction 

von 2 Bettfederreinigungs⸗Maſchinen in N. 10 

Oderſtraße, den 3iſten d. M. 7 — 12 uhr. 
Mannig, Auctionator. 


Pferde Auction. 


Zwei braune Englaͤnder, 6 Jahr 
alt, werde ich j 
heute Nachmittag 4 Uhr 
jam Tauenzien⸗Platz öffentlich ver⸗ 
ſteigern. | 
7 Saul, Auctions Commiſſarius. 


Zu verkaufen. 

Mein zu Ernsdorf, Königl. Antheils, in 
ſehr geringer Entfernung von hier belegenes 
Grundſtück, beab ſichtige ich veränderungs halber 
aus freier Hand billig zu verkaufen. 

Daſſelbe beſteht aus einem großen maſſiven 
Wohnhauſe, einem kleinen dergleichen bewohn⸗ 
baren Nebengebäude, einen Wagenſchuppen, 
pferdeſtall und Holzremiſen, fämmtlic in 
beſtem Bauſtande. Der dabei befindliche 


h 2 Brunnen, ſo wie der ſehr geräumige Hofraum 
2. Dienſtag den 7. April 1846, von 9 uhr eignen daſſelbe zu irgend einer — — 


Vormittags ab, im Gerichtskretſcham zu 4 

Friedrichshain: a) aus dem Forſtbelaufe ale Bei per F 
Tarxdorf 70— 80 Stück Kiefern⸗Bauholz fegt ichendach den 28 . 

und einige Birken⸗Nuß holzenden, ferner circa 8 1846. 
400 Kift. Birken⸗ und Erlen⸗Schrit⸗ und W. Voruhäuſer. 


Knüppelholz, 150 Klaftern Kiefern⸗Scheit⸗ u. Se 
- Knüppelhog, 30—40 Kift. Kiefern⸗Stockholz Kaufgeſuch eines Gutes. 
Ein Gut von 15— 25,000 Rtl., 


2 Beau h Klft. Bar, erg ;b) 8 
uf Pronzendor ft. Erlen⸗Scheit⸗ „ ; R g 
3. ginn üppeiholz und 80 Klft,Erien⸗Stockho z; mit einer Einzahlung von 6 bis 
Seeed lch 1 8000 Rehlr., wird von einem 
ich tskretſcham zu f : 

auſernſtlichen foliden Käufer geſucht. 
Anfrage und Adreß⸗Bureau im 

alten Rathhauſe. 


* 


Sta 

del Sa 2 8 5 Belauf Gleinau 
Eigen: Scheit ze ſern⸗Bauholz, ferner 5 Klft. 
ten Stoäheg une ee . 


beim Haus hälter. 


Gute Flügel billi 
1 he dee DLR 


— % Pr 


* 5 1 


as Dominitm Kalinewitz bei Bahn.] Bei Ferd. Burckhardt in Neiſſe ift ſo eben erſchienen und durch W. G. Korn] Bei Leopoid Freund, erren 
Bogolin, otferirt zen der zum IAA E. Nudolph in Landeshut, fo wie Ko alle andern Buishanblangen| e 25, erſchien: ; 8 ſtraße 


au im Grossen kannt besten, den zu beziehen: Der vereinigt 

b anerkaun 1 zu bez * gie Fahr la i 
e eh e e e e Praktiſcher Lehrgang für den deutſchen f, dos Sommerbatbjapr 484% 
150 eh kn f Sprachunterricht in Volksſchulen. Fur⸗Ceb. Preis 1 Sgr. 


20 2 Pfd. incl. Emballage fr. Gogolin 
3 i * ECC ᷣ V AAA 
Oder: Conſequent durchgeführte Methode, den geſammten deutſchen Sprach- Ein Mann, noch im beſten Mannesalter, 


D 
hof 


Be Rthir. 6 Sgr. 


stellungen niit Vorausbezahlung wer- u 3 ! inigen 1000 Rthir. Verms 
— nach — Reihe erfüllt. Ausserdem unterricht, mit Einſchluß der ſchruſtlichen ‚Auffäbe , Denk, und Redeübungen 5 bigger re ne 
dane! demselben 2000 Scheffel gesunde an gegebene Muſterſtuͤcke zu knuͤpfen. f 


aufhaltend, wünſcht fi zu verheirathen, Da 
er hier keine Familienbekanntſchaften hat und 
es ohne dieſe ſchwierig iſt eine paſſende Be⸗ 


Sch kartoffeln, vorzüglicher Sorte, der 
eflel à 100 Pfd. zu 20 Sgr. franco 
5 Mlinowitz zu haben. 


Von Chr. Otto Handel, ev. Pfarrer zu Markt Borau. 
Preis 15 Sgr. 


2 - kanntſchaft zu machen, 5 er 5 Fr — 

in ſchönes, ſehr gut gehaltenes Wagen⸗ 1 : 2 a It 7. Auflage erſchi in der Vorausſetzung, daß auch beim weib⸗ 
pferd llerdune Stute mit Stern iſt zu Bei G. W. Niemeyer in Hamburg iſt in der 7. chienen und in allen lichen Geſchiecht dieſes Hinderniß öfters hem⸗ 
dale Pee i. verkaufen in dem Gaſt. Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei W. G. Korn und bei E. Nudolph in lich J 


mend entgegen tritt. Ein nicht zu junges 
Mädchen oder Wittwe, mit ein paar tauſend 
Thalern, welche Bildung beſitzt und nicht zu 
hohe Anſprüche macht und der dieſes Aner⸗ 
bieten genügt, wird erſucht, ihre Erklärung 
ſchriftlich A. K. poste restante Breslau un: 


ter . iegenheit 
Waere ſtrengſter Verſchwiegenh 


PPP 
na", wohne jetzt Oplaner Straße 
De , in der Stornece. 
— Commiſſarfus u. Notarius 
u- Nath Fränkel. 


Landeshut: 


Der bewährte Arzt für Unterleibskranke. 
Guter Rath und ſichere Huͤlfe für Alle, welche an Magenfhwöche, ſchlechter 
Verdauung, und den daraus entſpringenden Uebeln, als Magendruͤcken, Magen⸗ 
krampf, Verſchleimung, Magenfäure, Uebelkeiten, Ecbrechen, Aufſſoßen, Sod⸗ 
brennen, Appetitloſigkeit, hartem und aufgetriebenem Leibe, Blaͤhungen, Herz⸗ 
klopfen, kurzem Athem, Seitenſtechen, Ruͤckenſchmerzen, Beklemmung, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Kopfweh, Blut⸗Andrang nach dem Kopfe, Schwindel, vielen Arten 
von Augenkrankheiten, periodiſchen Kraͤmpfen, Hypochondrie, Haͤmorrhoiden 
u. ſ. w. leiden. Nach bewaͤhrten Anſichten und practiſchen Erfahrungen von 
Dr. E. Fraͤnkel. 6 Gr. 


En zu den drei Bergen, in der Büttnerſtraße. 
Whexes daſelbſt beim Wirth. 


dug, Ausverkauf. 


108 Brabanter Sardellen, der Anker 18 Ktlr. 
denn Quantitäten zu 10 Pfd. pr. Pfd. 7 Sgr. 
135 gelben Mapdeburger Leim, der Centner 

M % Ale, 
Maddeburger Anis, der Ctr. 11%, Rtlr. 
Umsdeburger Fenchel, der Str. 9 tir. 
Corti Pommeränzchen, der Ctr. 10 Rtlr. 
Ur der, der tr. 5 Rtlr. 
Gals Kupfer, der tr. 20 Rtlr. 
algandwurzel, der Etr. 13 Rilr. 

M. Rawitſch, Reuſcheſtraße Nr. 24. 
nö u Eiſen jeder Art kaufe ich zu den befls 


WMüchſten Preifen. 


Bei W. G. Korn in Breslau erſchien in Commiſſion und iſt durch alle ſchleſiſchen 
Buchhandlungen zu beziehen: | j 


In 
Kallenbach's Spiel⸗ 
für Kinder — 3 bn — 


beginnt der Sommer ⸗Cur 
1. April. Anmeldungen w in Mittwoch den 


et en in ber Anſtalt 
45 ſelbſt angenommen tägli i 
fin Zu verkaufen x 5 Zweiter 2 3 bis 6 Uhr. Rn 3 3 
pet 1 4 > 1150 1 5 81. Sp ezieller Bericht Kallen bach, Matthiaskunſt No, 3. 
ind, Biſchofſtraße, im Höte : über di . f a 
ae. m: —— D über die Reſtauration im Theater. 


Wegen Renoeirung dieſes Locales bleibt 
bis auf weitere Anzeige die Reſtauration und 
Bierkeller vom 1. April ab auf einige Tage 
Igeſchloſſen. C. Menzel. 


Ein Wappenſammler in Leipzig wünſcht 
mit einem Sammler, der Doubletten ſchle⸗ 
ſiſcher Adelswappen beſitzt, in Corre⸗ 
ſpondenz und Tauſch zu treten, und bittet 
etwaige Offerten und Doublettenverzeichniſſe 
der 1661. W. G. Korn'ſchen Buchhandlung 
gütigſt einzuſenden. 


10 . N ee neigen 
Preis „geb © Als Rent: oder Forſtkaſſen⸗Beamter 
ſucht ein Mann von wiſſenſchaftlicher Bildung 


C ͥã ͤ T RE | und ftrenger Mentiteit, in ven. Beften Jaf- 


2 E ren, verheirathet, bald oder zu Johan ni 
Neueste Compositionen f. Pfte. und Gesang. d. J. eine Anftelung. Der Königliche Hofe 
Soeben erschienen in unserm Verlage: 


Maler Herr Stiller zu Breslau, Kloſter⸗ 
, Ch., petit necessaire musical f. Pfte. op. 60. No. 1. 15 Sgr. 0% traße Re 80 (Ruffiiches Dampfbad) wird die 
No. 2, 3, a 12%, Sgr. 


4 Güte haben, etwaige Offerten sub 1. P. an: 
%% Stenglin, Salamander“ und Alexander-Polka f. Pfte. à 5 Sgr. zunehmen und fie an den Ort ihrer Beſtim⸗ 
Er Leutner, Alb: (Compenist der beliebten Zigeuner-Polka, eingelegt in 8. 


Ein neues kirſchbaumnes Sopha 
Act billigſt zu verkaufen Graben Nr. 18, 
Stiegen hoch. a 


Bade- und Grunnen⸗-Anſtalt 
1 

näherer Stück Bronte Giner, dog Landeck, 845 

ini en And ti 1 aumfaſſend die Kan des Jahres 1 
Dr. Baunerth, 


Bader und Brunnenarzte, Operateur und Geburtshelfer. 
Mit einer Lithographie. 


N Bekanntmachung. 
tr as Dominium Walisfurth bei Glag offe- 
Ken faft noch neuen, zu inwendiger 
ee ung ſehr gut conſtruirten Keſſel zum 
ein auf, der ſich namentlich zum Betriebe 
größeren Dampſbrennerci ecgnen dürfte. 


bac Net, 2mat 3000 Ni, und 2000 Rt 

Eden gegen die vollkommenſte Sicherheit auf 
du dſtücee geſucht von 

. Meyer, Weidenſtraß: No. 8. 


1 ww 2 
„„ Löſchwiſche. 

in kzugnehwend auf die Bekanntmachungen 
den er Schleſiſchen und Breslauer Zeitung 
beg Alten d. M. von Einem Königl.“ Hochlöbl. 
fir. Yu räſidio und Einem Hochlöbl. Magi⸗ 
* agen Beh empfiehlt ar Ay ar 
ar gut eachtung ei thie ferti 
Löſchwiſche, a Stück 10 — fertiger 


F. Callenberg, 
dag No, 14, erſte Etage, und vor dem 
derthor am Wäldchen No. 2, neben dem 
Birnbaum. 


legt mung befördern, worauf dann der Suchende 
den artnsischen Brunnen) Carnevals- nnd Hildegards-Polka f. P'fte. a 5 Sgr. 


nicht verfehlen wird, die nähern Ausweiſe 
(Diese beiden zusammen f. Orch. 1 Rthl.) über ſeine Befähigung und ſeine ſonſtigen 


Verhältniſſe zu geben. 
Ein verarmter Familienvater wünſcht Mu⸗ 
ſik⸗ a * 14 5 a 15 rk die 
4 . e Stunde nur r., da er genöthigt ift, den 
* — Spielmauns Lied f. Sopr. od. Len. op. 17. Pr. 10 Sgr. fetben in feines Wohnung 25 et £ 
SE (Dasselbe f. Alt od. Bariton, Pr, 10 Sgr.) 


Simon, Soirée-Polka f. Pfte. Pr. 5 Sgr. x 

Neithardt, A., 3 Lieder. op. 432. mit Pftebegl. Pr. 12'% Sgr. 

Weiss, Jul., 3 Gesänge, op. 44. (Fräul. Jenny Lind gewidm,) mit x 
Pftebegl. Pr. 25 Sgr. 


BER 


AR Näheres darüber zu erfragen Roſenthaler 
— Die Wassernixe, f. 1 Sopr.- od. Ten-St. op. 18. Pr. 15 Sgr. (von Frl. Me S 0 


— —xßs;̃«õQk( —2.ůͤ— 
Eine Bonne wird gefucht, die in der 
Kammerjungfer⸗Arbeit nicht ganz unbewandert 
iſt, und ein ſechsjähriges Mädchen ſowohl be⸗ 
aufſichtigen, als auch daſſelbe im Leſen und 
Rechnen, Stricken und Nähen unterrichten 
ann. Angemeſſener Gehalt und freundliche 
Behandlung werden geſichert, dagegen aber 
kräftige Geſund heit und gute Zeugniſſe gewünſcht. 
Die Sielle kann ſofort bezogen werden. Dar⸗ 
auf Refl'ctirende belieben ſich Nie merzeile 
No. 20, bei der Pugmaderin Madame 
Eliſe Willner zu melden. 
in Haushälter mit guten Zeugniſſen 
be cn Unterkommen am ar 
Ro. 20 beim Eigenthümer. 


Jenny Lind vielfach in Concerten gesungen.) 5 
8 In neuen, correcten und geschmackvollen Ausgaben er * 
% schienen bei uns gleichzeitig : 0 e S. 
Bouldieu, Our. Z. Califen von Bagdad f. 4 Hände. ö 2 gr. 2 
Aub er, Potp. über schwarzen Domino f. Pfte, Pr. 20 Sgr. 
* Kuhlau, Sonatine facile p. Pfte, Pr. 10 Sgr. Hand 2 
Mozart, Sonate in B 22½ Sgr., in A 20 Sgr., f. 2 Hände,. 
Senate in F. 1½ Rihl., in B 20 Sgr., in D 20 Sgr., zu 4 Händen, 


* 
) „ Jägerstrasse No. 42, 
x Ed. Bote K G. Bock, 52 Aer l aerer Br. No l. FR 
* Abonnements zu unserm grossartigen Musikalien-Leih- 
M Institut zu den günstigsten Bedingungen. 


25 
CCC 


nnn 
k In der Bchiestugerschen Buch- und Musikhandlung in Berlin (unter 3 


Zava-Canavas 
ipfingen fo eben wieder und empfehlen in 
&diebenen Farben zu feiner und ftarkeı 
Vote, fo wie eine neue Aue wahl 
Stickmuſter 
* billigen Miethe wie Verkauf, nebſt ſämmt⸗ 
I dazu gehörigen Arbeits » Materialien. 


er 

ih Strickgarne 

den oll, ächte Vigogne⸗ und Baumwolle zu 
Hligſten Preiſenn 
Richard Kloſe & Comp., 


— —. —ͤ ————— 
Albrechteſtraße Ro, 52. den Linden No. 34) ist erschienen: Am 20 ſten dieſes zwiſchen 7 und 8 Uhr 
# . 34 . — ir aus meiner W̃ 

in N Grande Morgens it m ohnſtube eine 
me Stearin⸗Kerzen . 8 . 55 de Fantaisie et 2 ac, gaßent ser und Sekunden Uhr, 
We en aus einer der — Ahe ya 1 N 1 are 1 8 favori: 13 Fer. 7 a re worben Aue Werken 
b in tion und verkaufe « memoria Our Seu r. . r vergol⸗ 

Tag e yet, 4, 5, 6 und 8 im sche 22 3 8 deten Kapſel lieſt man un 1 


3 „ eee WM DEI Tai - I BE 
mit 11 Sgr. En gros gewähren wir abb bene 


verhältnikmäßigen Rabatt. 
Karuth & Wagner, 


Bligerpiag, im weißen Löwen, lte Etage. 
diente, Brüſſeler Spitzen, Kirchengewände, 
che ten Spitzen beſetzt, und gut gehaltene 
RI werden Goldeneradegaſſe No. 26, im 
dan, cgewölbe gekauft und die höchſten Preife 
gezahlt. 


ter 
diel Worte: isecondes e auch 
behüllich a ee der ſelben weſen 
ehl er ilt 3 
10 Kthlın, " eine Belohnung von 


Anzeige für Reiſende nach Amerika. 

Unterſchriebener Schiſſs⸗Eigenthümer in Hamburg expeditt regelmäßig en 
zweimal große ſchnellſegelnde gekupferte Packet⸗ (Poſt⸗) Sch ffe nach New⸗Pork. 
Dieſe Schiffe ſind mit hohen Zwiſchendecken verſehen und zum e ee or 
für gezah Paffagieren beſonders ſchön eingerichtet, fie baben ſich durch glückliche Se > 

| ausgezeichnet und die Capitaine find wegen ihret guten Behandlung und der guten 

& Ergebene Anzeige. > Verpflegung der Paffagiere aufs vortheilhafteſte bekannt. Nach allen andern Häfen 

kum chr e Adel und bochverehrten Publſe Amerikas werden gleichfalls gute föneufgelnte — expedirt und im Früh⸗ und 
Nach⸗Jahre nach New⸗Orleans "fo viel als erfor 4 : 

4 dem ſehr billigen Post ue dieſer Schiffe und der vercheilhaften, beqae⸗ 
men und woblfeilen Verbindung mit Hamburg vermittelſt der preußiſchen und 
baperiſchen Eiſenbahnen und der Eibe iſt der Weg Über Hamburg, wegen des gering⸗ 
ſten Aufwandes von Koften und Zeit, gewiß der richtigſte. e 

Nähere Nachricht ertheilen die Agenten und auf portofreie Briefe 


Nob. M. Sloman, 
Hamburg Imuar 1846. Eigenthümer der Packet⸗Schiffe. 


Zu vermiethen und Johannt zu bez 
iſt in No. = platz an der e 
die ‚Hälfte der zweiten Gtage nach ben Dich 
gelegen, beſtehend in 6 Gruben, 5 Ken t, 
Küche und dem nötbigen Boden und Keller 
gelaß. Das Nähere dafelbft beim Eigen thü⸗ 
mer parterre links Ju erfahren. 


ehlen. 
lau den 1. — 1846. Gaſtwirth 
ranz Moſchner, Gaſtwirth. 

früher im 9 bei Ohlau. 
eine, Das Derzeichniß für 1846 


i u iſt ouf der Obl 
Ben und iche — ... ̃ͤ ò⁵³UA —L—T?] a a 85. in der Jen Etage, ein Arne 
e or inen Das ſeit 14 Jahren unter Direction es Unterzeichneten beſtehende |tier, beftehenb I. rag . 400 ng 
er. + 2 7 mern. „ r c., 0 5 
Ü zu haben und 2 Koͤnigl. conceſſ. Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Inſtitut kann den 1. Mai d. labelichen Miethspreie, und zu Johanni, oder 


angenommen bei u Beuellungen darauf J. 45 Penſionairs aufnehmen. 5 Penſions⸗Quantum 80 Thaler, 
D. G. Schwartz in Breslau, angenbielau, im März 1846. 
Ohlauerkrape te. 21. > y E. Braſche. 


es gewünſcht wird, auch b 
a Das Nähere beim ch bald zu be⸗ 


1 6 — d 
Motard's kuͤnſtliche Wachslichte billigſt bei Eduard Groß. 
e dee be bees er fs dess tes reg er CCC 


8 i n t er 9 a r t e n. 3. Aprz ab als Sommerlogis und Beſuch des Pruszak, Gutsbeſ., von Dresden; Hr. 


Gartens, Tauenzienſtraße No. 3 zu vermie⸗ gels, Intendanturrath, von Commrow; 


2 : Abend⸗Concert der Steyer⸗ th 3 : 15 1 ’ 

Heute, Montag den 30. März: vorlegtes großes X en. Näheres eine Stiege. Böhme, Wirtrſchafts⸗Inſpektor, von Schi 
märkiſchen Muſikgeſellſchaft vor ihrer Abreiſe nach Berlin. Entree 5 Sgr. An — k — — 8 Er 5 — 55 5 citekt, Hr. Alle 
fang 6 ubr. Wohnungs⸗ Anzeige. meyer, Kaufm., von Berlin; Hr. Wortma 


D . N - 2 Ein ſehr freundliches herrſchaftliches Ouar⸗ 5 4 eigen 
REES N tier ron 5 Zimmern mit Entrée, Alkove, I br. a rn ik 0 
5 e * 2 . Küche, Keller und Bodengelaß, auch etwas nau; Hr. Lejeune, Hartikulier, von Berlin 

Den Beſitzern von Actien der Ruͤbenzuckerfabrik in Mochbern zeigen wir Garten, ganz in der Nähe des Bahnhofes Pr. v. Forſter, Partikuller, von Paris; 
hiermit ergebenſt an, daß die Zinſen derſelben vom Jahre 1845 am 1. April zu Freiburg, iſt bald oder zu Jobanni c. für Pavel, Gutsbif,, von Tſcheſchen; Herr DM 


; f 120 Rthlr. zu vermiethen und erfährt man] is, Lieutenant, 5 lde; DR 
d. 3. im Comptoir der Handlung J. F. Kraker werden ausgezahlt werden. das Nähere auf portofreie Anfragen bei Seher, Kaufm., * N pete 


Die Dieeetion Jer Nübenzuder-Zabeif in Mocpbern- J, Ziege, Zimmermeister. Kaufm., von Avignon; Pr. Dr. Heffmon 
: . 22 Irepburg im März 1846. von Leubus. — 3% Hotel de Silesi® 
EEK HAN ICH EN NE S n ; 3 Garnier, von Turawa; 
J e eee 0 ee ee eee, 1 8 Sand : von Weidenbach; Or. "öelen 
A V i 8 > 1 in trodnen denne anden Gutsbeſ., ven Petersdorf; Hr. Feige, K 
5 n mann, bon Königshütte; Hr. Ehrhardt 


2 1. 7 d 
ein Comptoir und Weinlager habe ich heute ze Ein Verkaufslokal, für jede Handlung oder 75 furl 
EG mM = : 7 „J Geſchaſt paſſend, auch als Wohnung zu ge. Kaufmann, von Gnadenfrei; Herr Erf; 
De nach der ae Straße No. 89 in das Stände: 2 brauchen Näheres Neue Weitfrafe Ro. 3, Serke a0 eee Aeg 
haus verlegt. z beim Tapezier Herrmann, Bergen dr. Schennee, dein 
7 Berlin, den 26, März 1846. Rath, von Liegnitz; Hr. Gorig, Hr. Bed! 
Kaufleute, von Leipzig; Hr. Klein, Lend, 
Commis, von Glogau; Hr. Heiz, Obera 55 
mann, von Dyhrenfurth; Hr. Hiller, Kan 
dat, von Lüben. — Im blauen Hir 
Hr. Baron v. Grote, von Quanzendorf; . 
Siller, Gutsbeſ., von Grüttenberg; Hr. 
ler, Student, von Pleß; Hr. Fröhliger, N 
giſtrator, von Dresden; Hr. Schütz, Kan 
von Löwenberg; Hr. Nixdorff, Kreis- Sectt 
tair, von Brieg; Hr. Jercke, Kauf n., von 
Berlin. — Im deutſchen Haus: Ha 
Müller, Major, von Glogau; Hr. v. Keſſel 
von Raake. — In 2 gold Löwen: HF 
Neumann, Gutsbeſ., von Neudorf. — 
weißen Roß: Hr. Peisker, Gutsbeſ., 


„Fur einen folſden Miether it Schubbrücke 
08 Eduard Urban. * u 3% 81 im erſten Stock, vis-A-vis der gol⸗ 
\ RAR 2 \ . e Se WM Su N Nu Vz. N denen Gans, ein meublirtes Zimmer zu ver: 
DEREN DEDENI NEE 0 RENNER SEEN DI miethen und den 1. April 1846 zu beziehen. 
„ . —ß . MER LETTER eK a > mc 

Ein Verkaufsgewölbe 


Mervenftärkende, das Wachsthum der Haare befördernde | 41 Schreibſtube in guter Lage iſt zu ver: 
N o mt a de. miethen. Das Nähere Schuhdrüce Nr. 78 


Die von mir ſeit Jahren gefertigte Pomade zeichnet ſich aus durch den allerfeinſten eine Stiege. a 

Rofenparfüm, Selur und deren Wirkung, worüber nachſtehendes Atteſt beifüge: 5 . Eine ſchöne Wohnung 
„Die mir vom Herrn Apotheker Denftorff in Schwanebeck zur unterſuchung über⸗ im erſten Stock von 3 Zimmern nebſt Koch⸗ 
„ſchickte Pomade, von welcher er mir auch das Recept zur Bereitung derſelben mitge⸗ ſtube und 7 iſt Verhältniſſe wegen for 
„theilt hat, iſt eine ſehr ihrem Zweck entſprechende Zuſammenſetzung, die durchaus keinen fort zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 
„machtheilig wirkenden Beſtandtheil enthält, und verdient vorzüglich deß halb empfohlen breite Straße No. 40. 
„und verbreitet zu werden, um die vielen jezt im Handel vorkommenden Mittel, die 
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den Haarwuchs befördern ſollen, ſu verdrängen, da viele dieſer angeprieſenen, Mittel Angekommene Fremde. Harpersdorf; Hr. Cohn, Kaufm. von Ha 
„Ingredlenzen enthalten, welche der Geſundheit nachtheilig find, vor deren Gebrauch! um 28 ſten. Im weißen Adler: Hr. nau. — Im gold. Zepter: Gutsbeſte, 
„man warnen muß. Graf v. Sandreczki, Erb⸗Landrarſchall, von din d. Woinarowska, aus Galizien. — pr 


gold. Hecht: Hr. Ruprecht, Prediger, fi 
Mendel, Kaufm., beide von Liegnitz. — 3 
gold. Baum: Hr. Marweg, Raufmallı 
von Schüdberg. — Im Privat-togl 
Hr. Schiff, Kaufm., von Pofen, Albrechts 45 
No. 28; Frau v. Schweinitz, von Alt⸗ Re 
den, „Hr. v. Alvensleben, Gilenbabn bac ah 
a. d. Ober⸗Lauſitz, Hr. Krüger, Eisen ee 
bramter, von Bunzlau, ſämmtl. Schweidn 50 
Straße No. 5; Fräulein v. Vollgnad, ® 
Schmiedeberg, Vorwerksſtr. No. 7. 


a ̃ —— — 
Wechsel-, Geld- u. Eſlecten-Course, 
Breslau, den 28. März 4840. 


Dr. Johann Bartholomä Trommsdorff in Erfurt, Langenbielau; Hr. Baron v. Saurma, von 

Ritter des Königl. Preuß, rothen Adlerordens Zter Klaſſe und Hofrath“ Dyas; Hr. Dr. Mayet, Gutsbeſ., von Nie: 

Für Breslau habe ich der Handlung S. G. Schwartz, Ohlauer Straße wodnig; Hr. Bieß, Amtsrath, von Peter: 
No. 21, ein Commiſſions⸗Lager übergeben, woſelbſt die Büchſe A 10 Sgr. mit Gebrauchs- dorf; Hr. Junge, Partikulier, von Berlin; 
anweiſung verkauft wird. k Hr. Dr. Rutſch, von Berlin; Hr. Cohn, 
Denftorff, Apotheker in Schwanebeck bei Halberſtadt. Kaufm., von Hirſchberg; Hr. Nowakowski, 

ERSTE FETT: 8 935 Wernik, Tonkünſtler, ri 
arſchau. — In der gold. Gans: Hr. 

r La Empr esa-Cigarren =% Gebauer, Reg.⸗Rath, von Minden; Hr. Graf von 
(à cht Bremer F abrikat) 998 2 Seng von e 

25 ‚ rau Baumeiſter Schüllet, von Wollſtein; 

i ü } Hr, Quoos, Referendar, von Glogau; Frau 
8221 n 1 a 9 * 5 © 9 = 7 — Homann, Schelg, die 

bei Abnahme von 500 Stück 100 Stück gratis! nig; Hr. Prochownik, Kaufm., von Leipzig; 
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empſiehlt August Hertzog, La La e e AR e, 
Schweidnitzer Straße No. 5, im goldnen Loden. |Raufm., von Damburg; Hr, een Kauf 


— — 


mann, aon London; Heye, Kaufmann, von x - geld: 

Bremen. — In den 3 Bergen: Herr Wechsel- Course. — 
M 1 E u . N, Ni SU Ng Ii I/ Jig Ii du I Braune, Lieutenant, von Nimkau; Hr. Ge: 8 \ „ 
7 N TS bauer, Gutsbeſ., von Liſſa; Hr. Mildner, mrterdam in Cour. 2 Her. 30 
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Ne e e e e O S dN ren 1. 150 
amburg in Banco. — 

x Dia u... 


Kaufm., von Chemnitz; Hr. Weigel, Kaufm., 2110 
London für 1 Pt. St, 3 Mon. 6. 25% 1 10 


AN 
Ii 

A u 8 v e 1 E a u f 5 55 von Schweinfurt; Hr. Lehmann, Schicht⸗ 
AN 


Urſchkau. — Im deut l 
von gefertigtem Damenputz ee ee, e 2Men.| e, 
25 von Berlin; Hr. Lohmeyer, Kaufmann, von ace N 2 100%, 555 
it . . Pr 


i > . j >” | Ratib . Göbel, Kaufm., in, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 15, 1 Stiege. > N ‚gu —— re aim Bien. = 


e ee e eee eee mike, von Dppein; Hr. dec Hütten 


% 
DE und unverarbeiteten Putzgegenſtänden. 
705 
* 


Geld Course. 


Inſpektor, von Peiskretſcham. — 5 
7 ben Löwen: Hr. Böhm, Jasper, 99 Poren een 1. 906 = 
Für auswärtige Rechnung übernehmen den Verkauf nachſtehender Weine: Oels; Hr. Petzold, Kandidat, von Nimptſch; in ee FEN u. — 1 
Nheinweine, pro Bout. à 12% Sgr. Hr. v. Frankenberg, von Cziasnau. — Im K = 
Horhweine, 1840r, P sr 12 8 Im Hotel de Saxe: Hr. Schleſing, ern ER 
ranzwein (Sauternes) = 5 3 127 Kaufm., von Berlin; Hr. Knobloch, Bild⸗ Polnisch Papier-Geld, . . . 103 15 1 
ürzburger Champagner, - 5 à 33% hauer, von Löwenberg; Hr. Günther, Guts⸗ Wiener Banco-Noten à 150 Fl. 
. 2 5 . % a 12 . befiger, von Jenkwig. — Im weißen 8 
Aechter franz. 5 a „ CN à 43% s Storch: Hr. Kuznitzty, Kaufmann, von Effeoten - Course. E 7 
von letztern beiden Sorten wird der Preis in Kiſten billiger notirt. Myslowig; Hr. Ring, Kaufm., von Koſel. Wan ine. 77 
O pi & S i dt — Im weißen Roß: Hr. Chrzelizer, 3 ern 27 07% 750 
pi tz ch m 7 Kaufm., von Zulz; Herr Hennig, Schauſsie⸗ ‚ScheineisoR.| — | — 
Schweidnitzer Straße No, 51. ler, von Schleswig; Hr. Köhler, Kaufmann, Breslauer Stadt-Obligat, 3 — — 
= A 7 Im Privatzkogis: Hr. — ae 10 8 900 
a = Nr — * N oy, Gutsbeſ, von Nieder⸗Glauche, Frau Seasherz. Kos, Pfandbr, 921 = 
77... A ng du Bei a De TE Si = 
1 83 . . i 9 5 b. Pfandbr. v. > 
Nouveautés in Herren:WBekleivung. Min eneingine Cancun mu 64, Hen ae are u. 3% 6% 7 
J Nach den vor Kurzem empfangenen Modellen habe ich bereits ein: Anzahl . 1 55 ng von Pofen, Klos 3 1 F N 2 
— 7 1 Z ſterſtraße No. . Genfor, K 55 0 110 i 
1 Tween, Surtouts, Beinkeider und Weſten E ken, ae e i e ee en ae a kl ur] = 
ib,õ,%fl tes 3 . 


in den feinſten Stoffen anfertigen laſſen, welche dem Zwecke der jetzigen Saiſon LFI ger, Kaufm., von Schmiegel, Hr. Hirſchber 
655 ee der vefonderen Beachtung zu empfehlen find, 2 Kaufm., von Poſen, Hr. Staub, Kaufmann 


Speyer's Mode: Magazin für Herren Garderobe, 2 Aren e e eee 
Schweidnitzer Straße No. 34 (m en der Kornecke). 8 . 1 
, rr... 
5 2 Univerſitäts Sternwarte. 5 
%% e amade 
— N 


Gemölbe nebſt Comtoir, nahe Hr Zu Johanni c. * 1840. Batometer. nn 
feuchtes 


i > N 
ir Ar le * einen neu gedielten heiz⸗ J iſt die zweite Etage, Albrechtsſtraße x 27. Marz. . | il: 


, Vor ſich beſonders für eine Süd: * No. 35, beſtehend aus 13 heizbaren | gc tung. et. 
frucht⸗, Porzellan⸗ oder Gi . 1 0. ’ 1 % niedriger. 
ärde, weifet ashandlung eignen 2 Zimmern nebſt Domeſtiten⸗Stuben u. ens U Uhr. I” zit 
a 3. 5 S. Militſch, Biſchofs⸗ J Zubehör zu vermierhen und das När 1 Morgens 5 9 64 + 68 + 3 2 1 ® 2 dds 


e No. 1 m. 8 6,7 
e ee  . C Wande. 10 r 
aupner, Bictuali age beim Eigen er z gen. inimum . 
auch für einen Fleiſcher im Unenbändler oder HE Ein Stall auf 5 Pferde und zwei mn 84 | + 68 2 25 1,2 10 


Ä mſtände halber k e 3% Marimum 7081 + 68 20 66 
noch eine Gel⸗genteit im Bürger * Wa enplätze können dazu abgelaſſen KFF. ͤ ͤ KV 
den Kaſſernen No. 3, zu Oſtern zu — — 3% — ‘ X ** empesatır der DIE 07 
e onictes Parterte- Zimmer zul m BEE ME I EEE 


in meublirtes Parterre-Zimmer m 28. Ma RT GE 5 feuchtes 6 
jene, Ausſicht nach dem Gerten, pic Wohnungen 22 |Baromete. | inneres, | außeres. niedriger. Kichtung. St. — 


222 TTT 
Zu vermiethen bor⸗ Aceife) zu Se bald oder Io: a br 68 |+ 77 r „Das | 13) gr Bon 

und zu Johanni zu beziehen iſt Neumarkt W geben. Nähere? baſelbſt. . 424 = 70 + 34 OR 3 — 

No. 6 der zweite Stock, beſtehend aus 5 Stu⸗ Große Rem! Maximum 722 2 6,1 ＋. 80 38 20 

den, Alkove, Boden: und Kellergelaß. Das [nahe am Karlsplag, . D. . FR. 

Nähere im dritten Stock zu erfragen. Nähere Schuhbeck, As, 78 eine Stiege. Temperatur der Oder ＋ 558 


\ 


